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Nr. 157. Morgen⸗Ausgabe. 


Der Reichskanzler und die Freiſinnigen. 
Die ſogenannte Abſage des Herrn von Caprivi an die Freiſinnigen, 
welche in der Sonnabend⸗Sitzung des Reichstages vom Stapel ging, 
wird, wie es nicht anders zu erwarten war, von den ehemaligen 
Cartell⸗Organen der verſchiedenſten Parteiſchattirungen als ein außer⸗ 
ordentliches, ſehr erfreuliches und rühmenswerthes Ereigniß bejubelt. 
Sie mögen ſich im Innern bereits weitſchweifenden Hoffnungen hin⸗ 
geben, daß die eines ſeligen Todes verblichene Cartellwirthſchaft eine 
würdige Auferſtehung feiern werde, daß die privilegirte Geſinnungs⸗ 
tüchtigkeit von Neuem zur Herrſchaft im Parlament und in der 
regierungsfreundlichen Preſſe berufen ſei. Sie begrüßen die Rede 
des Reichskanzlers als eine Klärung der Situation. Gerade mit 
dieſer Aeußerung aber geſtehen fie ſelber zu, daß fie es geweſen find, 
in deren Auffaſſung die Situation ſich dermaßen verdunkelt hatte, 
daß fie einer Klärung durch einen ſolchen unmotioirten Vorſtoß des 
Regierungschefs auf die Freiſinnigen bedurfte. Sie ſtanden in ihrem 
Denken und Empfinden noch vollſtändig unter dem Banne des Bis: 
marckſchen Regimes; fie konnten es nicht begreifen, daß es im 
Deutſchen Reiche und in Preußen eine Regierung geben ſollte, welche 
nicht bei jeder ihr in den Kram paſſenden Gelegenheit die begeiſterte 
Zuſtimmung zu ihren geſetzgeberiſchen Vorſchlägen als Prüfftein für 
den Patriotismus und den ſtaatserhaltenden Charakter einer Partei hin⸗ 
ſtellte und unter allen Umſtänden die freiſinnige Partei, insbeſondere 
ihren erprobten Führer Eugen Richter, mit perſönlichen Angriffen 
regalirte. So lange das nicht geſchehen, erſchien ihnen die conſervative 
Regierung nicht conſervativ genug und im Grunde nicht regierungs⸗ 
fähig. Sie täuſchten andere und vielleicht auch ſich ſelbſt mit dem 
Märchen, daß die deutſchfreiſinnige Partei mit der Regierung oder 
die Regierung mit der deutſchfreiſinnigen Partei Fühlung ſuche; das 
war natürlich das Allerſchlimmſte, was ſich ihre Phantaſie ausdenken 
konnte. So können ſie nunmehr glücklich darüber ſein, daß die Rede 
des Herrn v. Caprioi die von ihnen zur Discredittrung feiner Regie⸗ 
rungsmaßnahmen erſonnene Mythe gründlich zerſtört hat. 
Die Stellung, welche die freifinnige Partei der neuen Regierung 
gegenüber eingenommen hat, haben die Abgeordneten Rickert und 
Richter in ihren Erwiderungen auf die Provocationen des Reichs⸗ 
kanzlers präcis dargelegt. Es hat niemals, wie Richter treffend be⸗ 
merkte, ein gemeinſames Tafeltuch zwiſchen beiden beſtanden, fo daß 
es auch nicht zerſchnitten werden konnte. Die Freiſinnigen ſind genau ſo, 
wie ſie es ſtets unter der Amtsführung des Fürſten Bismarck gethan 
haben, in eine ſachliche Prüfung der vom Reichskanzler und Miniſter⸗ 
präſidenten von Caprivi vorgelegten Geſetzentwürfe eingetreten; ſie 
haben dasjenige gebilligt, was ihrer Meinung nach für die Wohlfahrt 
des Reichs und Staats zuträglich iſt, und gegen dasjenige Opposition 
gemacht, wovon fie nicht die Ueberzeugung zu gewinnen vermochten, daß es 


ſich als ein Fortſchritt zum Beſſeren darſtelle. Sie waren ganz im Allgemeinen 


erfreut darüber, daß die innere preußische Geſetzgebung, welche in den 
vorhergehenden zwölf Jahren vollſtändig ins Stocken gerathen war, 
wiederum mit Energie und Eifer in Gang gebracht wurde. Sie 
konnten an mancher Abweichung, welche der Curs der neuen Regierung 
von demjenigen der alten zeigte, ihr Wohlgefallen finden, und ſie hatten 
nicht die mindeſte n den Berg daraus ein Hehl zu machen. Sie 
glaubten vor Allem ihrer Befriedigung darüber Ausdruck geben zu 
müſſen, daß der Ton, welchen der Reichskanzler biöher der 
parlamentariſchen Oppofition gegenüber angeſchlagen, ein loyalerer 
und für das Gemeinwohl erſprießlicherer war, als der unter 
dem Fürſten Bismarck beliebte. Ob die Ausfälle des Reichs⸗ 
kanzlers vom Sonnabend einer vorübergehenden Verſtimmung 
entſprungen waren, ob fie nur einem beſtimmten politiſchen 
Zweck dienen ſollten, oder ob ſie eine völlige Wandlung des faſt ein 
Jahr lang feſtgehaltenen Verfahrens bedeuten, wird die Zukunft 
lehren. Für die ſachliche Stellung der Freifinnigen zu den Abſichten 
der Regierung aber iſt es durchaus belanglos, welchen Weg dieſe 
Entwickelung nimmt. 

Die Rede des Herrn v. Caprloi hat auch den Beifall des Moniteurs 
des Fürſten Bismarck, der „Hamburger Nachrichten“, gefunden. Das 
iſt nun freilich kein Wunder. Beſtritt doch der Kanzler daß ein 
Kampf zwischen ihm und feinem Vorgänger beſtehe. Und wenn man 
die Worte firiet nimmt, fo hat er mit dieſer ſophiſtiſchen Faſſung 
ſicherlich Recht. Zu einem Kampf gehören immer Zwei. In 
dem vorliegenden Falle jedoch gab es eigentlich nur einen leiden⸗ 
ſchaftlichen und unermüdlichen Angreifer, während ſich der An: 
gegriffene ſo gut wie völlig paſſiv verhielt. Daß aber Fürſt 
Bismarck eine ganze Reihe der Regierungsmaßnahmen ſeines 
Nachfolgers durch eine erbitterte Kritik bekämpft hat, wird Herr 
„von Caprivi gewiß nicht in Abrede ſtellen. Allein abgeſehen 
hiervon — die „Hamb. Nachr.“ und ihr Inſpirator haben allen 
Grund, zufrieden zu ſein. Die Rede des Reichskanzlers zeigte ihn 
als einen gelehrigen Schüler des Fürſten Bismarck, ſie nahm ſich aus 
wie eine Capitulation des Syſtems Caprivi voc dem Syſtem Bismarck. 
Herr o. Caprivi ſuchte aus dem ihm von feinem Vorgänger über⸗ 
kommenen Inventar ein paar ſtaubbedeckte Schlagworte hervor und 
probirte, ob fie ſich nicht wieder auffriſchen ließen. Er erſparte es ſich, 
eine Widerlegung der von Richter in aller Ruhe und Oblectivität 


gegen die Regierungsvorlage und ihre Verſchlimmbeſſerungen 
ins Feld geführten fachlichen Grande zu 1 . 
ſchleuderte gegen die freiſinnige Partei und ihren Führer 


Anklagen, die mit der Sache abſolut nichts zu thun hatten. Er machte 
ihr ihre oppositionelle Haltung zum Vorwurf, als Kine es nicht — 
verſtändlich, daß eine entſchieden liberale Partei einer conſervativen 
Regierung oft ihre Unterſtützung wird vorenthalten müſſen, ebenſo 
wie eine liberale Regierung ſicher nicht auf die Gefolgſchaft der 
Conſervativen Anſpruch erheben dürfte, als könne er es nicht be⸗ 
greifen, daß Jemand überzeugungstreu genug ſein könne, um ſelb 
der Regierung zu Liebe nicht ſeinen Standpunkt aufzugeben. Das 
waren Bismarck ſche Klänge. Und fie wurden von den „Geſinnungs⸗ 
tüchtigen“ verſtanden. Noch immer laſtet dumpf auf den Gemüthern 
die unter dem Regime Bismarck großgezogene Verwirrung, welche kein 
größeres politiſches Vergehen kennt als Ueberzeugungstreue. 

In dem Reigen der ſich an der Capribiſchen Rede erbauenden 
cartelliſtiſchen Blätter fehlt natürlich auch die „Schleſiſche Zeitung“ 
nicht. Sie hat viele Monate hindurch dem neuen Laufe der Dinge 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


gegenüber ein undurchdringliches Stillſchweigen bewahrt. Sie war 
ſich offenbar nicht klar darüber, ob ſie mit fliegenden Fahnen in 
Caprivis Lager übergehen oder ſich grollend bei Seite halten ſollte. 
Erſt kürzlich hat ſie ſich bewogen gefühlt, in einem vorſichtigen program⸗ 
matiſchen Artikel zu verrathen, daß ſie doch lieber mit Herrn von Caprivi 
practiren wolle. Jetzt iſt ſie aber von allen Beklemmungen befreit. 
Von den Vorgängen in der Sonnabendſitzung ſagt ſie, daß ſich „ein 
Stück Zeitgeſchichte“ in ihnen wiederſpiegle, was ſich übrigens von allen 
politiſchen Vorgängen behaupten läßt. Sie erklärt es als „charak⸗ 
teriſtiſch für die Geſtaltung unſerer politiſchen Verhältniſſe, daß die 
Regierung in die Nothwendigkeit verſetzt war, die freiſinnige Gefolg⸗ 
ſchaft energiſch abzuſchütteln!“ — was es damit auf ſich hat, iſt ſchon 
zur Genüge erörtert — und beſchäftigt ſich dann des Weiteren ein⸗ 
gehend mit dem Abgeordneten Richter. Sie läßt ſeinen hervorragenden 
Fähigkeiten nach mancher Richtung Gerechtigkeit widerfahren, um für 
ihre ſpäteren Angriffe den Schein objectiver Würdigung zu gewinnen. 
„Wenn abſolute Rückſichtsloſigkeit“, ſagt fie, „bedeutende Specialkennt⸗ 
niſſe und Befähigung zu ſachlicher und perſönlicher Polemik als die 
einzigen Erforderniſſe für den Beruf eines Volks vertreters anzuſehen 
wären, ſo müßte Eugen Richter als der bedeutendſte deutſche Parla⸗ 
mentarier bezeichnet werden.“ Darin hat ſie gewiß Recht, daß wer 
auf dieſen Ruhmestitel Anſpruch macht, noch andere Eigenſchaften beſitzen 
muß, nämlich Muth und Treue der Ueberzeugung. Und daß Richter auch 
dieſe Eigenſchaften beſitzt, iſt es grade, was mit in erſter Linie ſeine 
Bedeutung ausmacht und den Zorn feiner Gegner weckt. Die 
„Schleſ. Ztg.“ bemüht ſich, ein „klug berechnetes Verhalten des Ab: 
geordneten Richter“ zu conſtruiren, welches die angebliche Verſchleierung 
des wirklichen Verhältniſſes der Regierung zur freiſinnigen Partei 
hervorgerufen habe. Mag ſie in einer ſolchen Annahme einen ſpäten 
Troſt für ihre langen Nöthe finden — wir werden fie nicht darin 
ſtören. Jedenfalls werden wir ſie aber nunmehr wohl wieder ſich 
froͤhlich auf dem alten Steckenpſerde tummeln ſehen. 

En EB dd d An re en mie 


Deutffhland. 

& Berlin, 2. März. Von 149 862 M. auf 2 064 286 M. ift 
ein fo weiter Sprung, daß ihn ſelbſt die im Großen und Ganzen ſehr 
militärfreundliche Budgetcommiſſion des Reichstages nicht mitmachen 
wollte. Es handelt ſich bei dieſer Poſitionsſteigerung im Militäretat um 
die Gewährung von Vergütungen zur Anſchaffung von Dienſtpferden für 
alle berittenen Offiziere. Die Budgetcommiſſion hat jedoch die 
erbetenen Pferdegelder nur für die berittenen Infanterieoffiziere vom 
Stabsoffizier abwärts (und Ausſchluß des Regimentscommandeurs) be⸗ 
willigt. Mit dieſer Streichung ſtimmte auch die freiſinnige Partei 
für die Bewilligung. Die Abgeordneten Hinze und Richter legten 
die Gründe für dieſe Beſchränkung der Bewilligung in einleuchtender 
Weiſe dar. Den provocatoriſchen Ausführungen des Abgeordneten 
von Frege, welcher der Linken unterſchob, ſte habe aus Fractions⸗ 
politik ein weitergehendes Bedürfniß nicht anzuerkennen geruht, 
trat, noch bevor ein freiſinniger Redner hierauf etwas er⸗ 
widern konnte, mit großer und dankenswerther Entſchiedenheit 
Freiherr von Huene entgegen, der ſich heute in der Rolle eines 
Oppoſitionsmannes gefiel. (Hervorgehoben zu werden verdient, daß 
auch Moltke gegen die weitergehende Forderung der Regierung mit 
der Commiſſion ſtimmte.) Es wäre zu wünſchen, daß Herr von 
Huene erfreuliche Anwandlungen der geſchilderten Art öfter hätte. 
Von dieſem Zwiſchenfall abgeſehen, verhielt ſich heute wiederum das 
Centrum in hohem Grade „bewilligend“, ſelbſt gegenüber der Forderung 
der Mehrkoſten für zwei neu zu errichtende Unteroffizier⸗Vorſchulen 
in Jülich und Wohlau, obwohl bei der Errichtung der Vorſchule in 
Neubreiſach ſeinerzeit vom Centrum die entſchiedenſten Bedenken 
gegen die Unteroffizier⸗Vorſchulen geltend gemacht worden find. 

Einen anſehnlichen Raum nahm heute die Debatte über eine Frage 
ein, die man als die militäriſche „Inzucht“ bezeichnen könnte und that⸗ 
ſächlich bezeichnet hat. Den Ausdruck fand der General Vogel v. Falcken⸗ 
ſtein, der Erfinder der „Feriencolonien“, nicht ſchön; gut; mindeſtens 
iſt er treffend, und in einem Zeitalter, in dem Darwin bereits in 
den Theatercouplets zum Gemeinplatz geworden iſt, ſoll man ſich vor 
millionenfältig ausgeſprochenen naturwiſſenſchaftlichen Fachausdrücken 
nicht fürchten. Gegen die militäriſche Inzucht alſo in Cadetten⸗ 
häuſern und Unteroffizierſchulen läßt ſich viel ſagen und iſt viel ge⸗ 
ſagt worden. So lange aber auf das potenzirte Standesbewußtſein 
derer vom Militär, das leider von einem einſeitigen Kaſtengeiſt, 
der in die moderne Welt und in ein auf, der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht beruhendes Heer ſchlecht hineinpaßt, nicht immer gehörig unter⸗ 
ſchieden werden kann, fo lange auf dieſes höchgefteigerte Standes: 
bewußtſeln ein übertriebener Werth gelegt wird, fo lange wird der 
Militarismus freilich auf dieſe einſeilig⸗militäriſchen Fachſchulen nicht 
verzichten wollen. Auch wird ja ſtets mit Nachdruck betont, daß es 
der Staat den Offizieren ſchuldig iſt, ihnen feinen Dank für ihre 
Dienſte durch billige Ausbildung ſeiner Söhne noch über die Ge⸗ 
währung des Gehalts hinaus abzuſtatten. Was dieſe Vergünſtigung 
in Baar bedeutet, mag man daraus erſehen, daß in den Cadetten⸗ 
häuſern zur Zeit 72%, aller Stellen, Freiſtellen (6%) oder ſolche 
Stellen find (66 %,), welche zu einem Penſionsſatz von 202 Mark 
vergeben werden. So billig kann kein ſteuerzahlender Bürger ſein 
Kind, wenn es eine höhere Schule beſucht, erhalten, denn zumeiſt 
beträgt das Schulgeld allein (die Cadettenſchulen entſprechen dem 
Lehrplan eines Realgymnaſiums) 90 oder 100 Mark. Von Seiten 
der Militärverwaltung wird weiter geſagt, aus dem Bürgerthume 
ſtrͤmten dem Militär nicht ſoviel Offizieraſpiranten zu, daß man die 
Cadetten⸗Ausbildung einſchränken könnte. Dieſer Behauptung gegen⸗ 
über wäre darauf zu verweiſen, daß Fälle bekannt geworden ſind, in 
denen man junge, ſich zum Offiziersdienſt meldende dienſtfähige Leute 


ſtIbei einem Regiment nach dem andern abgelehnt hat aus Rückſichten, 


die ein unbefangener Laienverſtand nicht begreift. Es machen ſich bei 
ſolchen Gelegenheiten häufig Anſchauungen über die ſociale Stellung 
der Väter der betreffenden Aſpiranten geltend, die deutlich beweiſen, 
daß eine von Vorurtheilen freiere Beurtheilung dieſer Dinge durch 
die zuſtändigen Inſtanzen wohl am Platze wäre. Praktiſch wäre es, 
eine Liſte derjenigen Berufe aufzuſtellen, denen principiell die Väter 
ſolcher Söhne nicht angehören dürfen, die ſich zur Offizier⸗Carriere 


melden. Man würde alsdann erſehen, daß manche Regiments: Fürſten Bismarck Hinderniſſe entgegenſtellen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten 
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Beſtellungen — * „ 


Mittwoch, den 4. März 1891. 


un 


Commandeure da Bürger zweiter Klaſſe ſehen, wo einem Nicht⸗ 


militär dieſe unter Umſtänden ſehr kränkende Unterſcheidung ganz und 
gar nicht in den Kopf will. 

Eine intereſſante Epiſode erregte heute die Aufmerkſamkelt der Linken. 
General Vogel v. Falckenſtein machte den Verſuch, ſeinen berühmt ge⸗ 
wordenen Ausſpruch über die „Feriencolonien“ zu mildern. Er be⸗ 
hauptete, geſagt zu haben: im Vergleich zu vielen Fabrik⸗ 
arbeitern ſeien die Soldaten in hygieniſcher Beziehung in den 
Kaſernen wie in einer Feriencolonie aufgehoben. Demgegenüber 
konnte Richter auf Grund ſtenographiſcher Aufzeichnungen dem Ge⸗ 
neral nachwelſen, daß ſich derſelbe in dieſem Falle irrte. Von Fabrik⸗ 
arbeitern war damals abſolut nicht die Rede; wohl aber davon, daß 
die Soldaten in der Kaſerne fo viel Fleiſch eſſen könnten, wie 
ſie wollten, daß manche vom Commißbrot ſo fett werden, daß 
ſie platzen: das waren die Merkmale der Vogel von Falcken 
ſtein'ſchen „Feriencolonien“. Das fchöne geflügelte Wort wird alſo 
einen uneingeſchränkten Werth behalten! 


[Tages⸗Chronik.] Es wurde bereits kurz mitgetheilt, daß 
nach der „B. B.⸗Z.“ zwiſchen Berlin und Friedrichsruh ein 
lebhafter Meinungsaustauſch ſtattgefunden habe. Die Mit: 
theilung des genannten Blattes, die ihm angeblich „von beſter Selte“ 
zugeht, lautet wörtlich folgendermaßen: „Der äußere Schein fpricht 
gegen die Meldung aus Hamburg, dernach die Meinungsäußerungen 
des Fürſten Bismarck in Zukunft ſpärlicher fließen würden. Die 
„Hamburger Nachrichten“ der letzten Tage enthalten nicht weniger als 
fünf Artikel, bei denen die Anſichten des Fürſten maßgebend für Ab⸗ 
faſſung und Aufnahme geweſen ſein mochten. Gleichwohl kann 
die erſterwähnte Hamburger Meldung eine gewiſſe Begründung 
haben. Wir glauben aus lauterſter Quelle zu fchöpfen, wenn 
wir mittheilen, daß ein freundſchaftlicher Gedankenaustauſch 
zwiſchen Berlin und Friedrichsruh erfolgt iſt, wenn 
auch nicht in den „letzten Tagen“, fo doch in einer Zeit, die 
auf das Erſcheinen der vielbemerkten Stellungnahme der „Hamb. 
Nachr.“ gegen wichtige Theile der Preußiſchen Reform: und gegen 
die Deutſche Handelspolitik folgte. Ebenſo zutreffend dürfte unſere 


—— 


Information weiterhin ſein, welche beſtätigt, daß Fürſt Bismarck ſich 


dagegen verwahrt habe, ſeinem Nachfolger in der Regierung Schwierig⸗ 
keiten bereiten zu wollen. Man darf ſich der Erwartung hingeben, 
daß der einmal wieder angeknüpfte Verkehr zwiſchen Berlin und 
Friedrichsruh zur Folge hat, daß der Altreichskanzler die Intentionen 
ſeines Nachfolgers fernerhin aus unmittelbaren Mittheilungen zu be⸗ 
urtheilen in der Lage bleibt und daß nun auch die auf ihn zurück⸗ 
geleiteten Kundmachungen der Preſſe vor mißverſtändlichen Auslegunge 

geſchützt ſein werden.“ a 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bringt folgende Mittheilung: „Friedrich Spiel⸗ 
hagen hat ſein Trauerſpiel „In eiſerner Zeit“, deſſen Auf⸗ 
führung ihm von Director Dr. Otto Devrient bereits für den 
28. December 1890 feſt zugeſagt war, von der Intendantur des 
königlichen Schauſpielhauſes zurückgezogen, vielmehr: zurückziehen müſſen. 
Die Intendanz hatte ihm am 19. Februar 1891, in den Tagen, als 
man die Betheiligung der franzoͤſiſchen Künſtler an der Berliner 
Kunſtausſtellung ſo lebhaft erhoffte und ſich um dieſelbe ſo eifrig be⸗ 
mühte, mitgetheilt, daß eine „vorausſichtlich längere“ Verſchiebung 
der Aufführung nothwendig geworden ſei, in welcher der Autor „nichts 
weiter erblicken!“ möge, als „eine dem koͤnigl. Schauſpielhauſe, das ſich 
einer gewiſſen politiſchen Rückſicht nicht entziehen könne, durch ſeine Rang⸗ 
ſtellung auferlegte Maßregel.“ Nun würde der Autor dieſer Aufforderung 
willig gefolgt ſein, hätte das betreffende Schreiben der Intendanz 
nicht noch gewiſſe Bemerkungen über das Werk ſelbſt enthalten, aus 
denen er einen anderen Schluß ziehen zu müſſen glaubte, den näm⸗ 
lich, daß es der Intendanz überhaupt unbequem und Aufgeſchoben 
in dieſem Falle gleichwerthig mit Aufgehoben ſei Er erſuchte deshalb 
die Intendanz, ihre Stellung zu ſeinem Stücke offen einzuräumen 
und ihm daſſelbe, wenn es ihr nicht paſſe, zurückzugeben. Nun hat 
ſich zwar die Intendanz in einem folgenden Schreiben zu der von 
dem Autor definirten Stellung nicht ausdrücklich bekannt; die Rück⸗ 
gabe des Stückes iſt aber nichtsdeſtoweniger erfolgt und damit dem 
Autor indirect zugeſtanden, daß die eigentliche Veranlaſſung der 
Hinausſchiebung reſp. Rückgabe die von ihm bezeichnete iſt. So der 
Verlauf eines Handels, der, wenn auch unerfreulich, ſo doch im 
Uebrigen durchſichtig genug erſcheint. Bis auf einen Punkt: Wie 
konnte es der Intendanz jemals „zur aufrichtigen Freude“ gereichen. 
ein Stück anzunehmen, deſſen Zurückziehung ſeitens des Autors fie 
in der Folge augenſcheinlich von einer unbequemen Laſt befreite? 
Vielleicht findet das Publikum die Auflöſung des Räthſels in dem 
Werke ſelbſt, das demnächſt in Buchform erſcheinen wird. Das 
Publikum der Theater in Hamburg, Frankfurt am Main, Wien und 
Leipzig, welches die Novität mit lebhaftem Beifall begrüßte und dem 
Autor, wo er zugegen war, warme Ovationen bereitete, hat ſie nicht 
gefunden.“ 

ueber die Theilnahme des Kaiſers] an dem Feſt⸗ 
commers des Bonner Corps „Boruſſia“ wird von Feſttheil⸗ 
nehmern Folgendes berichtet: Der Kaiſer erſchien in der Uniform 
ſeines Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments und trug darüber das Band des 
Corps; zu feiner Rechten und Linken ſaßen die älteſten Mitglieder 
und dem Kaiſer gegenüber die drei Ehrenmitglieder des Corps, Graf 
Limburg⸗Stirum (Mitglied des Abgeordnetenhauſes), Graf Mirbach 
(Mitglied des Reichstags und des Herrenhauſes) und Herr v. Plotho 
Der Kaiſer war in heiterſter Stimmung und ſprach wiederholt ſeine 
Befriedigung über die zahlreiche Betheiligung bei dem Feſtmahle aus. 
Mit vielen Feſttheilnehmern wechſelte der Kaiſer in liebenswürdigſtet 
Weiſe Trunk und Rede. 

[Vom Fürſten Bismarck.] Die „Hamb. Nachr.“ bringen 
wieder verſchiedene Mittheilungen. Das Depeſchen⸗Bureau „Herold“ 
hatte kürzlich die Nachricht gebracht, Fürſt Bismarck habe ſich einer 
hervorragenden Hamburger Perſönlichkeit gegenüber in erregtem Tone 
darüber ausgeſprochen, daß man ihn für alle politiſchen Artikel der 
„Hamb. Nachr.“ verantwortlich mache. Die „Hamb. Nachr.“ be⸗ 
zeichnen dieſe Meldung für erfunden, eine ſolche Aeußerung ſei vom 
Fürſten Bismarck nicht gemacht worden. — Ferner betont das Hamburger 


Blatt nochmals, daß ſich der Ausübung eines Mandats durch den 
AL f „Rückſichten perſoͤn⸗ 
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icher, häuslicher und geſelliger Nakur erfüllen ihn gegen einen 
längeren Aufenthalt in Berlin mit Bedenken.“ — Schließlich drucken 
die „Hamb. Nachr.“ einen aus den Märztagen des Jahres 1848 
geſchriebenen Brief Bismarcks ab. Derſelbe iſt an einen Zeitungs⸗ 
redacteur in Magdeburg gerichtet und lautet: 
Ew. Wohlgeboren 

haben in die heutige Nummer Ihrer Zeitung einen „Aus der Altmark“ 
datirten Artikel aufgenommen, der einzelne Persönlichkeiten verdächtigt, 
indirect auch mich, und ich ſtelle daher Ihrem n anheim, 
ob Sie nachſtehende Erwiderung aufnehmen wollen. Ich bin zwar nicht 
der in jenem Artikel bezeichnete Herr, welcher von Potsdam nach Stendal 
gekommen ſein ſoll, aber ich habe ebenfalls in der vorigen Woche den mir 
benachbarten Gemeinden erklärt, daß ich den König in Berlin nicht für 
frei hielte, und dieſelben zur Abſendung einer Deputation an die geeignete 
Stelle aufgefordert, ohne daß ich mir deshalb die ſelbſtſüchtigen 
Motive, welche Ihr Correſpondent anführt, unterſchieben laſſen möchte. 
Es iſt 1) Sehr erklärlich, daß Jemand, dem alle mit der Perſon des 
Königs nach dem Abzug der Truppen vorgegangenen Ereigniſſe bekannt 
waren, die Meinung faſſen konnte, der König ſei nicht ſicher geweſen, zu 
thun und zu laſſen, was er wollte. 2) Halte ich jeden Bürger eines freien 
Staates für berechtigt, ſeine Meinung gegen ſeine Mitbürger ſelbſt dann 
u äußern, wenn ſie der augenblicklichen öffentlichen Meinung widerſpricht; 
a nach den meiſten Vorgängen möchte es ſchwer ſein, Jemand das Recht 
u beſtreiten, ſeine politiſchen Anſichten durch Volksaufregung zu unter⸗ 
tügen. 3) Wenn alle Handlungen Sr. Majeſtät in den letzten 14 Tagen 
durchaus freiwillig geweſen ſind, was weder Ihr Correſpondent noch ich 
mit Sicherheit wiſſen können, was hätten dann die Berliner erkämpft? 
Dann wäre der Kampf am 18. und 19. mindeſtens ein überflüffiger und 
zweckloſer geweſen und alles Blutvergießen ohne Veranlaſſung und ohne 
Erfolg. 4) Glaube ich die Geſinnungen der großen Mehrzahl der Ritter⸗ 
ſchaft dahin ausſprechen zu können, daß in einer Zeit, wo es ſich um das 
ſociale und politiſche Fortbeſtehen Preußens handelt, wo Deutſchland von 
Spaltungen in mehr als einer Richtung bedroht iſt, wir weder Zeit noch 
Neigung haben, unſere Kräfte an reactionäre Verſuche, oder an Ber: 
theidigung der unbedeutenden uns bisher verbliebenen guts herrlichen Rechte 
u vergeuden, ſondern gern bereit find, dieſe auf Würdigere zu übertragen, 

dem wir dieſes als untergeordnete Frage, die Herſtellung rechtlicher 
Ordnung in Deutſchland, die Erhaltung der Ehre und Unverletzlichkeit 
unſeres Vaterlandes aber als die für jetzt alleinige Aufgabe eines Jeden 
betrachten, deſſen Blick auf unſere politiſche Lage nicht durch Parkeian⸗ 
ſichten getrübt iſt. ; 

Gegen die Veröffentlichung meines Namens habe ich, falls Sie Vor⸗ 
ſtehendes aufnehmen wollen, nichts einzuwenden. Genehmigen Sie die 
Verſicherung der 0 Hochachtung, mit der ich bin 

Ew. Wohlgeboren ergebenſter Bismarck. 

Schönhauſen bei Jerichow, 30. März 1848. 


[Die erſte Veranlagung auf Grund des neuen Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes] ſoll, wie die „B. Pol. Nachr.“ hören, 
fo früh als möglich ſtattfinden. In Bezug auf die Frage der 
Ordnung der Wahlberechtigung hört das Blatt, daß man mit dem 
Plane umgeht, ohne Verzug das geſammte thatſächliche Material zur 
Beurtheilung der Frage des Wahlrechts in Staat und Gemeinden 

ſammeln und zu verarbeiten. Insbeſondere ſoll dies auch be⸗ 
züglich des in den Wahlacten der letzten Landtagswahlen enthaltenen, 
in Betracht kommenden, thatſächlichen Materials geſchehen. Die Be: 
arbeitung deſſelben dürfte in nächſter Zeit in Angriff genommen 
werden; fie wird vorausſichtlich auch ſchon für die Beurtheilung der 
Wirkungen des in zweiter Leſung angenommenen Antrages der 
Commiſſion, wonach in Gemeinden, welche in mehrere Wahlbezirke 
getheilt ſind, die Bildung der Abtheilungen fortan nicht mehr für die 
ganze Gemeinde, ſondern für jeden Wahlbezirk für ſich vorgenommen 
werden ſoll, in Betracht kommen. 

[Eine Denkſchrift 5 
geſehes] wurde Dem Bbgeorbnetennenfe aeg Berge e 85 
der Anſiedelungscommiſſion zum Ankaufe angeboten worden: 
52 Güter und 46 bäuerliche Grundſtücke, darunter aus polniſcher Hand 
25 Güter und 26 bäuerliche Grundſtücke. In 52 Fällen trat die An: 
fledelungscommiſſion außerdem dem Ankaufe von Gütern und Grund⸗ 
ſtücken, welche zur Zwangsverſteigerung ſtanden, näher. Thatſächlich ſind 
im Jahre 1890 für e der Anſiedelungscommiſſion angekauft und 
übernommen: a. 10 Rittergüter, d. 1 adliges Gut, . 1 Freiſchulzengut, 
zuſammen 12 größere Güter. (Haupthöſe mit oder ohne ausgebaute Vor⸗ 
werke und theilmeife mit zugeſchriebenen und nicht zugeſchriebenen, früher 
angekauften bäuerlichen Grundſtücken.) d. 2 bäuerliche Grundſtücke. 

5 nach Helgoland und England.] Dem 
Reichstage wird, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, in den nächſten Tagen 
ein weiterer Nachtragsetat zugehen, der die Mittel zur Legung von Tele⸗ 

raphenkabel =. Selooland und England verlangt. Das bis: 


Viertes hiſtoriſches Concert des Bohn’fchen 
Geſangvereins. 

Das letzte hiſtoriſche Concert dieſer Saiſon war der venezianiſchen 
Kirchenmuſik im 16., 17. und 18. Jahrhundert gewidmet. Venedig iſt, jo 
lange es als felbfiftändiges Staatsweſen blühte, in der Politik wie 
in der Kunſt feine eigenen Wege gegangen. Die Pflege der Muſik 
hatte man ſich in der reichen und prachtliebenden Lagunenſtadt von 
jeher angelegen ſein laſſen, und ſtaatliche Feſtlich keiten wren ohne 

fi nicht denkbar. Die Capellmeiſter und Organiſten der Marcus⸗ 
kirche waren gewiſſermaßen die muſikaliſchen Päpſte Venedigs, und 
ihre Autorität galt als unantaſtbar. Bis ins 16. Jahrhundert durften 
nur geborene Venezianer dieſe Stellungen inne haben. Der Doge 
Andrea Gritti durchbrach dies Geſetz und ſetzte es gegen den Willen 
der Procuratoren durch, daß Adrian Willaert ein Niederländer von 
Geburt, 1527 zum Capellmeiſter an S. Marco gewählt wurde. Mit 
Willaert kamen neue, befruchtende Elemente in die venezianiſche 
Muſik; die Gründung der älteren venezianiſchen Tonſchule ift fein 
Werk. Der eigenthümliche Bau der Marcuskirche mit ihren beiden 
ſeitlichen Muſik⸗Galerien, von denen jede eine Orgel beſaß, veranlaßte 
Willaert, ſeine Sänger in einzelne Chöre zu theilen, die ſich von den 
beiden Tribünen aus bald gegenſeitig antworteten, bald, zumal bei 
Abſchlüſſen, in reichſtem Vollklange zuſammen ertönten. Die Mehr⸗ 
chörigkeit iſt von da an das Wahrzeichen der venezianiſchen Kirchen⸗ 
mufik bis weit ins 17. Jahrhundert hinein geblieben. Willaert's 
Nachfolger gingen noch beträchtlich weiter; ſie begnügten ſich nicht 
mehr mit zwei Chören, ſondern ſchrieben für drei und vier Chöre, 
fo daß die Zahl der realen Stimmen zwölf, ſechzehn und noch mehr 
betrug. Die Gipfelpunkte dieſer Compoſitionsweiſe ſind Andrea 
Gabrieli und ſein Neffe Giovanni Gabrieli. Der letztere, deſſen 
Wirken noch bis ins 17. Jahrhundert hineinreicht, fügten den 
Chormaſſen in ſeiner letzten Zeit noch Saiten⸗ und Blasinſtrumente 
hinzu. Das 17. Jahrhundert bedeutet überall für die Kirchenmuſik 
einen Niedergang. Die Oper, die mit ihrem Glanz und Prunk die 
ganze eioiliſirte Welt im Fluge eroberte, nahm alle Talente gefangen, 
und wußte auch den Weg in die Kirche zu finden. Der ſtrenge 
a-capella-Gefang tritt immer mehr in den Hintergrund und macht 
einer ſtark welllich klingenden, leichten Muſik Plat. Der genialſte 
Componiſt jener Zeit iſt Claudio Monteverde aus Corregio. Sein 
„Orfeo“ iſt das bedeutendste muſikaliſch⸗dramatiſche Werk aus den 
beiden erſten Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts; feine Kirchenmuſik, 
die allerdings ſtark mit weltlichen Elementen durchſetzt iſt, wurde einſt 
viel gerühmt. Monteverde nimmt unter feinen Zeitgenoſſen etwa die: 


selbe Stelle ein, wie Wagner in der zweiten Hälfte des 19. Jahr⸗ 
hunderte; er iſt ein kühner Neuerer, der allen Geſetzen der Schule 
wi ſſolzem Seibſtbewußtſein Hohn ſpricht. Unzer feinen Nachfolgern 


— 


herige Kabel nach Helgoland hat ſich bereits unter engliſcher Herrſcha ft, 

namentlich in der eigentlichen Badezeit, als nicht ausreichend bewieſen, 

dabei iſt es ſo ungünfttg gest, daß es fehr vielen Störungen ausgeſetzt 

iſt, die namentlich auch der jüngſten Kälte wiederholt in empfindlichſter 

Weiſe ſich fühlbar gemacht haben. Es iſt daher beabſichtigt, ein weiteres 

Kabel von der Inſel Wangeroog aus nach — u legen, welches da⸗ 
9 


mit zugleich gewiſſermaßen eine —.— es ſchon jetzt vorhandenen 
Kabels von Wilhelmshaven nach 1 wird. Sale hat ſich 
bel auf der Strecke Emden⸗ 


die Nothwendigkeit gezeigt, ein weiteres 
Loweſtoff zu legen. er Depeſchenverkehr mit 8 hat ſich einerſeits 
in Folge der am 1. April v. J. eingetretenen erheblichen Herabſetzung der 
Depeſchengebühren und anderſeits in Buß erheblicher Verbeſſerungen im 
Telegraphendienſt ſelbſt in der letzten Zeit derartig gehoben, 5 nament⸗ 
lich in den eigentlichen Börſenſtunden und in Zeiten erregter Politik die 
beiden vorhandenen Kabel ſich als völlig unzureichend erwieſen haben. 
Die Verhandlungen mit England behufs Legung eines dritten Kabels, 
deſſen halbe Koſten England zu tragen hat, haben ein ſehr raſches Ein⸗ 
verſtändniß erzielt, weil auch dort das dringende Bedürfniß zur Ver⸗ 
mehrung der Kabellinien anerkannt worden iſt. Sobald Bundesrath und 
Reichstag dieſen Nachtragsetat, der ſich auf etwa 1 200 000 Mk. beziffern 
wird, En haben, fol ſofort mit Eintritt ruhiger See mit der Legung 
der beiden Kabel begonnen werden. 


[Nachrichten von Emin Paſcha.] Aus Bukumbi, am 
Südufer des Victoria⸗Nyanza⸗Sees, iſt ein Brief vom 
P. Schynſe, datirt vom 20. November 1890 eingetroffen, dem die 
„Köln. Volksztg.“ Folgendes entnimmt: 

„Die Schlafloſigkeit von Zanzibar iſt vergangen; die erſten Wochen 
marſchirten wir im Regen, und die Kühle der Nacht hat beſſer geholfen, 
als andere Mediein. Auch mit den Gefechten in Ugogo war es nicht be 
ſonders ſchlimm. Es wurden wohl an einem Tage etwa 1000 Patronen 
verſchoſſen, doch blieben deren noch über 30 000 und ſämmtliche Geſchütz⸗ 
Munition, ſowie ein guter Vorrath loſen Pulpers für Vorderlader. Auch 
waren die Kämpfe gar nicht ſo ſchwer. Emin Paſcha hatte nicht 
einmal einen einzigen Verwundeten. Das Unangenehme war 
nur das fortwährende Schießen in der Nacht, da die Mafat ihre Rinder 
wieder haben wollten und die Poſten feuerten. Doch nach drei bis vier 
Stunden war man daran gewöhnt und ſchlief bis zum Morgen, obwohl 
alle Viertelſtunden die Poſten bald vereinzelt, bald in Salven auf einen 
wirklichen oder eingebildeten Feind ſchoſſen. Ich ſchrieb Dir von 
Mpwapwa, Tabora, und vorigen Monat von Bukumbi. Der apoſtoliſche 
Vicar, Biſchof Hirth, iſt vor fünf Tagen nach Uganda abaereift; doch 
müſſen wir ihn ſchon wieder herholen laſſen, da geſtern die Boten an⸗ 
kamen. Eine zahlreiche Karawane iſt nämlich für uns auf dem Wege 
und wird bald hier eintreffen. Ich blieb hier der deutſchen Expedition 
wegen. Emin Paſcha iſt vor vier Wochen abgefahren und baut bei den 
Baziba am Weſtufer des Nyanza eine Station. Doch viel Gepäck, 
30 Soldaten und 2 Europäer von der Expedition find noch hier. 

[Der Verein für innere Medicin) trat Montag in die Be⸗ 
ſprechung des Koch'ſchen Heilverfahrens ein, nachdem in der Sitzung 
zuvor Sanitätsrath Dr. Thorner und Privatdocent Dr. Klemperer ein⸗ 
leitende Vorträge 14.5 hatten. An erſter Stelle berichtete Ober⸗ 
Stabsarzt Dr. Stricker über die Ergebniſſe, welche er auf der Tuber⸗ 
kuloſe⸗Station des Garniſonlazareths in der Scharnhorſtſtraße mit dem 
Tuberkulin erzielt hat. Die genannte Station wurde am 8. November 
vorigen Jahres eingerichtet mit der Beſtimmung, alle tuberkulöſen Mann⸗ 
ſchaften des Gardecorps und des dritten Armeecorps aufzunehmen, ſoweit 
dieſelben für die Koch'ſche Behandlung geeignet erſchienen. Bisher ſind 
in dieſer Station, deren Leitung Dr. Stricker, einem vormaligen Aſſiſtenten 
des Klinikers Traube, obliegt, 109 Patienten verpflegt worden; bei 56 
derſelben beſtand Tuberkuloſe der Lungen, und zwar litten 9 an tuber⸗ 
kulöſen Spitzen⸗Erkrankungen, während bei 47 eine ſchon weiter fort⸗ 
geſchrittene Lungentuberkuloſe beſtand. Von dieſen 56 Lungenfüchtigen 
wurden nicht weniger als 12 geheilt, und zwar 8 mit Spitzenaffectionen 
behaftete und 4 mit ſchon vorgeſchrittenem Lungenleiden. Die Heilung 
der Kranken ſpricht ſich darin aus, daß an ihnen kliniſche Zeichen 


der Lungentuberkuloſe jetzt nicht mehr aufzufinden ſind; insbeſondere 

daß ſeit geraumer Zeit bei ihnen im Auswurfe Tuberkel⸗Ba⸗ 

eillen nicht mehr nachweisbar find. Kranken d ein bis]; 
Monate lang beoba in dem 


wei genan 5 daß 
55 n Endergebniß eine ee um Schlechteren bemerkt wurde. 
"Dr. Stricker betonte zum Schluſſe, daß man ſolche auffällige Beſſerungen 
bisher in Krankenhäuſern zur Winterzeit in ſo kurzer Friſt nicht zu ver⸗ 
zeichnen gehabt habe. Prof. Leyden hebt die günſtigen Erfolge hervor, 
die man mit der diätetiſch⸗hygieniſchen Behandlung der Lungentuberkuloſe 
allein früher erzielt habe; insbeſondere ſeien auch damals Heilungen vor⸗ 
gekommen. Strenge müſſe man darauf dringen, daß die Koch'ſche Be⸗ 
handlung mit der diätetiſch⸗bygieniſchen verknüpft werde. — Dem Beiſpiel 
Prof. Sonnenburg's in Berlin, welcher zuerſt die chirurgiſche Behandlung 
der ſogenannten Lungencavernen mit der Anwendung der Koch'ſchen Me⸗ 
thode combinirte, iſt neuerdings, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, Privat⸗ 
docent Dr. Edmund Leſer in Halle, ein Schüler von Richard Volkmann 
in Halle gefolgt. Er hat, wie er in der neueſten Nummer der „Münch. 
medic. Wochenſchr.“ berichtet, bei zwei Lungenfüchtigen Cavernen eröffnet, 


verflacht die kirchliche Muſik immer mehr, fo daß fie zuletzt von Opern⸗ 
und Kammermuſik kaum noch zu unterſcheiden iſt. Eine Wendung 
zum Beſſeren tritt mit Giovanni Legrenzi ein, deſſen Hauptaugenmerk 
darauf gerichtet war, die durch die Oper üppig emporgeblühte Melodik 
zu läutern, und ſo der Kirche dienſtbar zu machen. Was er be⸗ 
gonnen, vollendeten ſeine Schüler Antonio Lotti und Antonio Caldara, 
die, obſchon auch auf den Gebieten der Oper vielfach thätig, dennoch 
ſich dem Eindringen weltlicher dramatiſcher Elemente in die Kirchenmuſik 
mit aller Kraft und Energie widerſetzten. Beide ſind echte Vocalmeiſter, die 
mit geringen Mitteln Großes erreichten. Die Nachblüthe der 
venezianiſchen Kirchenmuſik war von kurzer Dauer. Wohl berief man 
immer noch die bedeutendſten Künſtler an die Markuskirche, aber 
keiner vermochte den beginnenden Verfall der kirchlichen Muſik auf⸗ 
zuhalten. Mit Baldaſſare Galuppi (1706—1785) ſchließt die Reihe 
der Componiſten, die überhaupt ernſt zu nehmen find. Als Com: 
poniſt komiſcher Opern war Galuppi ſeiner Zeit hochgefeiert; als fird: 
licher Tonſetzer bringt er es über anſtändige Schulmeiſterarbeiten nicht 
hinaus. Im 19. Jahrhundert iſt die Kirchenmuſik in Venedig genau 
ebenſo ſchlecht, wie in den anderen italieniſchen Städten. — In neueſter 
Zeit geht man energiſch daran, dieſen unerquicklichen und unwürdigen 
Zuſtänden ein Ende zu machen. Auf Veranlaſſung des Metropolitand 
von Venedig iſt eine „Schola cantorum“ ins Leben gerufen worden, 
deren Aufgabe es ſein ſoll, eine Reformation der geſammten Kirchen⸗ 
mufit anzubahnen. An ihrer Spitze ſteht ein junger italieniſcher 
Muſiker, Giovanni Tebaldini, der ſeine Studien in Deutſchland 
gemacht hat. Soweit ſich aus ſeinen bisher bekannt gewordenen 
Compoſitionen und ſeinem ſonſtigen Wirken erſehen läßt, iſt er der 
Mann dazu, das begonnene Werk zu einem gedeihlichen Ende zu 
führen. — Herr Dr. Bohn ſchloß feinen einleitenden Vortrag, welchem 
obige Notizen entnommen ſind, mit den Worten: „Wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, ſo werden in den ehrwürdigen Hallen der Markus⸗ 
kirche in abſehbarer Zeit wieder jene glänzenden Weiſen ertönen, die 
jetzt kaum anderswo zu hören find, als in deutſchen Concertſälen.“ 
Ein ſchwereres Programm hat der Bohn'ſche Geſangverein wohl 
nie zu bewältigen gehabt. Es beſtand aus 13 Nummern, von denen 
ein Theil vom ganzen Chor, der andere von Soloſtimmen ausgeführt 
wurde. Eröffnet wurde das Concert mit Willaerts „Ave regina 
coelorum“, einem noch ſtark an niederländiſche Manier gemahnenden 
vierſtimmigen Satze. Dieſem folgte Andrea Gabrielis grandioſe zwölf: 
ſtimmige Motette „Deus misereatur nostri“, Claudio Merulos an- 
muthiges „Ave gratia plena“ für acht Stimmen und Giovanni 
Gabrielis ſechszehnſtimmiges Prachtſtück „Omnes gentes plaudite“. 
In Betreff des letztgenannten Stückes hatte Herr Dr. Bohn im Vor⸗ 
trage bereits mitgetheilt, daß bei den enormen Anforderungen, die 
vom Componiſten an die einzelnen Stimmen geflellt werden, auf eine 
ideale Wirkung nicht zu rechnen ſei, ſondern daß man ſich mit dem 


beide Male mit günſtigem Erfolge, inſofern der Eingriff gut verlief und 
beide Kranke — es handelt ſich um einen Mann und eine Frau, belle im 
Alter von 42 Jahren — weſentlich gebeſſert wurden. Zu erinnern ift, daß, 
wie Dr. Täufert in Halle 2 bat, die chirurgiſche Behandlun 
der 3 ſchon von Hippokrates gelehrt und methodisch geübt 
wurde. 


[Helmholtz.] Die Nachricht Potsdamer Blätter, Profeſſor v. Helm: 

152 975 5 8 er — —ͤ— per e ſich nicht. 

ie dortige Stadtverordneten ung hat ſich mit dieſer Angelegen⸗ 
beit noch nicht beſchäftigt. 1 ar 

[Der Paßzwang in Elſaß⸗Lothringen.] Da der Paß⸗ 
zwang in Elſaß⸗Lothringen jetzt wieder in vollem Umfange gehand⸗ 
habt wird, bringen wir den Wortlaut der Verordnung vom 22. Mai, 
welche denſelben einführte, wieder zum Abdruck. Die Verordnung 
lautet: 

I. Alle über die franzöſiſche Grenze zureiſenden Ausländer, ohne Unter⸗ 
ſchied, ob ſie auf der Durchreiſe begriffen ſind oder im Lande Aufenthalt 
nehmen wollen, müſſen ſich im Beige eines Paſſes befinden, welcher mit 
dem Viſa der deutſchen Botſchaft in Paris vperſehen iſt. Das Biſa darf 
nicht älter fein als ein Jahr. Gewerbslegitimationen für ausländiſche 
a erſetzen den erforderlichen Paß nicht. Ausländer, welche 

ch nicht im Beſitze eines regelmäßigen Paſſes befinden, ſind an der 
Weiterreiſe zu hindern und nöthigenfalls über die er zu führen. 
Reichsan ebörige welche über die franzöſiſche Grenze zureiſen, bedürfen 
eines Paſſes n cht. 

II. Ausgenommen von der Paßpflicht Ink die Bewohner der franzöfifchen 
Grenzgemeinden, ſofern ſie ſich zu geſchäftlichen Zwecken in eine benachbarte 
deutſche Grenzgemeinde begeben und ſich vor dem Grenzpolizeibeamten ent: 
ſprechend ausweiſen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Zur Oberbürgermeifterwabl in 
Altona wird der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben: In leswig⸗Holſtein 
wählen nicht, wie in den übrigen preußiſchen Provinzen, die Vertreter der 
Bürgerſchaft, ſondern letztere ſelbſt in directer Wahl die Mitglieder des 
Magiſtrats. Auf die engere Wahl find in Altona geſtellt die Candidaten 
Senator Dr. Gieſe in Altona, Bürgermeiſter Dr. sone Nordhauſen 
Er Stadtrath in Magdeburg) und Bürgermeifter Lichtenberg in 

inden bei Hannover, in Altona ſcheint man aber anzunehmen, daß die 
Wahl Gieſes geſichert iſt. Der zweite Bürgermeifter von Altona, Re⸗ 
e a. D. Roſenhagen, hat ſich nicht um die erledigte Stelle 
eworben, und zwar, weil er, wie man glaubt, für den Poſten eines 
ſtaatlichen Polizeidirectors beſtimmt ſei. Es wird nämlich ſchon ſeit Jahres⸗ 
friſt in Altona angenommen, daß daſelbſt die Polizeiverwaltung in die 
ände des Staates übergehen ſolle, und neuerdings wird mit Be⸗ 
immtheit behauptet, daß der Uebergang bereits am 1. April vor ſich 
ehen werde. Dem gegenüber glauben wir feſtſtellen zu ſollen, daß der 
Landtage vorliegende Etat nichts von einer dahin gebenden Abſicht der 
Staatsregierung enthält, die Anſtellung ſtaatlicher Polizeibeamten in Altona 
im nächſten Etatsjahre alſo nicht geplant ſein kann. Bekanntlich ver⸗ 
handelt die Regierung gegenwärtig mit den Städten, welche ſtaatliche 
Polizeiverwaltungen haben, wegen Uebertragung mehrerer Zweige der 
Ortspolizei auf Organe der Gemeinden. Bevor dieſe Verhandlungen er⸗ 
Sehr eininat enge bat nicht en fare e acki Bolgeperwaltungen 
ahre einmal erflä nicht dazu en, ſtaatliche Polizeive 
in andere Städte einzufetzen. Es wird alſo in Altona vorläufig Alles 
beim Alten bleiben. Be 

Durch Beſchluß des königl. Landgerichts in Frankfurt a. M. iſt die 
egen Herrn Sonnemann wegen angeblicher Zeugnißverweigerung durch 
ben Herrn Amtsrichter Göring erkannte Geldstrafe von 300 Mark aufs 

ehoben worden. Die Entſcheidungsgründe räumen ein, daß nach der 
Sachlage dem vorgeladenen Zeugen wohl begründete Zweifel über jene 
Verpflichtung zur 1 n hätte deshalb 
unter einſtweiligem Aufſchub der Strafverfügung genügt, wenn ſich das 
Amtsgericht unter Anberaumung eines neuen Termins auf die Androhung 
der zu erkennenden Strafe beichränft hätte, zumal bei der Lage der Sache 
ein S1. 8 Auſſchub keinerlei Gefahr mit ſich bringen konnte. 


S mokr ührer Auer, Bebel, Förſter und Singer 
baben das ſocialdemokratiſ an Echo“ und die mit 
ihm verbundene But 0 des . ül 
nommen, und el dem Ra: ckerei und 
Verlagsanſtalt Auer und Compagnie“. 


Frankreich. 


Paris, 28. Februar. [Die Perſonen⸗Tarife auf den 
franzöſiſchen Eiſen bahnen! folien im Laufe des nächſten Jahres 
eine große Ermäßigung erfahren, falls die von der Regierung in 
Bezug hierauf im 1892er Budget vorgeſchlagenen Maßnahmen in der 
Kammer zur Annahme gelangen. Der Staat iſt, wie der „Frkf. 
Ztg.“ geſchrieben wird, bereit, von dem 23prentigen Aufſchlag, 
welchen er ſeit 1871 auf jedes Perſonenbillet erhebt, 10 pCt. abzu⸗ 
laſſen, die großen Compagnien werden i erſeits eine entsprechende 


G. Gabrielis Zeitgenoſſe Giovanni 
Croce war durch zwei achtſtimmige Motetten vertreten: „Plange quasi 
virgo“, einem Stimmungsbild von düſterer Farbenpracht, und Die 
nobis Maria“, einem anmuthigen Satze in dialogiſcher Form 


Erreichbaren begnügen müſſe. 


Die Klangwirkung dieſer beiden 
Stücke war eine vorzügliche. Von Claudio Monteverde wurde 
der Vesperpſalm „Laetatus sum in his“ zu Gehoͤr ge⸗ 
bracht. Die ebenſo geniale wie bizarre Composition iſt auf einem 
einzigen Motive (Basso ostinato) mit ungemeiner Kunſtfertigkeit auf⸗ 
gebaut und für 6 Singſtimmen und 5 Inſtrumente berechnet, die in 
3 Gruppen getheilt ſind, welche zunächſt einzeln auftreten und am 
Schluſſe erſt ſich zu üppigem Vollklange vereinen. Die weiteren 
Nummern des Programms waren: „Beata viscera“ (4 fimmig) von 
G. Rovetia; „Ave regina coelorum“ von G. Legrenzi, ein 5 ſtim⸗ 
miger Satz, ebenſo hervorragend durch füße Melodik, wie durch 
intereſſante Stimmencombinationen; „Vere languores nostros“ für 
Sfimmigen Männerchor von A. Lotti; Offertorium aus einem 
Requiem von B. Marcello; A. Caldard's 16 ſtimmiges Crueiſixus. 
ein Meiſterſtück muſikaliſcher Charakteriſtit, und zum Schluß ein 
fugirtes Kyrie von B. Galuppi. — Die Ausführung fämmtlicher 
Nummern zeigte von Neuem, daß der Bohn ſche Gesangverein es 
mit den ihm überwieſenen Aufgaben ernſt nimmt, und daß er ſelbſt 
an die Einſtudirung folder Werke, die zu den ſogenannten dankbaren 
nicht gehören, mit Luft und Liebe geht, und keine Mühe ſcheut, ſie 
der Oeffentlichkeit in einer ihrem inneren Werthe entſprechenden Form 
zu erſchließen. — Welche der zur Aufführung gelangten Compoſitlonen 
den Zuhörern am beſten gefallen haben, können wir nicht berichten, 
da der Verein mit Rückſicht auf den ernſten Charakter des Pro⸗ 
gramms gebeten hatte, von jeder etwaigen Beifallsbezeugung Abſtand 
zu nehmen. —x 


Theateragenturen. 


mit volksthümlichen Anklängen. 


Gegen die Theateragenturen wird ſeit Jahren ein erbitterter 


Kampf gekämpft, von Bühnen⸗Directoren ſowohl wie von Schau⸗ 
ſpielern. Das Charakteriſtiſche dieſes Kampfes aber iſt, daß die 
Kämpfenden die Fauſt in der Taſche ballen. Zu einem energiſchen 
Frontangriff ſchreiten ſie nicht vor. Die Heftigkeit des Kampfes 
äußert ſich faſt ausſchließlich in der Heftigkeit der Ausdrücke, mit 
denen man ſeitens der Künſtlerpartet das Treiben der Gegenpartel, 
der Theateragenten, verurtheilt, um ſich ſchließlich der Uebermacht 
jeden Tag von Neuem zu unterwerfen. Gelegentlich iſt ein kleiner 
Vorſtoß gewagt worden; in der Fachpreſſe iſt hter und da von den 
Ausſchreitungen des Agententhums die Rede geweſen, aber Erfolge 


erzielt worden. 
82 1 an ſich iſt vielleicht bei der Vielgeſtaltig⸗ 
ten des Bühnenlebens, bei der hohen Zahl großer, kleiner und kleinſſer 


} 
| 
| 


Reduction, wozu fie übrigens durch die 1883er Convention gebunden 
find, eintreten laſſen. Das Verhältniß der alten zu den neuen Tarifen 
wird ſich, per Kilometer ng wie folgt geftalten: 

I. Kl 


aſſe. II. Klaſſe. III. Klaſſe. 
geziger Tarif „ 
er Tarif i ; j 
Far Tarii 56 \ 


1,20 2; 4, 

Verminderung in % 9.09 13,18 27.27 
Wle man fieht, erfolgt die Herabſetzung in einer ſehr ungleichen 
Weiſe, indem die Begünſtigung am meiſten der 3. und am wenigſten 
der 1. Klaſſe zu Gute kommt. Die Preisdifferenz zwiſchen der 1. 
und den anderen Klaſſen wird ſich daher vergrößern, was übrigens 
durchaus zu billigen iſt, indem die 1. Klaſſe im Vergleich zu anderen 
Ländern ſeither in Paris viel zu günſtig behandelt war. Die obigen 
Tarife fliegen 30 Kilo Freigepäck ein und find für fämmiliche Züge 
giltig, das deutſche Syſtem der Zuſchlag⸗Billete exiſtirt nicht in Frank: 
reich, dagegen führen aber die Schnellzüge meiſt nur 1. Klaſſe mit 
ſich. Für die Retourbillets werden die Preiſe wle folgt feſtgeſtellt: 
8 1. Klaſſe. II. Klaſſe. III. Klaſſe. 

Neuer Tarif: i 13,86 


18,4 
euer Tarif 1848 12,66 H 
Die Preife der erſten Klaſſe bleiben alſo unverändert, wogegen 
diejenigen der zweiten Klaſſe um 8,65 und diejenigen der dritten 
Klaſſe um 20 pCt. herabgeſetzt werden. Die Begünſtigung der 


unteren Klaſſen iſt hier alſo noch verſchärft. 


Schweden und Norwegen. 

[Die norwegiſche Kriſe! zeigt die bemerkenswerthe Erſcheinung, 
daß dort der Sleg des Parlamentarismus durch einen Mann in das 
Werk geſetzt werden ſoll, der dem Parlament zur Zeit gar nicht an⸗ 
gehört. Rector Johannes Steen war, wie der „N.:3.” geſchrieben 
wird, 1859 Großthings⸗Mitglied bei dem ſüdlichſten Städtebezirk, in 
welchem er damals als Lehrer in Tromsde lebte; ſeit 1868 hatte er 
hierauf Stavanger vertreten, deſſen Gymnaſialdirector er iſt; aber bei 
den Neuwahlen von 1889 unterlag er als „reiner“ oder „europäiſcher“ 
Demokrat einem Bündniß der „Moderaten“ mit den Conſervativen. 
Er war ursprünglich bei König Oskar gut angeſchrieben und ſtand 
auf dem rechten Flügel der „reinen“ Demokratie; man hielt ihn für 
einen „möglicheren“ Miniſtereandidaten, als Johann Sverdrup; aber 
als 1880 der König dem Großthings⸗Beſchluß über die Theilnahme 
der Staatsräthe an den parlamentariſchen Verhandlungen fein Veto 
entgegengeſtellt hatte, erklärte ſich in einer berühmt gewordenen Rede 
am 9. Juni Steen für einen unverſöhnlichen Gegner des abſoluten 
landesherrlichen Vetos und ſeitdem war er bei dem Unionskönig ſchlecht 
angeſchrieben, der ſich über perſönliche Hinterhaltigkeit zu beklagen 
ſchien. Deſto höher flieg Steen's Volksthümlichkeit. Björnſtjerne Biörn⸗ 
ſon beſang ihn; für ſein Anſehen ſpricht namentlich, daß jetzt nach dem 
Sturze des Miniſteriums Stang dieſelben „Moderaten“ ein Miniſterium 
Steen für nothwendig halten, welche ihn bei den Neuwahlen von 1889 
aus dem Felde ſchlugen. Die norwegiſchen Blätter treiben die Spieleret, 
auf die Rolle des Buchſtaben S. in der miniſteriellen Geſchichte 
ihres Landes aufmerkſam zu machen; ſeit 1858 ſind einander dort 
die Miniſterien Sibbern, Friedrich Stang (Vater), Selmer, Schweigaard, 
S „Emil Stang (Sohn) gefolgt; jetzt kommt aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach Johannes Steen. Der muthmaßliche neue Miniſter⸗ 
präfident zählt 64 Jahre. — Gleichzeitig hat ſich übrigens in der 
Unions⸗Angelegenheit auch die ſchwediſche Volks vertretung ge 
rührt; in der Stockholmer zweiten Kammer hat der Vertreter von 
Upfala, Profeſſor Boöthius, eine Reſolution für eine Reviſion der 
Unionsacte beantragt, welche die Competenz des gemeinſamen 
Staatsraths, das Verhältniß der Unionsacte zu den Verfaſſungen 
beider einzelnen Reiche, endlich auch die ſtreitige auswärtige Politik 
umfaſſen fol. Von der überwiegend conſervativen ſchwediſchen Kammer 
wird der Antrag wohl abgelehnt werden; immerhin beweiſt er, daß 
es ſich gegen die bisherige Auffaſſung der Union auch von ſchwediſcher 
Seite her rührt. Man wird in dieſer Hinſicht wohl noch verſchiedene 
Entwickelungsphaſen zu beobachten bekommen. 

Amerika. 
P. B. Chicago, 20. Febr. [Von der Weltausſtellung.] Der 


Bühnen eine Nothwendigkeit, d. h. es muß dem einzelnen Bühnen: 
leiter ermöglicht werden, ſeinen Bedarf an künſtlerichen Kräften durch 
Benutzung von Inſtanzen zu decken, bei denen eine gewiſſe Ueber⸗ 
ſicht über das vorhandene Angebot die Auswahl erleichtert, obwohl 
ein tüchtiger Theaterdirector, ſoweit es ihm irgend möglich iſt, Nie⸗ 
manden, am wenigſten den Träger erſter Rollen, engagiren ſollte, 
den er nicht zuvor auf der Bühne geſehen. Auch die Tauſende von 
Schauſpielern, die Nomaden gleich von einem Orte zum andern 
ziehen, werden kaum eine Inſtanz entbehren können, wo die Regelung 
von Angebot und Nachfrage in einem organiſirten Verfahren voll⸗ 
zogen wird. Endlich wird auch der Bühnenſchriftſteller, der mit dem 
geſchäftlichen Theil der Verwerthung feiner Erzeugniſſe nicht Beſcheid 
weiß oder damit nichts zu thun zu haben wünſcht, gern einem kun⸗ 
digen Theateragenten den Verkehr mit den Bühnen gegen eine an⸗ 
gemeſſene Entſchädigung übertragen. Man braucht alſo nicht ſo weit 
zu gehen, das Kind mit dem Bade auszuſchütten. Aber die Art, in 
der ſich das Theateragentenweſen in den letzten Jahrzehnten ent⸗ 
wickelt hat, zeigt den geſunden Grundgedanken, aus dem es erwachſen 
iſt, dermaßen entſtellt und corrumpirt, daß es hohe Zeit iſt zur Um⸗ 
kehr und zur Abſtellung unerhörter Mißſtände. 

Der Theateragent beherrſcht die Perſon des Schauſpielers, er be⸗ 
herrſcht die Bühne als gewerbliches Unternehmen, er beherrſcht zum 
Theil die Litteratur, und leider übt er dieſe dreifache Herrſchaft nicht 
r Segen der Allgemeinheit aus. In dem Theateragentenweſen 
pe er die vielen Tauſende von Bühnenangehörigen, die wir in 

eutſchland zählen, die „fociale Frage“ ihres beſonderen Standes in 
elner ſehr boͤdartigen Zuſpitzung vor. 

Der Schauſpieler, der ein Engagement ſucht und es durch Ver⸗ 
mittlung eines Theateragenten erhält, bleibt dem Agenten von nun 
an tributpfichttg. Er iſt gehalten, ihm einen Procentſatz feiner Gage 
zu zahlen, der in vielen Fällen bis zur Höhe von 10 pCt. aufſteigt, 
abgeſehen von den hohen einmaligen Koſten, die in den meiſten 
Fällen zu entrichten find. Will der Schauspieler die Laſt, die für 
ihn von Jahr zu Jahr drückender wird, weil er bei etwaiger längerer 
Dauer des Engagements das Ungerechte dieſer enormen Steuer mit 
immer wachſender Erbitterung empfindet, von ſich abschütteln, fo läßt 
ihn der Agent „fallen“, d. h. der renitente Schauſpieler wird an 
keinen Director mehr empfohlen; und da viele Theateragenturen ein 
Theaterblatt herausgeben, das von den Directoren geleſen wird, fo 
werden in das Blatt mit menſchenfreundlichſter Conſequenz die etwa 
vorfindlichen ungünſtigen Kritiken über den ſeinem Schickſal Preis⸗ 
gegebenen aus der Tagespreſſe übernommen und ſo den Bühnen⸗ 
leitern demonſtratio warnend unter die Augen geſchoben. Ein in 
dieſer Weiſe von dem Agenten verfehmter und verfolgter Schauspieler 
il oft ſchlimmer daran als ein im mittelalterlichen Sinne des Wortes 
Geöchteter. Und nur weil die Theateragenturen bereits ſeit Jahren 
eine Macht find, furchtbar, wenn ſie vernichten wollen, ernagen die 


arankiefonds für die Weltausſtellung im Jahre 1893 beträgt ſchon jetzt 
Ber 28 009 500 an 1 ne Me er in Kücze die Höhe 
von 60 000 000 M 


. und es i 

„bis zu welcher die Stadt Chicago ihn zu bringen be⸗ 
ſchloſſen hat, erreicht. Das Geſetz, welches die Ausſtellung von Staats⸗ 
egen beſchloß und einen Beitrag in Höhe von 6000000 M. und die 
Beffreitung der Koſten einer vom Präſidenten ernannten, aus je 2 Mit- 
gliedern von jedem Staate der Union beſtehenden Nationaleommiſſion 
zur Ueberwachung bewilligte, hatte von Chicago nur einen Garantiefonds 
von 10 000 000 Voll. gleich 40 000 000 M. verlangt. — ür die Aus⸗ 
— iſt eine Fläche von 1000 Morgen Wieſenland und Park am Ufer des 
ichiganſees beſtimmt. Die Erdarbeiten haben bereits begonnen. Auch die 
Pläne der meiſten Gebäude ſind ſchon entworfen. Jeder einzelne Staat 
der Union wird ſein eigenes Gebäude errichten. au Ganzen haben die 
verſchiedenen Stantsgefehgebungen für dieſen Zweck ſchon 5000000 Doll. 
ausgeworfen. In Beförderung von Perſonen und Gütern beſitzt Chicago 
gußerordentliche Vortheile. 18 da für den Mittelpunkt des Eiſen⸗ 
bahnſyſtems von Nordamerika. Siebenundzwanzig Eiſenbahnen münden 
hier und werden ſämmtlich mit dem Ausſtellungsplatze in Verbindung 
ſtehen. Außerdem können große Schiffe direct am Ausſtellungsplatze 
löſchen. Was Chicago ſelbſt anbelangt, ſo iſt es bekanntlich jetzt eine 
Stadt von 1100000 Einwohnern, wovon über ein Drittel von deutſcher 
Abkunft find. Eine Stadt, welche vor 50 Jahren ein kleines Grenz⸗ 
dörfchen, vor 20 Jahren ein Trümmerhaufen war und jetzt die zweitgrößte 
Stadt an Einwohnerzahl und der zweitgrößte Hafen an Tonnengebalt der 
ein⸗ und auslaufenden Schiffe der neuen Welt, und dabei im modernſten, 
großartigſten Style mit Häuſern bis zu 20 Stockwerken erbaut iſt, bildet 
an und für ſich ſchon ein Ausſtellungsobject. — Man hofft, daß Deutſch⸗ 
land, deſſen Handel nach den Vereinigten Staaten in den letzten 
zwanzig Jahren einen ſo bedeutenden Aufſchwung ber pan und z. B. 
Frankreich, das vor dieſer Zeit einen Export hatte, der fünf Mal größer 
war als der von Deutſchland, bereits überflügelt hat, ſehr zahlreich auf 
der Ausſtellung vertreten ſein wird. — Die Einladungen zu derſelben 
wurden vom Präſidenten der Vereinigten Staaten am 24. December v. J. 

an die Regierungen aller Culturſtaaten erlaſſen. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 3. März. 

Wir haben bereits im letzten Mittagblatte mitgetheilt, daß in dem 
Befinden des in San Remo weilenden Oberbürgermeiſters Friedens⸗ 
burg leider eine Verſchlimmerung eingetreten iſt. Auf die von uns 
eingezogenen näheren Erkundigungen erfahren wir, daß derſelbe 
von hohem Fieber heimgeſucht iſt. Der Sohn des Kranken iſt 
telegraphiſch an das Lager ſeines Vaters gerufen worden. 

— Die bezüglich der Aufnahme in die neuen Kliniken miniſteriell 
genehmigte Reduction der Verpflegungsgebühren für Angehörige armer 
Gemeinden, über die weiter unten eine Notiz im localen Thetle 
berichtet, iſt deshalb beſonders freudig zu begrüßen, weil damit 
Kranke, welche wegen des Mangels entſprechender Einrichtungen 
in ihrer Heimathögemeinde und der Schwierigkeit bezüglich der Auf⸗ 
bringung der beirächtlichen Koſten für Aufnahme in eine haupt⸗ 
ſtädtiſche Anſtalt auf die Anwendung beſtimmter Behandlungsmethoden 
von vornherein verzichten mußten, nunmehr der Wohlthat der 
kliniſchen Behandlung leichter als bisher theilhaftig werden können. 
Im nächſten Jahre ſiedeln noch die mediciniſche und dermatologiſche 
Klinik in die neuerbauten Anſtalten auf der Thiergartenſtraße über, 
ſo daß dann die neue Beſtimmung für Kranke der verſchiedenſten 
Krankheitskategorien in Betracht kommt. Dazu ſind naturgemäß alle 
Einrichtungen in den bereits beſtehenden Inſtituten ſo getroffen oder 
für die im Bau begriffenen ſo in Ausſicht genommen, daß die 
kliniſchen Anſtalten Breslaus den beſteingerichteten Krankenhäusern 
Deutſchlands durchaus ebenbürtig ſein werden. Auch für die Aerzte 
aus der Provinz, welche nunmehr auch weniger bemittelte Kranke 
ihrer Heimathsgemeinden in den Kliniken unterbringen können, 
erwächſt in wiſſenſchaftlicher Beziehung ein nicht zu unterſchätzender 
Gewinn, da auf dieſe Weiſe der ſtete Contact mit den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Centren am beſten unterhalten und gleichzeitig ihnen Gelegen⸗ 
heit geboten wird, durch die exacte kliniſche Beobachtung über den 
Krankheitsverlauf ſtets auf dem Laufenden erhalten zu werden. 
neue Maßregel wird nicht verfehlen, die Frequenz der neuen An⸗ 
ſtalten zu ſichern. Speciell für den Landkreis Breslau, welcher eine 
eigene Krankenanſtalt nicht beſitzt, ergiebt ſich daraus die Möglichkeit, 
ſeine Kranken ohne zu erhebliche finanzielle Belaſtung auf das Beſte 
unterzubringen. 


Zähneknirſchen, aber in ohnmächtiger Reſignation. 


über welche 
klagen, die größte Schuld tragen. 


Erfolg den einen Kunden durch den andern „ſchraubt.“ Dasſelbe 
Spiel wiederholt ſich beim Verſchleiß von zugkräftigen Theaterſtücken. 
Ein Depeſchenwechſel zwiſchen Agentur und Theater⸗Direction über 
den Ankauf einer vielverſprechenden Novität gehört zu dem Be: 
zeichnendſten, was es im geſchäftlichen Verkehr giebt. In Z. if ein 
neues Lufifpiel, ſagen wir „Der heiſere Rabe“, mit durchſchlagendem 
Erfolge aufgeführt. Der Theater-Director X. in A. depeſchirt an 
ſeinen Agenten: „Was koſtet heiſerer Rabe?“ Drahtantwort: 
„1500 Mark.“ Director X. in A.: „Gebe 1200, abgemacht?“ 
Drahtantwort: „Unmöglich. Y. (der Director des Concurrenz⸗ 
Theaters in A.) depeſchirt ſoeben, gebe was verlange. Wollen Sie 
1500?“ Director X.: „1500, einverſtanden.“ Drahtantwort: „N. 
zahlt 1800; geben Sie 2000 und fertig.” . ,. Fortſetzung und 
Schluß des Depeſchenwechſels gipfeln darin, daß jedenfalls einer der 
beiden Bühnenleiter 2000 Mark zahlt, welcher, das hängt von dem 
höheren Grade der Unternehmungsluſt, manchmal auch von dem 
hoͤheren Grade der geſchäftlichen Abhängigkeit vom Agenten ab. In 
andrer Weiſe ſchädigend und erſchwerend wirkt der allmächtige 
Theateragent auf den Geſchäfts⸗ und künſtleriſchen Betrieb der 
Theaterleiter dadurch, daß er ein erprobtes Kaſſenſtück nur dann „ab⸗ 
giebt“, wenn der bedauernswerthe Director zugleich ein viertel oder 
ein halbes Dutzend „Nieten“ kauft, die, weil ſie einen finanziellen 
Ertrag nicht liefern, lediglich den Kaufpreis für den „Treffer“ er⸗ 
höhen. Gegen Bühnenleiter, welche ſich von den Agenturen zu 
emancipiren versuchen, wird kurzer Hand die „Sperre“ verhängt. 

Es mag ja nun wohl Thenteragenten geben, die aus idealem 
Intereſſe an der Kunſt ihr unter allen Umſtänden höchſt einträgliches 
Gewerbe betreiben. Allein im Allgemeinen iſt die Auffaſſung vor⸗ 
herrſchend, daß dieſe Fälle zu den ſeltenen gehören. In dieſen 
Tagen hat der Juſtitiar der Königlichen Theater in Berlin, Land⸗ 
gerichtsrath H. Biſchoff, Syndikus des Deutſchen Bühnenvereins, 
im Verlag von Walther und Apolant in Berlin eine es mit der zu⸗ 
letzt gekennzeichneten Auffaſſung haltende Broſchüre „Die Theater⸗ 
agenturen, ein ſociales Uebel für die Bühnenvorſtände und Bühnen⸗ 
mitglieder, mit Angabe der Mittel zur Beſeitigung dieſes Uebels“ 
herausgegeben, welche den Beſchwerden der Betheiligten in würdiger, 
aber eniſchiedener Form überzeugenden Ausdruck leiht. Die Broſchüre 


Die 1440 000 


in den Sclavenketten der Agentur Seufzenden ihr Schickſal mit 
Da die procent⸗ 
weiſe berechnete Proviſion der Agenturen wächſt mit der Höhe der 
Gage ihrer „Clienten“, ſo find es die Theateragenturen, welche 
an den bis zur Grenze der Unvernunft gehenden Gage⸗Treibereien, 
die Bühnenleiter mit vollem Recht aufs Bitterſte 
Begünſtigt wird die Gage⸗ 
Treiberei dadurch, daß der Agent in der Regel, wenn er mit dem 
einen Bühnenleiter verhandelt, einen andren Bühnenleiter als an⸗ 
geblich zahlungswilligeren Concurrenten ausſpielt und ſo nicht ſelten mit 


K 
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inzial⸗Landta 
Auf Grund der ſtatutariſchen Anordnungen vom 30. Januar 1884, 
nach welchen der Provinzial⸗Ausſchuß über den Verkauf von im 


Aus den Statsvorlagen für den Prro 


Eigenthum des Provinzial⸗Verbandes befindlichen Im⸗ 
uon deren e den Betrag von 10 000 Mark nicht 
überſteigt, ſelbſtſtändig befinden kann, ſind ſeit dem Zuſammentritt des 
letzten Provinzial⸗Landtages 15 zum Chauſſeeterrain gebörige entbehrliche 
Grundſtücksparzellen, welche zuſammen einen Flächeninhalt von 1 h 46 a 
30 qm haben, für im Ganzen 1496,60 Mark und 6 Chauſſeehebeſtellen⸗ 
Etabliſſements für zuſammen 22 300 Mark veräußert worden. Außerdem 
wurden zwei zur Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Kreuzburg gehörige Grund⸗ 
ſtücke mit darauf befindlichen Gebäuden im Werthe von 9000 Mark gegen 
Eintauſch des ſtädtiſchen Aichamts⸗Grundſtücks zu Kreuzburg verkauft. — 
Nachdem die Stadt Beuthen OS. aus dem Landkreiſe gleichen Namens 
ausgeſchieden ift, hat binfichtlich der den Landkreiſen feiner Zeit von der 
Staatsregierung auf Grund des Dotationsgeſetzes vom 30. April 1873 
überwieſenen, ſpäter vom 24. Provinzial⸗Landkage weiter gewährten Bei⸗ 
hilfen zur Durchführung der Kreisordnung im Betrage von 
345453 Mark eine Neuvertheilung ſtattzufinden in der Weile, daß 
der auf die ausgeſchiedene Stadt entfallende Theil der Beihilfen 
den ſämmtlichen Landkreiſen der Provinz zu Gute kommt. Die 
neue Repartition hat unter Zugrundelegung des Flächeninhalts und 
der Civilbevölkerung nach der Volkszählung von 1871 je zur Hälfte 
ftattgefunden und der Provinzial⸗Landtag fol nunmehr dieſe Re⸗ 
partition genehmigen. Für die Idioten⸗Anſtalt in Leſchnitz 
wird ein neues Anſtaltsgebäude errichtet, um die Zahl der aufzunehmenden 
Zöglinge von 40 auf 100 zu bringen und dadurch das vorhandene Be⸗ 
dürfniß, wenn auch nicht voll, zu befriedigen. Da die Beſtrebungen auf 
Errichtung und Erweiterung ſolcher Anſtalten die möglichſte Förderung 
verdienen, der Verein für Erziehung ꝛc. ſchwachſinniger Kinder aus Ober⸗ 
ſchleſien aber nicht über die erforderlichen Baumittel — ſo ſchlägt der 
Provinzial⸗Ausſchuß dem Landtage vor, dem genannten Verein zum Neu⸗ 
bau des Anſtaltsgebäudes in Leſchnitz OS. ein unverzinsliches Dar⸗ 
lehn von 80000 Mark aus dem allgemeinen Reſervefonds zu bewilligen. 
— Da nach dem Reglement vom 27. October 1887 die Bewilligung von 

ilfsgeldern zum Bau von 4 a nur an Kreis- und 

tadtcommunen zu erfolgen hat, fo konnte der Provinzial⸗Ausſchuß bisher 
an Landgemeinden Subventionen dieſer Art nicht gewähren. Anträge von 
Landgemeinden find zwar bisher nur vereinzelt geſtellt worden; es läßt 
fi) aber erwarten, daß die Erkenntniß der fruchtbringenden Wirkung 
einer Erweiterung des Eiſenbabnnetzes der Provinz ſich ſteigern und da⸗ 
durch die Opferwilligkeit auch der Landgemeinden eine regere werden wird. 
In dieſer Annahme empfiehlt der Provinzial⸗Ausſchuß, ihn zur Bewilligung 
von Hilfsgeldern auch an Landgemeinden zu autoriſiren und das Re⸗ 
glement dementſprechend zu ergänzen. . 

Die Zwangserziehungs-Anſtalt in Lublinitz iſt nunmehr ſeit 
5 Jahren im Betriebe. Dieſe Zeit hat ausreichend Gelegenheit gegeben, 
eine Reihe von Mängeln erkennen zu laſſen, deren Abhülfe nicht ges länger 
hinausgeſchoben werden kann. Vor Allem muß in ausreichender Weiſe für 
die Unterbringung und Beſchäftigung der älteren Zöglinge, namentlich der 
weiblichen, durch Einrichtung geräumiger Werkſtätten und einer Waſchküche, 
ſowie von Wohn- und Schlafräumen geſorgt werden. Ferner iſt, da auf 
dem Anſtaltsterrain in ausgedehnter Weiſe Obſt⸗ und Gemilfebau betrieben 
wird, die Einrichtung einer Wohnung für den Gärtner, die Erbauung eines 
Gewächshauſes und einer Scheuer erforderlich. Der Provinzial⸗Ausſchuß 
ſchlägt daher vor, ein der Anſtalt benachbartes Grundſtück für 3600 Mark 
anzukaufen und hierfür ſowie zur Ausführung der Bauten 50 000 Mark aus 
dem allgemeinen Reſervefonds zu bewilligen. — Die früher in beſtändigem 
Steigen begriffene Zahl der Arbeitshäuslinge hatte im Jahre 1886 den 
höchſten Stand mit 2357 Köpfen erreicht und iſt ſeit dieſer Zeit allmälig 
gefallen. Die Urſachen dieſer Erſcheinung werden nicht nur in beſſeren Er⸗ 
werbsverhältniſſen gefunden, ſondern anch darin, daß durch die Einrichtung 
von Arbeiterkolonien und Natural⸗Verpflegungs Stationen eine große Zahl 
von arbeitsloſen Perſonen davor bewahrt wird, der gew gen Vaga⸗ 
bondage und damit dem Arbeitshauſe zu verfallen. Da bei dieſer Annahme 
der Rückgang der Zahl der Detinenden anhalten wird, ſo wird die Unter⸗ 
haltung von zwei Arbeitshäuſern nicht mehr für erforderlich gehalten. 
Aus dieſem Grunde und in Berückſichtigung des Umſtandes, daß das 
Arbeitshaus zu Toſt für Zwecke der Irrenpflege ſich gut eignet und 
für letztere in nächſter Zeit ganz nutzbar gemacht werden ſoll, wird dem 
Provinzal⸗Landtage anheimgeſtellt, das Arbeitshaus in Toſt als ſolches 
aufzulöſen und die dafelbſt noch vorhandenen Detinenden in die gleiche Ans 
ſtalt zu Schweidnitz überführen zu laſſen. 

In dem Entwurfe * Etat für die 2 Land⸗Feuer⸗ 
focietät für 1891/92 find die Einnahmen und Ausgaben auf je 2471075 
Mark feſtgeſetzt. Die Prämien der Verſicherten für Immobilien find mit 

Mark, für Mobilien mit 510 000 Mark in Einnahme geſtellt 
und der Zinſenertrag aus dem Societätsvermögen auf 207 000 Mark 
berechnet. Von den Ausgaben werden auf Brandſchaden⸗Vergütungen 
1.620 000 Mark, auf die Koſten der Rückverſicherung 300 000 Mark, auf 
die Verwaltung des Inſtituts 372385 Mark und auf gemeinnützige 
Zwecke 15 350 Mark gerechnet. Zur Uebertragung auf den Dividenden⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſchildert den verderblichen Einfluß der mißbräuchlichen Ausartung des 
Agenturweſens in rückhaltsloſer Weiſe. Sie führt Beläge an, welche 
die tiefe Verbitterung, mit der ſich Bühnenleiter und Bühnenmit⸗ 
glieder unter dem ihnen aufgedrungenen Joche winden, vollkommen 
begreiflich erſcheinen laſſen. Dieſe Dinge verdienen ſtudirt zu werden 
in einer Zeit, wo man für offenbare ſociale Vergewaltigungen des 
Einen durch den Andern ein geſchärftes Verſtändniß zu haben glaubt. 
Durch Selbſthilfe wäre zur Abwehr der herrſchenden Calamität 
viel, wenn nicht Alles, zu erreichen. Aber wer vermag Hunderte 
von Directoren und Tauſende von Schauſpielern unter einen Hut 
zu bringen? Der Vorſchlag des Verfaſſers, geiſtig und körperlich 
noch hinreichend rüſtige Bühnenveteranen, deren wir eine große Zahl 
beſitzen, als „Vertrauensmänner“ neben den Branchen⸗Chefs (den 
Kapellmeiſtern der Oper, den Regiſſeuren ꝛc.) zur Vermittlung von 
Engagements, gleichſam als Theateragenten im Ehrendienſt in Function 
zu ſetzen, erſcheint durchaus discutabel. Schließlich indeß hängt 
Alles von dem ernſtlichen Willen der jetzt Bedrückten ab, ſich ſtark zu 
machen zu einer entſchiedenen Empörung gegen die Tyrannei, unter 
der ſie leiden. Haben ſie dieſen Willen, ſo wird es ihnen gelingen, 
eine ſociale Specialfrage glücklich zu löſen. Der Biſchoff ſchen Bro⸗ 
ſchüre iſt im Intereſſe der dramatiſchen Künſtler und der dramatiſchen 
Litteratur der beſte Erfolg zu wünſchen. K. V. 


Univerſitäts⸗ Nachrichten. Der Privatdocent Dr. Julius Hoffe 
mann in Heidelberg iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der dortigen 
mebicinifchen Facultät ernannt worden. Dr. Hoffmann ift' lan ger 
Aſſiſtent von Profeſſor Erb an der mediciniſchen Klinik in Heidelberg und 
hat ſich beſonders mit dem Studium der Elektrotherapie beſchäftigt. Er 
ſteht im 33. Lebensjahre. — In Erlangen iſt der bisherige Privatdocent 
Dr. F. Hermann außerordentlicher Profeſſor und Proſector am anatomi⸗ 
ſchen Inſtitut geworden. Er rückt damit in die Stelle des zum Ordinarius 
der Anatomie erhobenen Profeſſors Leo von Gerlach u feinem Vater 
im Amt gefolgt ift. — Der älteite Sohn von Prof du Bois-Reymond 
wird fi in einigen Wochen an der Univerfität als Privatdocent 
habilitiren. Herr Dr. Claude du Bois⸗Reymond ift Augenarzt. — Aus 
Hamburg wird mitgetheilt, daß Hans v. Schubert, Lehrer am Paulineum 
und an der Brüderanſtalt des Rauben Hauſes an Stelle des verſtorbenen 
Kirchenbiſtorikers Prof. Dr. ler als außerordentlicher Profeſſor der 
Served dee da Eee bei dee und Japon fer Fol 

arvard beſchloß, da m de el nd Japaniſchen faculta 
tatt des Griechiſchen und Lateiniſchen für Studirende der orientalifchen 
Sprachen zuzulaſſen. f Ze 

um Profeſſor der Augenheilkunde und Director des Aan 

Audenbeilfunbe an der Untverſität Leipzig iſt nunmehr endgiltig Profeſſor 
Dr. Sattler von der deutſchen Univerſität in Prag ernannt worden. 
8 Sattler tritt an die Stelle des 1 verſtorbenen bekannten 

pbthalmologen Prof. Dr. Coccius. — Aus Gießen wird der „Frankf. 
Zig.“ gemeldet, daß an Stelle Müllers, des nach Breslau beruf 


enen 
ordentlichen Profeſſors der evang. Theologie, Dr. * von dort 


nmehr ten Berufung als außer⸗ 
bent Pioſther — Göttingen nicht mehr Folge leiſten — 
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Ohlauerstr. 7172 „Bazar Fortuna.“ 


; . . Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 


Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 


Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. 10¹7¹ 
Telephonamt II Nr. 1297. 
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Wir unterhalten in 
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unstreitig das grösste Lager am Platze und haben in Folge des massenhaften Absatzes 


in diesem Artikel stets nur 
[2859] 


Allerneuste Muster 


vorräthig. Die Neuheit in dieser Saison sind Kleiderstoffe in englischem Ge- 
schmack, wunderschöne, matte Caros, Streifen und glatte Stoffe mit Noppen, 
welche wir zu anerkannt billigsten, festen Preisen verkaufen. 


Zur Confirmation 


empfehlen wir reinwollene schwarze Cachemires, Cr&pes, Cheviots u. Phantasie- 
Stoffe, Meter von 1,20 M. an, in grossartigster Auswahl unter Garantie vor- 
züglioher Haltbarkeit. 


Die Firma betont ausdrücklich, dass sie ihren geschätzten Kunden nur streng 
moderne und fehlerfreie Waaren verkauft, zum Unterschiede von den jetzt vielfach 
üblichen Ausverkäufen, in welchen unmoderne und schadhafte Waaren zu regulären 
Preisen abgesetzt werden sollen. 
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* 


ſowie aller anderen Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen⸗Expedition Rudolf 
Mosse Vereinbarungen getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Büreaux dieſer Firma Annoncen zu den 
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1000 Hanfeouverts mit Firmen: 
druck von 2,50 M. an, 1000 gelbe 
Packetadreſſen mit Firmendruckfür 
3,50 M., bei mehr. Tauſend a 3,25 M., 
empfiehlt die Papier⸗Groſthandl. 

und Druckerei [6949] 
Albert Kohmke, Breslau, 
Carlsſtraße 4/5. 


erenten, der ſich der Aunoncen⸗Erpedittan Rudolf Mosse zur Beſorgung ſeiner Anzeigen bedient, keinerlei 
ehrkoſten oder ſonſtige Speſen, vielmehr genießt derſelbe erhebliche Vortheile, namentlich ſobald mehrere 
Zeitungen in Frage kommen. Unter Anderem: [1013] 


fen Bedingungen angenommen werden, wie in den Expeditionen der Blätter ſelbſt. Es erwachſen dem In⸗ 


Es genügt die Einſendung nur eines Manuſkripts auch für mehrere Blätter. Man erhält eine Ge⸗ — 
ſammtrechnung für alle benutzten Zeitungen, und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen Zeitung ent⸗ Braunschweiger 
hoben. Bei laufenden und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabattvergünſtigungen ein. G 37 * 
Koſtenanſchläge, ſowie Druckvorlagen werden bereitwilligſt geliefert. Ueber zweckmäßige Abfaſſung der Anzeigen emuse- önserven 


und über die richtige Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten Blätter wird bereitwilligit und gewiſſenhaft 


A 0 5 Eu U I BUNT \ in Büchsen per 
Auskunft ertheilt. — Die Annoncen⸗Expedition Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Städten eigene 
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Kaiser-Spargel 25 1775 
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Büreaux, in: N Riesen-Spargel 2.80 1,50 gebaut und abgesetzt: 
Breslau, Ohlauerſtraße r. 85. ar einen 151 Stück zum Mahlen von Portland-Gement, 
— ist in allen besseren Geschaetten Pr. Brechapargel 1,40 0,80 50 Puzzolan- und Roman- 
[21€ ZAHN PASTA von BOTOT TEE | reinem i91n SM „ m 
inzigen von der 0 einste 1 R 5 Pr 2 s e } — 
ECHTEN EAU:BOTO 2g en, 7777-0 feine Erbsen 1,10 060 40 brocken, Thon, Asphalt 
EEE MET EEE MECHERTTE SEATTLE MEERE MANCHEN ERWEANNETETE GREEN AEEERENAENG SCEREIEEN SEETAAEER TACHO) BEE EEE nam Erbsen 0,70 45 301 Kalk und Gyns p 7 
. ä . 1 h die 5 Pfd.-|# 7 
Tete die A ei und Dae 90 8 Pr. 3 Pr Bag: - - Thomasschlacke, Phos- 
n 60 Pr., 2 Pfd. 40 Pf, 1 Pld. 28 Pf. phaten und Knochen. 
il Albert Kohnke, Breslau, oz 55 P a « Gold- und Silbererzen 
= Carte W Rhein. Compot- Er Quarzen u. 8s. W. 
Coutobücher aller Art zu ſehr Frucht 63 P B a „ Schmirgel, Flintstein, 


billigen Preiſen; in Gläsern und Dosen zu billigsten 


17 un ii . Preisen. 
. opirpreſſeu, anerkannt gutes 5 4 
Fabrikat zu Fabrikpreiſen. Fr pPfiaumen, 
Di I 


fache und feine Küche. Münchner! a 
Vorzüglich geeignet für : 2 und Stidereien. ; 
Suppen, Klöhe, Puddings, Torten ic. Marz Ee wa, de 1000 


vorliegenden Deſſins. Das Sticken 


a Pfd. von 60 Pf. bis 1 M. 50 Pl. 
Italienische Frünellen, 
Prd. 80 


Salat, Rosen- und 


nach den auf den Packeten angegebenen Küchenrecepten, 1 Jet ; AN 
pie 3 zu einem Teller ſchöuſter Suppe . a etie Puten 
koſten une 1 Pfennig. R 25055 N f F 

Ori 2 ı ilo i aufzeichnen werden angefertigt ö 9 
n Original Packeten von % und ½ Kilo in allen beſſeren Riemerzeile Nr. >, 2. Etage Ptd. 85 Pf. 


Colonial! garen⸗Handlungen zu haben. 

In Breslau bei den Herren: 
Gustav Biller, Meſſergaſſe 20. 

2 = Heiligegeiſtſtr. 15. 
CarlJos.Bourgarde, Schuhbrückes. 
Theodor Buchall, Zwingerplatz 2. 
Franz Czaya, Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


(am Rathhaus.) 132701 03 


J Alavaſter⸗Vaſen und Figuren 
werden ſauber gereinigt u. reparirt, 
lalte Figuren werden waſchecht ge⸗ 
macht u. auch in Terracotta imitirt. 
. Matzke, Chriſtophoriplatz 6, 


paunen, Poularden, ) 
Perlhühner, 


Stück 3 Mk., 


Schwed. Geflügel., 


Carl Schampel, Schuhbrücke 76. 
W. Schicht, Junkernſtr. 
Schindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 


ſtraße 9. a k 
Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ 


Herm. Enke’s Nachf., Tauentzien⸗ nitzerſtraße 15. 5 i : Geichäft. 11 
eulen k de, oi 5 a, er Wi. Sate Mattbiase. 2. Polſter⸗Material Rennthierrücken 
rber & Kalinke, auerſtr. 34. 5 BE 5 2 ateria und Keulen, auch stückweise, 
I. Filke, Moltkeſtr. 15. C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 0 er I 
Nele ge RE a 55 8 ae gs 7 empfiehlt billigſt [2780] Pommersche 
Robert Geissler, Gartenſtr. 5. arl Sowa, Tauentzienplatz 9. 
= z Feldſtr. 7. Rob. Spiegel, Tauentzienſtr. 72. Paul London, Gänsebrüste, 
gen 1 Kaiſer Wil⸗ Re ble 2 Herrenſtr. 22, vis-a-vis d. Lilche. Reines 
elmſtraße 13. o Stiebler, üßero . er © p 
m Osoar Giesser, Junkernſtr. 33. s . Gräbſchnerſtr. 1. Aufbronziren? Gänseschmalz 
Haul Heckel, N. Schweidnitzerſtr. 6 3 e NeuesSchweidnitzer⸗ von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., Pfad. 1 Mk., 12010 
i 052. RER 83 = ein jede Art Bergofbung u. Berfilberung, Tiroler Aepfel 
Th. Korus, Berlinerftt. 4. . E. Strauss, Kloſterſtr. 1. Vebarmmen billigitbei nen. pid. 25 Pr. ’ 


Winkler, Weidenſtraße Nr. 3. 


I. Kutzner, Neue Weltgaſſe 30. Reinh. Thielo, Neumarkt 13. 5 2 
. 6. Müller, Poſtſtr. . Hermann Tschech, Weidenſtr. 25. Geldſchranke empfiehlt und versendet 
Paul Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. | Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. ’ 5 Trau Ott Ge ert 
r ee eee 
= er, Frdr.⸗ F. 42. 5 e . ultform, 5 » 
Re r eat 16, nabe b. Oder pow. Kalser Wilhelmstrasse 13. 
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ttungen für Neugeborene. 
Complete Zusammenstellung: 


16Mk.50Pf. | D. 153 Mk. 50 Pf. 
E. 276 5% 25 u 
E56, F. 410 97 15 57 


laut Special-Preis-Courant. 


Ze Bettzeug für Wiegen. 
Matratzen, Wiegen, Baby-Körbe, Kinder-Wagen, 
Wickel- Tische 


empfiehlt in grosser Auswahl 
K. und Kk. Hof- Wäsche- ete. Fahrik 
Aeltestes deutsches Versand-Magazin 


[2898] 


Breslau, am Rathhause 26. 


Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien: 


Daenicke, Hermann: 
Kurze Weltgeſchichte. 


Groß⸗S. 646 Seiten. Halbfranz gebunden 10 Mark. 


Für Jedermann geeignet, der ſich raſch und genau über 
irgend ein Vorkommniß der Wellgeſchichte bis auf die neueſte 
Zeit unterrichten will. Ein vorzügliches Geſchenk für die 
heranwachſende Jugend. [68821 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Jenisch' Patent 


Kugelfallmühlen 


mit stetiger Ein- und Austragung 


von der Maschinenfabrik 


Herm. Löhnert, bromberg, 


gebaut, empfehle 


in den Grössen von 1000 1600 1800 2000 mm 
Durchmesser. 


Gewicht (ohne Kugeln) ca. 1500 5000 6500 8000 Kilo. 
Seit Juni 1887 wurden von der Fabrik 


* 
— 7 


| 
“2 
* 
. * 
2 
en 
* 


| 


Graphit, Glas, Schwefel, 
Farben, Marmor, Kohle, 
Bleioxyd, Leim u. 8. W. 


471 Stück im Ganzen. 
Vorzüge. 


Abgeschlossenes Mahisystem ohne alle Nenen- 


maschinen- r 
Ununterbrochener Betrieb ohne Staub-Ent- 
wickelung. 


Hohe Leistung bei geringer Betriebskraft. 
Einfache Bedienung, e | 


Geringe Abnutzung und leichte Auswechselung 
der arbeitenden Theile. 


Die umfangreiche Fabrik ist speciell und allein auf 
den Bau von Kugelmühlen eingerichtet; die Mühlen 
werden genau nach Schablone gebaut, 


Preise, specielle Zeichnung und Beschreibung, sowie 
Verzeichniss der Käufer stehen Reflectanten gratis zu 


Diensten. [2232] 


H. Humbert, Breslau, 


i Moritzstrasse 4. 
Vertreter für Schlesien, Böhmen und Galizien. 


' 


> 
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Erſte Beilage zu Nr. 157 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 4. März 1891. 


heit abgelehnt. — Amtsrath Hielſcher⸗Panten begründet und empfiehlt 
einen vom Verein Liegnitz geſtellten Antrag: das Centralcollegium woll 
den Vorſtand erſuchen, an zuſtändiger Stelle dahin zu wirken, daß länd⸗ 
liches Geſinde bei der Vermiethung mit amtlich beglaubigtem Ver⸗ 
miethsſchein verſehen ſein muß. Nach kurzer Beſprechung wurde der 
Antrag mit großer Mebrheit angenommen. 

Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Der Präſident dankte den 
Referenten für ihre Arbeit. Es ſei zu hoffen und zu wünſchen, daß die 
Verhandlungen der Verſammlung für die heimathliche Provinz zum Segen 
und Nutzen gereichen werden. ir 1 7 Zeiten entgegen, von denen wir 


commiſſare ihr Amt niedergelegt, und es wurde für den 1. Bezirk 
(Liegnitz) Paſtor Ludwig in Conradsdorf bei Haynau und für den 
2. Bezirk (Breslau und Oppeln) Paſtor Steinwachs in Groß⸗Peterwitz 
bei Canth als Bezirkscommiſſare gewählt. 


„Von den neuen Kliniken. Wie wir erfahren, haben der Cultus⸗ 
miniſter und der Haare nde genehmigt, daß in die neuen Kliniken 
die von armen Gemeinden geſchickten Kranken, ſowie Kaſſen⸗ 
mitglieder zu ermäßigten Preiſen aufgenommen werden 
dürfen. Es iſt dies 1 0 dalichleit deßeen und denn 73 5 
nun auch armen Leuten die Möglichkeit gegeben (und zwar mehr als ui : 8 ob ſie gut oder ſchlimm für uns ſein werden. Wir 
wohlhabenden), in den ſchögen neuen Kliniken ihrer Geneſung entgegen: 9 3 en on nee ben daß er Das 
zugehn. Anfragen über die Aufnahmebedingungen ſind an die Verwaltungs⸗ Richtige treffen wird. In dieſem Sinne wollen wir unferen Ioyalen 
Inſpection zu richten. In den nächſten Tagen wird eine ausführliche Be⸗ Wünſchen Ausdruck geben und rufen: Se. Majeſtät der Kaiſer lebe hoch! 
kauntmachung über bieie Angelegenheit erfolgen. — Die königl. chirurgiſche Die Verſammlung ſtimmte 3 Mal begeiftert in den Ruf ein. Baron von 
Klinik ſoll in den erſten Tagen des April eröffnet werden. CzettritzReubaus⸗Kolbnitz dankte dem Vorſttenden, wie dem geſammten 
Vorſtande für die Leitung der Geſchäfte und brachte ihm ein 3 faches Hoch. 
Damit waren um 1%, Uhr die Verhandlungen zu Ende geführt. 

* Der Schleſiſche Fiſcherei⸗Verein hielt am 28. Februar d. J. 
ſeine erſte diesjährige Hauptverſammlung ab. Der Verein, der im vorigen 
Jahre gegründet iſt, zählt bereits 156 Mitglieder. Es wurde u. A. be⸗ 
ſchloſſen, in Breslau eine ſtändige Geſchäftsſtelle des Vereins einzu⸗ 
richten und dem Schriftführer 300 Mark hierfür zur Verfügung zu ſtellen. 
Der Antrag des letzteren, betreffend die Einrichtung von je einer Fiſch⸗ 
zuchtanſtalt in Breslau, Nieder⸗ und Oberſchleſien, wurde unter Hinweis 
auf die finanzielle Lage des Vereins zurückgezogen. Der Direckor des 


(Fortſetzung.) - 5 8 

eſervefonds, ein Poſten, welcher im Etat neu erſcheint, wird ein Ueber⸗ 
Bere 148 655 Mark erwartet. — Erheblich niedrigere Poſten erſcheinen 
in dem mit 411630 M. abſchließenden Elats⸗Enkwurfe für die Pro⸗ 
vinzial⸗Städte⸗Feuerſocietät. Hier find die in Einnahme geſtellten 
Immobilien⸗Verſicherungs⸗Beiträge auf 342 700 Mark und die Zinſen aus 
den dem Reſervefonds angehörigen Vermögensſtücken auf 59 400 M. ver⸗ 
anſchlagt. Unter den Ausgaben finden wir für Brandentſchädigungen 
210 000 M., zur Beſtreitung der Rückverſicherungskoſten 35 000 M., der 
Verwaltungskoſten 79986 M. und zur Förderung des Feuerlöſchweſens 
7150 M. ausgeworfen. Zur Vermebrung des Reſervefonds, aus welchem, 
ſofern er eine gewiſſe Summe überſteigt, Dividenden an die Aſſociaten 
gewährt werden, bleiben 76894 Mark übrig. — Dem Etats⸗Entwurfe für 
das Arbeits⸗ und Landarmenhaus zu Schweidnitz iſt eine Be⸗ 
legungsziffer von 830 Arbeitshäuslingen und von 170 Landarmen zu 
Grunde gelegt. Von den Ausgaben ſind angeſetzt auf allgemeine Ver⸗ 
waltungskoſten 124 300 M. für Oekonomie und Verpflegung 149050 M., 
auf Transportkoſten und Reiſeunzerſtützungen 750 M., im Ganzen 274 100 
Mark, alfo für den Kopf 274,10 M. Da die bei der Anſtalt zu erwartenden 
Einnahmen vom Arbeitsbetriebe, aus den Anſtalts⸗Grundſtücken ꝛc. nur 
auf 105 720 M. berechnet ſind, beziffert ſich der vom Landarmen⸗Ver⸗ 
bande aufzubringende Fehlbetrag auf 168 380 Mark. — Die beiden bier 
und in Oppeln beſtehenden Hebammen⸗Lehranſtalten find nach den 
Etats⸗Entwürfen für 1891/92 bei Veranſchlagung der Geſammt⸗Ausgaben 
auf 28 950 bezw. 22 500 Mark und der Einnahmen aus den Penſionen 
eines Theiles der Hebammenſchülerinnen ꝛc. auf 7950 M. bezw. 5000 M. 
auf einen Zuſchußbedarf von 20 980 und 175.0 Mark angewieſen. 

„ Ausgabe ZJigproceutiger ſchleſiſcher Landeseultur⸗Reuten⸗ 
briefe. Der ſchleſiſche Verein für Culturtechnik bat ſich in einer 
Eingabe mit einer Kritik des Geſetzes über die Errichtung von Landes⸗ 
cultür⸗Rentenbanken vom 16. December 1890 befaßt und behufs ge 
deihlicherer en folgende Punkte als abänderungs bedürftig 
bezeichnet: 1) daß die Beleihungsgrenze geſetzlich innerhalb des Bfachen 
Kataſtral⸗Reinertrages oder innerhalb der erſten Hälfte des durch land⸗ 
ſchaftliche oder befondere Taxe zu ermittelnden Werthes der Liegenſchaften 
zu fteben kommt; 2) daß der Zinsfuß für die Landescultur⸗Rente (vier 
Procent) ebenſo wie die gewöhnlich geforderte jährliche Amortiſationsquote 
von 1½ bis 2 Procent zu hoch bemeſſen ſind. Da die zu 1 bemängelte 
Beleihungsgrenze für Darlehne aus der Landescultur⸗ 
Rentenbank geſetzlich geregelt iſt, kann ihre Abänderung nur durch 
den Geſetzgeber erfolgen und deshalb hat ſich der Provinzial⸗Ausſchuß mit 
dieſem Punkte nicht befaſſen zu ſollen geglaubt, zumal für die Feſtſetzung 
der Sicherheitsgrenze auf den 25fachen Multiplicator die Erwägung aus⸗ 
ſchlaggebend war, daß der Nutzen der Meliorationen eine Grenze hat, 
nämlich die, daß die Verbeſſerung nicht dazu führen darf, den zu ver⸗ 
beſſernden Grundbeſitz über ein gewiſſes Maß zu verſchulden und ihn ſo 
zu belaſten, daß der zeitige Eigenthümer nach allgemeinen wirthſchaftlichen 
Grundſätzen nicht mehr wie ein verſtändiger Hausvater zu wirthſchaften 
im Stande iſt. Es werden dann an ſich gute Projecte zu Speculations⸗ 
unternehmungen, wie ſie der Stabilität des Grundbeſitzes nicht entſprechen. 
Thatſächlich wird dem Meliorationen beabſichtigenden Grundbeſitzer da⸗ 
durch über den fünfundzwanzigfachen Grundſteuer ⸗Reinertrag Hilfe 
Annalen, daß ihm geſtattet iſt, auch den zukünftigen durch die 

delioration zu erzielenden Mehrwerth feiner Liegenſchaften zum 
Unterpfande für das Darlehn anzubieten. Dagegen bewegt ſich 
der Punkt 2, Herabſetzung des Zinsfußes, auf provinziellem 
ſebiek. Die Landescultur = Rentenbriefe dürfen nur zu demſelben 
insfuße aus ua werden, zu welchem der Darlehnsnebmer der 
andescultur⸗Rentenbank verpflichtet iſt. Nun können zwar, wie der 
oursſtand lehrt, gegenwärtig 3½ procentige Papiere nur mit Verluſt be⸗ 
geben werden, es iſt aber die Annahme erechtfertigt, daß in unſerer 
capitalkräftigen Zeit die gegenwärtige Berkteifung des Geldmarktes wohl 
ur eine vorübergehende il Wenn hiernach gegen eine Herabſetzung des 
insfußes auf 3½ Procent nichts einzuwenden iſt, fo kann der Provinzial⸗ 
usſchuß einer Ermäßigung der Tilgungsquoten nicht das Wort reden. 
te mit Hilfe des Credits der Landescultur⸗Rentenbank ausgeführten 
Jodenmeligrationen betrafen bisher faſt ausſchließlich Drainagen, bekannt⸗ 
ich von allen landwirtbſchaftlichen Verbeſſerungen die relativ ſicherſte, die 
ich durch erhöhte 1 ſofort bezahlt macht. Die bisher von 
5 ainage⸗Genoſſenſchaften geforderte jährliche Tilgungsquole von zwei 
ocent erſchetnt um jo weniger zu hoch, als auf Erfordern dieſe Quote 
bei geböriger Motivirung au 11 1 bis Ye Procent ermäßigt wird. 
Wenn aber dem einzelnen Dra nage⸗Unternehmer bei Gewährung des 
Darlebhns Privilegien durch die Beleihung des künftigen Mehrwerths der 
Liegenſchaften 6 ſo muß als Ausgleich auf eine ſtarke 
Aniortiſation Bedacht genommen werden, um eine möglichſt ſchnelle Ab⸗ 
wickelung des Geſchäfks herbeizuführen und auf dieſe Weiſe die Landes: 
cultur⸗Rentenbank und die ſubſidiär haftende Provinz vor etwaigen 
Verluſten zu bewahren. Hiernach beantragt der Provinzial⸗Ausſchuß die 
Abänderung des Statuts der Landescultur⸗Rentenbank in der Weiſe, daß 
dieſelbe ermächtigt werde, neben A procentigen Rentenbriefen nach ihrer 
oder des Darlehnsnehmers Wahl auch ſolche zu 3½ Procent verzinslich 


aus zugeben. — ER Yo 
„Stadttheater. Morgen, Mittwoch, wird Franchetti's großes 


Muſikwerk „Asrasl“ zum erſten Male in Scene gehen. Der Componiſt 
Baron Franchetti, ein junger Mann von 37 Jahren, iſt vermögend, ſo 
daß er ganz der Kunſt zu leben vermag. Verdi hatte den jugendlichen 
Componiſten auserwählt, die Oper zur Columbusfeier zu schreiben. Das 
onorar, das er 1 en Bun Ba re ee a fol, 
at Franchetti mi \ aus eigner Kaſſe für ein Stipen⸗ g e A : 

— für nbemittelte Muſiker beſtimmt, welche ihres Studiums wegen jene wenig bemittelte Landwirthe behufs Aufmunterung zur Auf 
nach Mailand kommen. Signora Francesching Brevofti iſt heute be⸗ 
reits nach Riga abgereiſt. Frau Charlotte Wolter (Gräfin Sulivan) 
trifft in den nächſten Tagen ein und tritt am 10. März als „Sappho“, 
am 12. März als „Medea“ und am 14. März als „Marie Anne“ 
auf. Zu dieſen drei Vorſtellungen werden die Abonnements Giltigkeit 
baben, die 8 jedoch wird aufgehaben werden. 

» Vom Lobetheater. Für die Aufführungen von „Der neue! err“ 

at Director Witte⸗Wild den Darſtellern untersagt, Herborrufen bei a 
Ska Balpe zu leiſten. In Berlin ift dieſe Einrichtung am Königlichen 
n aus und am Deutſchen Theater ſchon ſeit längerer Zeit ge⸗ 
troffen. 

Signora Prevoſti erntete bei ihrer Abſchiedsvorſtellung „Lucia 
von Lammermoor“, welche bei völlig ausverkauftem Hauſe ſtaktfand, 
wahre Beifallsſtürme ein. Am Schluß der großen Wahnfinnsfcene wurde 

eine ganz eigenartige Ovation dargebracht: pon der Höhe des Zu⸗ 

uerraums ſenkte ſich auf das Publikum ein Regen von weißen und ſäch 
unten Zetteln herab, auf welchen „mehrere Vere rer“, bezw. „molti 
e atori“ ihrem Enthuſiasmus für die unvergleichliche Künſtlerin in 
en und italieniſchen Verſen Ausdruck gaben. Gleichzeitig wurde ibr 
Wrevoſt bad Lorbeerkranz überreicht. Hoffentlich dürfen wir Signora 
— Ente auf Bee ſtädtiſchen Bühne begrüßen. 

N % Kam a N i 
unn und. Lalrh bienllen Mich hun Wahnee 
bringen, die vor einigen Tagen in Wien in einem Concert, welchem au 
die Kronprinzeſſin. Stefanie deiwohnte, großen Beifall fanden. Die 
Blu, dens In den Gene Masbach ſind anläßlich 
eines Auftreten Nen erliner Philhe ie⸗Or . 
von der Kritik ſehr günſtig 81 worden. Phülbarmonie⸗Orcheſters 

„Bühnenjubiläum. Wie bereits mitgetheilt, begeht if 
unſeres Stadttheaters, Herr Wilhelm Schaumb urg, en 
den 5. d. M., ſein ee Regiſſeur > Jubiläum. Herr 
Schaumburg hat in dem Vierteljahrhundert an den verſchiedenſten deutſchen d 
Bühnen, wie Aachen, Bajel, Chemnitz, Halle, Lübeck und Magdeburg, eine 
Jubi ausgeübt. Wir weiſen unſere Leſer nochmals auf die am 
Jubiläumstage ſtattfindende Beneſiz⸗Vorſtellung des Jubilars hin, in 
welcher — — Nathan ſpielen wird. f 

B. Verein ſchleſiſcher Geiſtlichen und Lehrer zur gegenſeitigen 
Unterſtützung bei Brandung Sfällen. Ag Vorſtand des Vereins 4 Na 
bat unterm 2. Februar d. Js. ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er 
eine Brandſteuer ausſchreibk, da 2 Mitglieder von bedeutenderen Brand⸗ 
ſchäden betroffen wurden, für welche ihnen eine Entſchädigung von zu⸗ 
ſammen 3090,25 Mark zuerkannt wurde. Seit April v. Js. wurden 
außerdem noch an 19 Mitglieder 573,75 Mark Entſchädigung bei Brand⸗ 
meplücsfällen gezablt. In dem Verwaltungskörper des Vereins ſind 

ſenliche Veränderungen vorgekommen. So haben beide Bezirks- 


brutanſtalt im kleinſten Maßſtabe, wie ſie etwa für Lehrzwecke ausreichen 
würde, wohl hergeſtellt werden könne. Ferner wurden 400 M. für Fiſch⸗ 
päſſe und Aalleitern in der Oder und ihren Nebenflüſſen bewilligt. Handels⸗ 
kammerſyndikus Dr. Eras theilte betreffs der Oderregulirung mit, daß 
die Strombauverwaltung von vornherein bei jedem Wehre Ae in 
Ausſicht genommen habe. Herr Victor Burda aus Bielitz⸗Biala ſprach 
über die Nährkraft der Teiche und Graf Fred Frankenberg⸗Tillo⸗ 
witz über die Vertilgung der Fiſchottern. 

4, Beendigung von Vorleſungen für Lehrer. Die ſeitens der 
ſtädtiſchen Schulbehörde in dankenswerther Weiſe für die hieſigen Lehrer 
veranftalteten Vorleſungen des Profeſſors Dr. J. Partſch über Stoffe 
aus der Geographie (Landesvermeſſung, Kartographie, Wirken der Natur⸗ 
kräfte an der Geſtaltung der Erdoberfläche) gingen ſoeben zu Ende. Für 
Veranſchaulichung der Vorträge hatte der Vortragende aus dem ihm zur 
Verfügung ſtebenden reichen Material Sorge getragen. Am Schluß der 
Vorleſungen verabichiedete er ſich von feinen zahlreſchen Hörern (150 bis 
180), in deren Namen ihm Rector Hoffmann herzlichen Dank ausſprach. 
— Auch von andern Fachgelebrten beabſichtigt dem Vernehmen nach die 
ſtädtiſche Schulbehörde ſolche Vorleſungen für die Lehrerſchaft balten zu 
laſſen, wofür ihr die betheiligten Kreiſe aufrichtig Dank willen. 


Glogau, 2. März. [Das fünfundſiebzigjährige Jubiläum 
des Feld⸗Artillerie-Regiments von Podbielski] wurde hier am 
Sonnabend und Sonntag in feſtlichſter Weiſe begangen. Schon am 
Sonnabend traf, wie der „Niederſchl. Anz.“ berichtet, eine ganze Anzabl 
der geladenen Gäſte ein, unter ihnen der Commandeur der 5. Feld⸗ 
Artillerie-Brigade, Generalmajor von Hoffbauer aus Poſen, General: 
major z. D. von Manteuffel aus Charlottenbrunn, Generalmajor a. D. 
Diebitſch aus Sprottau und der Commandeur des Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 20, Oberſt Cleinow aus Poſen. An den Jubiläumsfeierlich⸗ 
keiten nahmen ferner außer vielen früheren Regimentskameraden auch die 
Vertreter der Städte Glogau, Sprottau und Sagan, Oberbürgermeiſter 
Martins, Stadtverordneten vorſteher Hoffmeiſter, Beigeordneter Graetz und 
de Würfel, ſowie Landgerichtspräſident Gerin und Sandratb 
Graf Pilati Theil. Anläßlich der Jubelfeier hatten geſtern die militärfiscaliſchen 
Gebäude und Privathäufer Flaggenſchmuck angelegt. — Die ſtädtiſchen 
Körperſchaften von Glogau ließen dem 6 ei zur Jubelfeier dreihundert 
Mark behufs Verwendung für die Mannſchaften der hieſigen Abtheilung 
zugehen. Außerdem überreichten fie eine vom Stadtratb er ver⸗ 
faßte und vom Controleur Gosky künſtleriſch ausgeführte Adreſſe. Die 
Communen von Sprottau und 5 hatten den drei anderen Abtheilungen 
des Regiments ebenfalls Jubelgaben überwieſen. Die Reſerveoffiziere des 
Regiments widmeten demſelben eine Bronze⸗Büfte unſeres Kaiſers die inactiven 
Offiziere des Regiments einen koftharen fülbernen Tafelaufſah das Offtzieror 


bumpen paßten, welchen die Damen der Artillerie⸗Offtziere dem Regiment 
ur Jubelfeier geſpendet hatten. — Eingeleitet wurden die Feſtlichkeiten 
urch ein Souper, welches am Sonnabend im Weißen Saale des Rath⸗ 
hauſes ſtattfand. — Am Sonntag Vormittag war Feſtgottesdienſt. Um 
2½ Uhr Nachmittags wurde vor dem unmittelbar vorher in Begleitung 
des Chefs des Generalſtabes des V. Armeecorps, Oberſt von Bilfinger, 
eingetroffenen commandirenden General von Seeckt auf der Stern⸗Eſpla⸗ 
nade die Parade abgehalten. Den Abſchluß der Feierlichkeiten bildete ein 
Diner im Offiziercaſino, an welchem das geſammte Offiziercorps und die 
geladenen Gäſte theilnahmen. 

s. Hirſchberg, 2. März. [Die Moorlager der Slerwiefe bei 
ee een fortan en 5 1 aenlmeife 1 — 
„ f . ver in Ker Ri ird ihre Producte ſchon zur Herſtellung der Moorbäder in Flinsberg Ver⸗ 
fie für daſſelbe duch Poligei-Berorbnung in Kraft gejeht wird.“ Auf wendung. Dieſe Verwendung foll weiter ang edehnt werden und ferner 
ſollen die Moorlager auch zur Herſtellung von Preßtorf Verwendung finden. 

6, Waldenburg, 2 Marz. (Stadtiſche Angelegenheiten.] Das 
1 Ober⸗Bergamt hat ein Geſuch der ſtädtiſchen Behörde hierſelbſt 
um Erhöhung des 1 aus dem Freicurgelderfonds von 1000 M. 
auf 1500 M. abgelehnt. Die Stadtverordneten 1 bewilligte 
zur Gründung eines Erholungsheims in Salzbrunn für ehrerinnen 
50 M., ſowie auf ein weiteres Jahr 1500 M. zur Anſtellung eines Hilfs⸗ 
lehrers am er 8 da vorausſichtlich im Laufe des Jahres eine 
Theilung der Secunda nothwendig werden wird. 

E. Liegnitz, 3. März. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Stöcker] In ihrer geſtrigen Sitzung wählten die Stadtverordneten 
15 Mitglieder einer Commiſſion zur Vorberathung des Theaterbaues, 
in welche der Magiſtrat 7 Mitglieder abgeordnet bat. Außerdem wurden 
aus den zur Anlage der Rieſelfelder bereits genehmiglen Geſammt⸗ 
foften 38000 M. bewilligt, um einen tüchtigen Ingenieur, zwei Bau: 
führer u. ſ. w. gewinnen und die 1 und Anſchläge beginnen 
zu können. Die Bauzeit iſt auf drei Jahre feſtgeſetzt, ſo daß im Herbft 
1894 die für die geſundheitliche Entwicklung unferer Stadt ſo wichtige 
Anlage fertig geſtellt ſein wird. Der Geſammtplan hat die landespolizei⸗ 
liche Genehmigung bereits erhalten. — Wie es heißt, wird Hofprediger a. D. 
Stöcker demnächſt hier einen Vortrag halten. ; 

D Namslan, 2. März. [Viehmarkt.) Der heutige Viehmarkt war 
von Käufern und Verkäufern gut beſucht. Namentlich war der Auftrieb 
von Pferden ein ſehr großer, es wurden ziemlich belangreiche Umſätze 
darin erzielt. Rindvieh war gleichfalls viel aufgetrieben; Preiſe dafür 
ſtellten ſich immer noch ſehr hoch. 

© Neiſſe, 1. März. [Neuer Darlehns⸗Verein. — Vorſchuß⸗ 
Verein. — Todesfall.] Bei Gelegenheit einer Localverſammlung des 
Schleſiſchen Bauernvereins in Biſcho swalde hieſ. Kr. iſt die Gründung 
eines Darlehnskaſſen⸗Vereins nach Raiffeiſen'ſchem Syſtem daſelbſt be⸗ 
ſchloſſen worden; über 40 Perſonen baben ihren Beitritt Fa — Aus 
dem Jabresbericht des Vorſchußvereins zu Gr.⸗Neundorf bief. Kr. iſt zu 
entnehmen, daß demſelben 756 Mitglieder angehören, und daß die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben im 1 Jahre mit 817210 M. balanciren; 
das Geſchäftsguthaben 163 250,38 M., die Geſammthaftſumme der Mit⸗ 
lieder 412 000 M. betrug und das Conto⸗Corrent mit 158,005 Mark ab⸗ 
chloß. Am 27. Februar Nachts verſtarb hierſelbſt der Geiſtliche Rath 
Jobannes Renelt, Curatus an der hieſigen Kreuzkirche; derſelbe war am 
11. Mai 1813 * Bielitz geboren und war früher Caplan in der Dorotheen⸗ 
kirche in Breslau. 

„ Kattowitz, 2. März. [Das Vergnügungs⸗Etabliſſement! 
„Die Reichshallen“ geht nun definitiv als ſolches ein, da die Eigen⸗ 


ländereien und von Ländereien in Schleſien, welche zur Land⸗ 
wirthſchaft ſich nicht eignen und lohnen, auf 100 000 bis 135 000 


Kalkaſche zur Befriedigung des Bedarfs an Düngelait für die Landwirth⸗ 


vu Berlin von dieſer Vorſtellung Mittheilung zu machen, mit dem Erſuchen, 


verein verliert dadurch das einzige hieſige Local, welches die große 
ſeiner Zuhörer zu faſſen vermochte; doch find, wie wir hören, bereits Vor⸗ 
bereitungen im Gange, um dem Vereine in dieſer Richtung hin einen aus⸗ 
reichenden Erſatz zu bieten. . ! 
m. ele 8 2. März. [Beftpveränberung. — Berfehung] 
Das Mühle'ſche Hotel hierſelbſt iſt durch Kauf in da 


biejigen zoologiſchen Gartens bemerkte, daß in dem letzteren eine Fiſch⸗ 


des 58. Regiments ſchenkte zwei Weinkühler, die zu einem prächtigen Thaler :- e 


thümerin, eine auswärtige Hypothekenbank, beſchloſſen hat, den großen 
Saal zu Wohnräumen auszubauen. Der bekanntlich Meiſter'ſche Tank | 
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Denner 


Neſtaurateurs Labaſchinski aus Kattowitz Aeg ge Die Uebergabe 
erfolgt zum 1. April d. J.; der Kaufpreis beträgt 85 000 M. — An Stelle 
des u Annaberg verſetzten Vorſtehers des dleſſgen Bahnpoſtamts, Ober⸗ 
n er, tritt zum 1. April d. J. Obere Boftfecretär Frenzel 
au reslau. 

—————ͤ»ͤ ‚—Fm—ͤ —— —ͤ ͤ— 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

» Berlin, 3. März. Der Reichstag hielt heute eine ziemlich kurze 
Sitzung ab, in welcher faſt ohne Debatte die einmaligen Ausgaben 
der Militärverwaltung nach den Anträgen der Commiſſion angenom⸗ 
men wurden. Den Neubau einer Kaſerne in Glogau, welche zwei 
Compagnien Artillerie aus Glatz aufnehmen ſoll, bemängelte Abg. 
Sperlich, der dieſe Verlegung nicht wünſchte. Da ſie aber von 
den Vertretern der Militärverwaltung für nöthig erklärt wurde im 
Intereſſe der Mobilmachung, ſo wurde auch dieſe Poſition bewilligt. 
Morgen kommen die Etats der Reichseiſenbahnen und des Reichs⸗ 
eiſenbahnamtes zur Verhandlung. 

79. Sitzung vom 3. März. 


1 r. 

Am Tiſche des Bundesrathes: von Bötticher, von Kaltenborn, 
Vogel von Falckenſtein. 

Die zweite Berathung des Militäretats wird ſortgeſetzt beim Extra: 
ordinaxium, Referent iſt der Abg. Hahn: Die einmaligen Ausgaben im 
ordentlichen und außerordentlichen Etat betragen nach dem Voranſchlag 
71303510 M. Die Forderung von 3355 928 M. zur Beſchaffung von 
Platzpatronen für das neue Gewehr, Bedarf für 1891—92, und zu den 
Koſten des Bedarfs an Manöver⸗Cartouchen für 1891 iſt nur unerbeblich 
ermäßigt, auf Antrag der Commiſſion in das Ordinarium übernommen 
und geſtern bereits bewilligt worden. Im übrigen belaufen ſich die Ab⸗ 
ſtriche der Commiſſion auf etwa 3 665 000 M. Die geforderten beſonderen 
Zulagen, die Forderung von 162 300 M. für die Erneuerung des Ober: 
baues der Militäreiſenbahnen, Vermehrung der Betriebsmittel und Be: 
ſchaffung von Werkzeugmaſchinen, die geforderten Raten für den Neubau 
von Maſchinengebäuden werden ohne Debatte bewilligt, desgl. die zweite 
Rate zum Neubau einer Conſervenfabrik in Spandau und zum Bau und 
zur Ausſtattung des Bekleidungsamts für das 17. Armeecorps in Danzig. 
Unter den Forderungen für neue Kaſernen und fonftige Garniſonbauten 
befindet ſich ein Titel: Neubau einer Kaſerne nebſt Zubehör und Aus⸗ 
ſtattungsergänzung für ein Garde⸗Feldartillerie-Regiment in Potsdam. 
Der für dieſes Regiment geplante Neubau war für Berlin geplant und 
und die erſte Rate ſchon 1887/88 bewilligt worden. Der Bau ſoll nunmehr 
in Potsdam erfolgen, da militäriſche Intereſſen die Verlegung eines Garde⸗ 
Feldartillerie⸗Regiments nach dort bedingen. 

Abg. Ruge (dfr.) führt bei dieſem Titel Klage über die Schwierig⸗ 
keiten, welche die militäriſche Verwaltung den Communalbehörden Pots⸗ 
dams in den Weg lege. Namentlich bei den Verhandlungen über den 
Neubau der Kaſerne des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments ſei dies in ſehr 
among eher Weiſe hervorgetreten. Redner bittet den Kriegsminiſter 
um ilfe. 

Bundescommiſſar Oberſt Erffling ſtellt in Abrede, daß die Militär⸗ 
verwaltung fi in unbefugter Weiſe in die communalen Angelegenheiten 
Potsdams einmiſche. Zu ihren Maßnahmen ſei ſie im militäriſchen oder 
öffentlichen Intereſſe vorübergehend gezwungen geweſen. 

Die Forderung von 70000 M. als erſte Baurate zum Umbau eines 
Commandantur⸗ Gebäudes in der Feſte Boyen wird auf Antrag der 
Commiſſion ohne Debatte geſtrichen. 

Die Forderung von 600 000 Mark zum Neubau und zu Ausſtattungs⸗ 
ergänzungen von Kaſernen für die Schießſchulen der Feld⸗ und Fuß⸗ 
Artillerie auf dem Artillerie⸗Schießplatz bei Jüterbog, zweite Rate (erſte 
e die N 3 8 ER 

v. Frege und v. aſſo eantr ie illi 
2 008 FR, 8 w beantragen ewilligung 

Der Reſerent bemerkt, daß der Commiſſion die ſuperrevidirten Vor⸗ 

anſchläge nicht vorgelegen haben, dieſelben ſeien inzwiſchen fertiggeſtellt 


und hätten den erwähnten Antrag veranlaßt 


Abg. v. Maſſow (de.): Der Bau einer Kaſerne ſei um ſo dringlicher, 
als die Entfernung des Schießplatzes von der Stadt Jüterbog 5 Kilom. 
betrage, und es ſich als unhaltbar erweiſe, die Truppe, welche einen 
fo ſchweren Dienſt zu verſehen habe, noch länger in der Stadt zu belaſſen. 
en 54580 Fritzen und Hinze treten den Ausführungen des Antrag: 

ers bei. 


— . Compagnien Fußartillerie aus Glatz nach Glogau. In 
neuerer t aber ſind in Glatz ſelber die Caſernements von zwei In⸗ 


0 daß ſie als K 


Poſition nu genehmigt würde, die Poftlen zur nochmaligen Prüfung in 
i n zurückzuweiſen. 

* von Kardorfſ: Die beiden Compagnien werden auf jeden Fall 
nach Glogau kommen. Es handelt ſich um das Dislocationsrecht des 
Kaiſers, welches wir nicht antasten. Wird für die beiden Compagnien 
das Caſernement in Glogau nicht bewilligt, ſo müſſen ſie eben in Bürger⸗ 
quartiere kommen; etwas Anderes bleibt nicht übrig. 

bg. Hinze: Nach meinen Erinnerungen kann ich allerdings die 
venetianiſchen Kaſernen auf dem Schäferberg als bewohnbar empfehlen. 
a, die dort Garniſonirenden werden von den Inſaſſen der anderen 
aſernen beneidet. Allerdings hat der Kaiſer das Dislocationsrecht, aber 
wir haben doch das Recht der Geldbewilligung. Die Notbwendigfeit der 
Verlegung nach Glogau iſt nicht nachgewieſen, und deshalb werden wir 
für den Antrag Sperlich ſtimmen. 2 

Generalmajor von Funck: In erſter Linie haben nicht die Glatzer 
Wohnungsverhältniſſe den Anlaß zu der Forderung gegeben, ſondern die 
Rückſicht, daß die räumliche Trennung eines Bataillons militärisch nicht 

ereöhtfertigt erſcheint. In früherer Zeit war bei der Ausbildung der 

ußartillerie die Compagnie die Truppeneinheit, nach dem neueren Re: 
glement werden die kleineren Feſtungen zum großen Theil aufgehoben und 
es find Zuſammenziehungen in größere n nöthig. Aus dem 
Grunde iſt die Verlegung von Glatz nach Glogau im militärlſchen Inter: 
eſſe dringend erforderlich. Einzelheiten über die Mobilmachungspläne 
Tann ich nicht geben, vielleicht läßt ſich an anderer Stelle nachweiſen, daß 
auch fie dieſe Verlegungen nothwendig machen. 5 

Abg. Sperlich (Centr.): Glatz iſt als Feflung durchaus nicht auf: 
gegeben, und darum darf es wohl feine Artilleriegarniſon behalten. In 
das allerhöchſte Dislocationsrecht habe ich mit meinem Antrage nicht ein 
greiſen wollen. 

Oberſt Erffling: Die Wobnungsverhältniſſe in Glatz find durch⸗ 
aus e die Verlegung der beiden Compagnien iſt ſchon aus 
dieſem Grunde erforderlich. l 

Abg. Scipio (ul.): Wir werden für den Commiſſionsantrag ſtimmen. 
Durch dieſe geringfügige Forderung wird ja dem eigentlichen Bau garnicht 
Präjubicirt, 9 175 wir werden uns darüber im nächſten Jahre in der 
Sommilfion zu unterhalten haben. Aus dieſem Grunde iſt es auch gar⸗ 
nicht nöthig, die Forderung noch einmal in der Commiſſion zu prüfen. 


Der Antrag Sperlich wird e die Poſition gegen dle Stimmen 
der anweſenden Socialdemokraten, Deutſchfreiſinnigen, Polen und Centrums⸗ 
mitglieder bewilligt. 

Geſtrichen wird nach dem Antrag der Budgekcommiſſion trotz der Be 
fürwortung der Poſition durch Oberſt Erf 1 die Forderung von 
59000 M. zum Neubau eines Bureaugebäudes für das Generalcommando 
des 8. Armeecorps in Koblenz. 

Für eine Infanteriekaſerne in Bremen werden ſtatt der geforderten 
erſten Baurate von 000 M. nur 10 000 M. für den Entwurf bewilligt; 
als dritte Rate für eine Cavalleriekaſerne in Braunſchweig ſtatt 676 000 
nur 645 000 M. Zum Neubau und zur Ausſtattung einer Kaſerne nebſt 
Zubehör für die Artillerieverſtärkung in Hannover werden als vierte Rate 
200 000 M. bewilligt; zum Neubau und zur Ausſtattungsergänzung einer 
Kaſerne nebſt Zubehör für ein Bataillon Infanterie in Hildesheim werden 
als zweite Rate (erſte Baurate) 250 000 M. bewilligt. 

Für Grunderwerb und Entwurf zum Neubau einer Infanteriekaſerne 
in Osnabrück find 35000 Mark gefordert. Das Haus bewilligt nach dem 
Antrage der Commiſſion nur 30 Mark. 

Zum Bau eines Commandantur⸗ und Diviſionscommando⸗Dienſt⸗ 
—.— in Graudenz werden für Grunderwerb und Entwurf 18 000 M. 
gefordert. N 2 . 

Die Commiſſion hat die Summe nicht beanſtandet, will aber die Zweck⸗ 
beſtimmung des Titels auf ein Commandanturgebäude beſchränken. 

Nachdem Oberſt Erffling für das dringende Bedürfniß der Unter: 
bringung des Diviſionscommandeurs in einem eigenen Dienſtgebäude 
wegen des Mangels an geeigneten Miethswobnungen in Graudenz ein⸗ 
getreten iſt, wird die Poſition nach dem Commiſſionsantrage bewilligt. 

Ohne Debatte bewilligt werden die geforderten Raten für Militär⸗ 
lazarethe, u. a. in Inowrazlaw, Bromberg, Krotoſchin, Gleiwitz. Ge⸗ 
ſtrichen wird nach dem Antrage der Commiſſion die Forderung einer letzten 
Rate von 150 000 Mark für das Traindepot in Danzig, ebenſo die For: 
derung von 500 000 Mark zum Grunderwerbe ſür ein Dienſtgebäude der 
Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion in Berlin, endlich die Forderung einer 
letzten Rate von 147000 M. für eine Fachwerkkaſerne für eine Compagnie 
Infanterie in Metz. 

Im außerordentlichen Etat werden ſtatt 300 000 Mark zum Entwurf 
und zum Baubeginn für die Erweiterung der Artilleriekaſerne zur Auſ⸗ 
nahme der Etatsverſtärkung der Feldartillerie in Stettin nur 6000 Mark 
zum Entwurf bewilligt, von der zweiten Rate von 45 000 Mark für eine 
Artilleriekaſerne in Marienwerder 25 000 M. abgeſetzt und nur 20 000 M. 
bewilligt. Von der Forderung von 10 Millionen zu Beſchaffungen für 
artilleriſtiſche Zwecke und zur Herſtellung der erforderlichen Aufbewahrungs⸗ 
räume wird 1 Million abgeſetzt. l 
Endlich werden jtatt der geforderten 1 000 000 Mark als zweite Nate 
für eine Cavalleriekaſerne in Saarburg 900 000 Mark bewilligt, der Reſt 
des außerordentlichen Etats nach dem Etatsentwurf genehmigt, desgleichen 
die Einnahmen des preußiſchen Reichsmilitärcontingents, das Extra⸗ 
ordinarium und die Einnahmen des ſächſiſchen und würtembergiſchen 
Etats, endlich die baieriſche Quote. Damit iſt die zweite Berathung des 
Militäretats erledigt. 

Schluß 2%, Ubr. 

Naächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr (Etat der Reichseiſenbahnen und 
des Reichseiſenbahnamts). 


Landtag. 

Berlin, 3. März. Im Abgeordnetenhauſe begann heute die 
dritte Berathung des Einkommenſteuergeſetzes. In der Generaldebatte 
erklärten die meiſten Redner ihr Einverſtändniß mit dem Geſetze, wenn 
fie auch manche ſchwere Bedenken gegen die Einzelheiten hätten. Es 
ſind bereits eine ganze Reihe von Abänderungsanträgen eingebracht, 
ſo z. B. auch wegen Beſteuerung der Actiengeſellſchaften, wo die Con⸗ 
ſervativen den früheren Beſchluß der Commiſſion wiederheriteilen wollen. 
Anerkannt wurde von den Conſervativen, daß im § 76 bezüglich der 
anderweitigen Regelung des Wahlrechtes eine Verfaſſungsänderung 
enthalten ſei. Es iſt nicht unmöglich, daß die betreffende Beſtimmung 
noch beſeitigt wird. Gegen die Vorlage wandten ſich die beiden frei⸗ 
finnigen Abg. Rickert und Richter. 
dax, wie ſich nach ſeinen Anſchauungen 
geſtalten müßte. Er wies nach, daß die freiſinnige Partei in dieſer 
Beziehung wohl ein poſitives Programm habe; aber freilich in dieſem 
Hauſe mit agrariſcher Mehrheit finde man damit keinen Anklang. 
Für die Vorlage wollen er und ſeine Freunde keine Verantwortung 
übernehmen. Abg. Rickert wandte ſich namentlich gegen das Fehlen 
der Quotiſirung. Der Finanzminiſter Miquel wollte ein pofitives 
freiſinniges Programm nicht anerkennen, weil darin keine Mehrein⸗ 
nahmen in Ausſicht genommen ſeien für die Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer. Morgen beginnt die Specialberathung. 


Abgeordnetenhaus. 47. Sitzung vom 3. März 1891, 


11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Miquel, Herrfurth und Commiſſar ien. . 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes. 

Erſter Redner gegen die Vorlage iſt der Abg. v. Meyer⸗Arnswalde. 
Derſelbe erklärt jedoch, daß er im Allgemeinen mit der Vorlage einver⸗ 
ſtanden iſt, ſo namentlich mit der 1 Einſchätzungs⸗ 
Commiſſion und mit dem Erſatz des Steuergerichtshofes durch das Ober⸗ 
— — Bedenken hat er nur gegen die Ueberweiſungsparg⸗ 
grapben. Die Begründung dieſer Bedenken bleibt bei der großen Unrube 
des Hauſes auf der Journaliſtentribüne vollſtändig unverſtändlich. 

Abg. von Jagow — Meine Fraction hält das Geſetz in feinen 
weſentlichen Beſtimmungen für gut und wird ſo gut wie geſchloſſen in 
der Schlußabſtimmung dafür ſtimmen, wenn nicht in der 3. Leſung 
Aenderungen eintreten, die es für uns unannebmbar machen. Wir 
werden folgende Einzelanträge ſtellen; den zweiten Abſatz in § 2 
welcher außerhalb Preußens befindliche Anlagen, die in Preußen Agen⸗ 
turen unterhalten, beſteuern will, wollen wir geſtrichen wiſſen, weil wir 

lauben, daß er zu ſehr großen Schwierigkeiten Anlaß geben möchte. 
. — werden wir in $ 9 die Communalſteuern nicht vom Einkommen 
in Abrechnung zu bringen beantragen, weil wir, wenn dies beſtehen bleibt, 
chwere Ungleichheiten ſchaffen würden. Im 8 16, welcher die Beſteuerung 
der Aectiengeſellſchaften behandelt, werden wir die Vorſchläge der Com⸗ 
miſſion wiedereinzuführen beantragen. Die Abſtimmung meiner Freunde 
in der zweiten Leſung, welche für den Antrag Achenbach ſtimmten, geichab 
in der Erwartung, daß man bis zur dritten Leſung eine Faſſung finden 
würde, welche für den richtigen Gedanken eine praftiihe Durchführbarkeit 
ermöglichte. Da dies aber ſich nicht ermöglichen ließ, werden wir in der 
dritten Leſung nicht für den Antrag Achenbach eintreten. Wir hätten noch 
den Wunſch, zu den Mitteln zur Eigenthumsermittelung auch die Inventar⸗ 
12589 gefünt zu fehen, und ganz beſonders wünſchten wir ſtatt der $$ 82 
bis lar ausgeſprochen zu ſehen, daß die Grund⸗ und Gebäudeiteuer 
als Staatsſteuer einfach abgeſchafft wird. So wie jetzt die Ueberweiſung 
geregelt werden fol, iſt darin eine directe Gefahr für die Steuerreform 
enthalten. Ferner erblicken wir im § 75, der von dem Wahlrecht handelt, 
eine Verfaffungsänderung. Man könnte derſelben aus dem Wege gehen, 


— 


wenn man den Abſatz, welcher von der Einführung der Abtheilungsliſten |? 


bei Urwahlen handelt, ſtriche. Schließlich werden wir noch beantragen, 


die Verſicherungsprämien nicht von dem ſtempelpflichtigen Einkommen] Gel 


abzuziehen. Im Uebrigen erſcheint uns das Geſetz durchaus annehmbar; 
doch wünſchen wir dringend, daß man keine Beſtimmung darin aufnimmt, 
welche die A thatſächlich fo gut wie aufhebt. ; 
Abg. v. Czarlinski (Pole): Wir erkennen an, daß die Vorlage eine 
gerechtere Verkheilung der Steuerlaſten ermöglicht, wenn wir auch n 
allen einzelnen Beſtimmungen zuſtimmen können. Für die obligatorische 
Selbſtdeclaration können wir uns nur ſchwer entſchließen, aber immerhin 
fehen wir darin auch ein Mittel gegen eine übermäßige Einſchätzung. 
Jedenfalls müſſen wir alle Umwege vermeiden, auf welchen die Selbſt⸗ 
declaration illuſoriſch gemacht werden könnte. Im Steuertarif ſind die 
Sätze für die mittleren Klaſſen noch zu boch. Für das Zuſtandekommen 
der Vorlage haben wir Polen in der zweiten 1 alles Denkbare ge⸗ 
than. Um ſo bedauerlicher iſt es, daß der Abg. Graf Limburg⸗Stirum 
einen Appell an die Re ng richtete, die Ausnahmegeſetze gegen die 
Polen aufrecht 5 Solche e deuten immer 
auf eine Schwäche einer Regierung, und dieſe Polengeſetze haben auch 
ſchon bedenkliche Folgen gehabt. f 
Abg. Enneccerus (mild: Durch die zweite Leſung iſt eine gan 
Neihe von Btndllerungen in die Vorlage bineingekommen, wenn auch nicht 
bei allen Verbeſſerungen das Maß erreicht iſt, welches wir wünſchten. 


Letzterer legte im Einzelnen 
eine Einkommenſteuerreform 


In der erſten Leſung wͤnſchten alle Parteien eine . Serams 
1 der mittleren Einkommen. Hierin iſt auch ein Erfolg, aber ein 
nicht ſehr großer, erzielt. Die Einkommen von 7—10 000 Mark find 
geam das lange Geſetz immer noch in der Steuer erhöht, und dieſe 

inkommen ſind nicht ſo groß, daß ſie neben der Erhöbung durch die 
Declaration auch noch eine Erhöhung im Steuerſatze ertragen können. 
Die Herabſetzung der beiden anderen Einkommen iſt nicht bedeutend. 
Sie überfteigt nirgends 12 pCt. und wird die factiſche Erhöhung durch 
die Declaration nicht ausgleichen. Deshalb beantragen wir wieder eine 
Ermäßigung der mittleren Einkommen. In der Erhöhung des Steuer⸗ 
ſatzes auf 4 pCt. für die Einkommen über 30000 M. erblicken Manche 
eine gefährliche, an das ſocialdemokratiſche Programm erinnernde Pro⸗ 
. Wir ſehen darin nur das Princip der Degreſſion. Die 

orlage läßt als Normalſatz klar und deutlich noch immer die 3 pt. ers 
kennen. Daran ſchließt ſich nach unten die Degreſſion, und nur bei ganz 
hohen Einkommen eine Progreſſion. Bedingungslos ſtimme ich für die 
Möglichkeit der Herabſetzung der Steuer bis um 3 Stufen wegen perſön⸗ 
licher Verhältniſſe. Ich würde ſogch ſtatt dieſer Befugniß der Ein⸗ 
ſchätzungscommiſſion eine feſte Regel beantragen, wenn ein ſolcher Antrag 
nicht ausſichtslos wäre. Die Steuerkraft kann nur unter Berückſichtigung 
der verſchiedenen Verhältniſſe der großen und kleinen Familien richtig 
beurtheilt werden. Wir ſtimmen auch dem Abzug der Lebensverſicherungs⸗ 
prämien bis zu 600 M. zu. Der Gedanke der Capitalanſammlung tritt 
hier gegen den Verſicherungsgedanken vollſtändig zurück. Dieſe Beſtim⸗ 
mung iſt alſo nicht inconfequent und wir bedauern, daß die Conſer⸗ 
vativen deren Streichung beantragen. Die Ueberweiſung von Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an die Gemeinden hätten wir gern noch mehr 
ze geſehen. Da wir aber in dieſer Beziehung in der zweiten 
eſung ſo wenig Entgegenkommen ſeitens der Conſervativen und Frei⸗ 
conſervativen gefunden haben, ſtellen wir keine dahingehenden Anträge. 
Die Beſtimmung, daß für die Landtagswahl die — in jedem 
Urwahlbezirk auch in größeren, aus mehreren Urwahlbezirken beſtehenden 
Gemeinden ftattfinden ſoll, enthält für uns eine ganz erhebliche Ver⸗ 
faſſungs⸗Verſchlechterung; denn ſie fügt den vorhandenen Ungleichheiten 
des Wahlrechts noch neue, böchſt ſchreiende Ungerechtigkeiten hinzu und iſt 
ein Präjudiz für eine weitere Verſchlechterung des Wahlrechts. Ich hoffe, 
daß dieſe Beſtimmung wieder geſtrichen wird. Die Beſeitigung des 
Steuerprivilegs der Reichsunmittelbaren war in der Regierungsvorlage 
völlig ſichergeſtellt, nach der zweiten Leſung bleibt dieſes Privileg beſtehen, 
wenn ein Geſetz über die Entſchädigung der Reichsunmittelbaren nicht zu 
Stande kommt. Für die von den Conſervativen beantragte Streichung 
des ſogenannten Agenturparagraphen werden wir ſtimmen, weil deſſen 
Zweck ſchon durch die übrigen — 7 über die Actiengeſellſchaflen 
erreicht wird. Alles in allem enthält die Vorlage gegenüber dem jetzigen 
Recht einen großen —— und ſie iſt nur ein erſter Schritt zu 
einer umfaſſenden Reform unſeres Steuerweſens. Ein erſtes weiteres 
Ziel iſt die Ueberweiſung der geſammten Grund⸗ und Gebäudeſteuer und 
ſpäter auch der Gewerbeſteuer an die Gemeinden und dadurch die Beſeitigung der 
Ertrags- und Realſteuern als Staatsſteuern, ſowie die ae ng} der 
Nachtzeile der jetzigen Doppelbeſteuerung mit der die Verhältniſſe keines 
einzelnen richtig berückſichtigenden Bruttobeſteuerung. Damit iſt eine Auf⸗ 
hebung der lex Huene und eine verſchiedene Beſteuerung des ſundirten 
und unfundirten Einkommens zu verbinden. Aber auch die Vorlage has 
an fi ſchon einen ſelbſtſtändigen Werth, fie zieht in Folge der Declaration 
das wirkliche Einkommen heran und bedeutet ſo die Durchführung der 
Gerechtigkeit auf dem Gebiete des directen Steuerweſens, und wenn Ges 
rechtigkeit die Grundlage jedes Staatsweſens iſt, ſo wird auch diefe 
Reforin die Grundlagen unſeres preußiſchen Staatsweſens verbeſſern. 
(Beifall bei den Nationalliberalen.) 5 
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könnten, eine Erklärung, welcher nachträglich auch der Verein deulſcher 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller und mehrere ähnliche Vereine beigetreten 
find. Abgeſehen davon, daß die Regierung nicht auf Koſten der Land⸗ 
wirthſchaft die Induſtrie bei dieſem Vertrage fördern wolle, konnen 
wir auf die Vorſtellung, als ob die deutſche Industrie einem Tarif⸗ 
vertrage mit Oeſterreich abgeneigt ſei und ſich dabon keinen Vortheil 
verſpreche, nicht für begründet erachten. Als Beweis dafür werden 
die Jahresberichte der Handelskammern angeführt, in denen ſich zahl⸗ 
reiche Klagen über die Höhe der öͤſterreichiſchen Einfuhrzölle befinden, 
von dem faſt jeder Erwerbszweig betroffen werde. Mit kaum einer 
Ausnahme ſprechen ſich dieſe Berichte zu Gunſten von Tarifverträgen, 
insbeſondere für einen Vertrag mit Oeſterreich aus. Schließlich heißt 
es: Wir wollen auf die Gründe, welche den Centralverband beſtimmt 
haben, dem Tarifoertrage gegenüber eine gewiſſe Gleichgiltigkeit zu 
beobachten, nicht näher eingehen, wir begnügen uns, hervorzuheben, 
daß die Handelskammern die berufenſten Vertreterinnen der Geſammt⸗ 
heit aller einzelnen Zweige der Gewerbsthätigkeit bilden, und daß man 
ſich nach ihren Aeußerungen eher ein verläßliches Urtheil über die 
wahre Auffaſſung der deutſchen Induſtrie wird bilden können, als nach 
dieſer ganz allgemein gehaltenen Erklärung des Centralverbandes und 
der ihm verwandten Vereine.“ 

Der „Reichsanzeiger“ bemerkt zu den neuen Forderungen 
der Vertreter der Bergleute, betreffend die achtſtündige Schicht 
und die Erhöhung des Minimallohnes: Seit dem Erlaß des Miniſters 
für Handel und Gewerbe vom 17. Juli v. J. haben ſich die Ver⸗ 
hältniſſe keineswegs zu Gunſten der jetzigen Forderungen der Berg⸗ 
leute verändert. Es liegt daher kein Grund vor, von der Ablehnung 
der in Rede ſtehenden Forderungen abzugehen. Die ſtaatliche Berg: 
werksverwaltung wird daher auf dieſem Standpunkt beharren. = 

Der „R.⸗Anz.“ ſchreibt: Die Ergebniſſe der im „R.⸗Anz.“ vom 
11. v. Mis. veröffentlichten, von der Hauptbuchhalterei des Reichs⸗ 
ſchatzamts aufgeſtellten Nachweiſungen über Production, Ver⸗ 
ſteuerung und Beſtand des inländiſchen Branntweins 
ſind in den betreffenden Intereſſentenkreiſen auf Zweifel geſtoßen; es 
iſt behauptet worden, daß entweder die nachgewieſene Productions⸗ 
menge von 445 894 hl zu hoch oder der in den Lägern der Reini⸗ 
gungsanftalten verbliebene Beſtand von 391 281 hl zu niedrig ans 
gegeben ſei. Hieraus iſt Veranlaſſung genommen worden, eine Nach⸗ 
prüfung der von den Steuerſtellen declarirten bezüglichen Angaben 
in Anregung zu bringen, welche bis jetzt nur zu der Ermittelung 
geführt hat, daß die Menge des im Monat Januar rein hergeſtellten 
0 Alkohols um 28 650 hl und der am Monatsſchluß verbliebene Be: 
ſtand an Branntwein um 3358 hl zu hoch angegeben worden iſt. 
Die producirte Mege würde ſich hiernach auf 417 243 hl, der Lager⸗ 
ch] beſtand auf 387 923 hl ermäßigen. = 

Das „B. T.“ meldet aus Wilhelmshaven: Durch eine 
Granaten⸗Exploſion im Artilleriedepot wurde ein Marine⸗ 
arbeiter getödtet und drei verwundet. 

Das Bureau „Herold“ meldet aus Bochum: Für den öſtlichen 
Theil des Dortmunder Bezirks iſt der bekannte Kaiſerdelegirte Schröder 
zum Delegirten für den Pariſer Congreß gewählt.“ 970 

Aus Paris meldet die „Voſſ. Ztg.“: Der „Gaulois“ verſſchert, 
der Papſt habe den franzöſiſchen Botſchafter vor ſeiner 
jüngſten Reife nach Paris empfangen und ihm gejagt, er wiſſe, daß 
im Hinblick auf die nächſte Papſtwahl im Vatican eifrig gewühlt 
werde. Man wolle einen Papſt, der dem Quirinal angenehm und 
dem Dreibunde günſtig ſei. Der Botſchafter möge dies in Paris 
wiederſagen, damit die franzöſiſche Regierung die Zeitlungen ſcharf 
im Auge behalte. — Der römiſche Berichterfiatter des „Journal 
des Débats“ meldet, einer der oberſten Beamten des Auswärtigen 
Amts habe ihm verſichert, der Dreibundsvertrag werde von Italien 
wahrſcheinlich nicht erneuert werden oder nur mit Aenderungen, welche 
ſcharf einſchneiden. E 

Der „R.⸗Anz.“ ſchreibt: Nach hier eingegangenen Meldungen 
haben Schiffe aus Chile, offenbar von der Congreßpartei, am 
28. v. Mid. den Hafenplatz Arica in Blokadezuſtand erklärt. d 

Das „Herold“⸗Bureau meldet aus Wien: Prof. Draſche iheilte 
mit, daß er in feiner Klinik an 2 mit Lungentuberkuloſe bezw. 
Kehlkopfvhthiſis behafteten Kranken Einſpritzungen mit dem von Prof, 
Liebreich in Berlin empfohlenen kantharidinſauren Kali vorge⸗ 
nommen habe. Ueber die Wirkungen deſſelben ſprach ſich Prof. Draſche 
ſehr günſtig aus. 

Regiernngb = Afeflot Picht⸗Breslau wurde zum Negierungs- Rath 
ernannt. 

„Berlin, 3. März. (Ohne Gewähr.) In der heute begonnenen 
Satberte der 4. Klaſſe der 184. königl. preußiſchen Klaſſen⸗ 

otterie fielen Vormittags: 1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 
122021, 1 Gewinn von 1500 M. auf 111361, 1 Gewinn von 500 M. 
auf Nr. 29621, 2 Gewinne von 300 M. auf Nr. 11527 21972. — 
Nachmittags: 1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 8671, 1 Gewinn 
von 5000 M. auf Nr. 112922, 2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 
78524 97020, 2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 28101 89261, 3 Ge⸗ 
winne von 300 M. auf Nr. 19234 102875 140827. 


Zu den öſterreichiſchen Neichsrathswahlen. 

Aus Wien ſchreibt man dem „B. T.“: Obgleich jetzt erſt der 
4. Theil der Reichsrathswahlen vollzogen iſt, wird das Ergebniß 
doch bereits als bezeichnend für die geſammten Wahlen aufgeſaßt. 
Daß die Liberalen in Niederöſterreich 4 Mandate und in Mähren 
1 eingebüßt haben, fällt ſchwer in die Wagſchale. Charakteriſtiſch if} 
die vollſtändige Zerſchmetterung der altczechiſchen Partei. Die Zunge 
czechen feierten ihren Sieg geſtern Abend durch Demonſtrationen, 
welche das Einſchreiten der Polizei nothwendig machten. Riegers 
Haus mußte bewacht werden. 

11 Wien, 3. Marz. Der heutige Wahltag iſt bemerkenswerth 
durch die Niederlage Türks, des getreueſten Knappen Schönerers, in 
den Troppauer Landgemeinden gegenüber dem gemäßigt liberalen 
Candidaten. In den Freudenthaler Landgemeinden wurde der Anti⸗ 
ſemit Kaiſer wiedergewählt, nachdem ſich derſelbe von Schönerer los⸗ 
gejagt und den Clericalen zugewendet hatte. Schönerers Einfluß 
ſcheint überall gebrochen zu ſein. 


: (Aus Wolfſ's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 3. März. Die Landgemeinden Schleſiens wählten drei 
Abgeordnete. Der Antiſemit Kaiſer und der Pole Pater Swiezy 
wurden wiedergewählt, der Antiſemit Türk unterlag gegen den con⸗ 
ſervativen Baron Rolsberg. ; 

Wien, 3. März. In den Landgemeinden Krain find die bis⸗ 
herigen vier nationalconſervativen Vertreter, Mitglieder des Hohen⸗ 
wart⸗Clubs, wiedergewählt. Ein Nationalconfersativer wurde neu⸗ 
gewählt. Unter den Wiedergewählten befindet ſich Graf Hohenwart. 

Prag, 3. März. Die Verkündigung der jungezechiſchen Wahl⸗ 
erfolge rief lärmende Kundgebungen zu Gunſten der Jungezechen 
hervor. Etwa 2000 Perſonen hatten ſich vor der Redaction der 
„Narodni Liſty“ angeſammelt, doch gelang es der Polizei ohne Mühe, 
die Ruhe herzuſtellen. 

Brünn, 3. März. Die 10 mähriſchen Landgemeinden wählten 
2 Deutſche, 1 Deuiſchnationalen, 7 Altezechen, 1 von der Bauern⸗ 
partei. Die Altczechen verloren einen Sitz an die Bauernpartei die 
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banken zu einer Unterredung, um deren Unterſtützung zur Ordnung 
der finanziellen Angelegenheiten zu erlangen. Die 2procentige Steuer 
auf Depots durfte abgeſchafft werden. 

Petersburg, 3. März. Gegenüber den Blättermeldungen über 
einen größeren Eiſenbahnunfall der Scyſrau⸗Wjasmarbahn wird mit⸗ 
getheilt, es fand vor ſechs Tagen ein unbedeutender Unfall ſtatt, wobei 
jedoch Niemand verunglückte. 

Belgrad, 3. März. Die Skupſchtina bewilligte in geheimer 
Sitzung mit allen gegen 10 Stimmen die Auslieferung Stanojewic'. 

Waſhington, 3. März. Die Repräſentantenkammer genehmigte 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Ueberwachung von lebenden oder 
geſchlachtetem Rindvieh und Schweinen. Nach dem Entwurf iſt das 
für den Export beſtimmte Vieh einer beſonderen Unterſuchung zu 
unterwerfen, und von geſunden Thieren herrührende Produete ſind 
mit beſonderen Kennzeichen zu verfehen. 

Waſhington, 3. März. Hatherton lehnte das Landcommiſſariat 
von Samoa ab; es iſt nunmehr Henry Jede ernannt. 

Newyork, 3. März. Das Journal „Sun“ veröffentlicht officielle 
Mittheilungen der chileniſchen Regierung. Nach dieſen hätten die 
Snfurgenten keinerlei Unterſtützung gefunden, und es hätten keine 
Kämpfe iftattgefunden. Die aufrühreriſchen Schiffe drohten Iquique 
in Brand zu ſchießen, falls ſie durch Regierungstruppen an der 
Landung verhindert würden, worauf ſich die Truppen in das Innere 
zurückzogen, um eine Einäſcherung von Jquique zu verhindern. Die 
Inſurgenten haben keine Geldmittel, da die Regierung den Staats⸗ 
ſchatz nach dem Innern gebracht hat. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 3. März. 


* Prüfung im eugliſchen Hufbeſchlag. In der Hufbeſchlaglehr⸗ 
anſtalt des landwirthſchaftlichen GentvolvetehiE Nur Schleſien hierſelbſt 
fand am 28. Februar d. J. die zweite diesjährige Prüfung im Hufbeſchlag 
ſtatt, an welcher 4 Meiſter und 4 Geſellen ſich betheiligten, von denen drei 
das Prädicat „ſehr gut“, einer „genügend“ und die übrigen „gut“ erhielten 
Von der Oder. Mit dem beutigen Tage haben wegen des 
bevorſtehenden Eisganges 80 Mann begonnen, am Strauchwehr und an 
der Werderbrücke das Eis zu zerkleinern. 5 
—ek.— Berliner Eierbericht vom 23. Febr. bis 2. März 1891. Bei 
ortgeſetzt überwiegendem Angebot iſt trotz der guten Bedarfsfrage die 
Tendenz weiter verflaut. er Börſenpreis ſtellte ſich für normale 
Handelswaare auf 3,10—3,25 Mark, für ausſortirte kleine Eier auf 2,65 
bis 2,75 M. per Schock. Im Kleinhandel wurde per Mandel je nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Eier 75 Pf. bis 1 Mark, vereinzelt darüber, bezahlt. 
ee. Verirrtes Kind. Am 2. März wurde in den erſten Nachmittags: 
ſtunden ein etwa fünfjähriger Knabe angetroffen, welcher weder Namen 
noch Wohnung anzugeben vermochte. Der Knabe, welcher einſtweilen im 
Armenhauſe untergebracht wurde, iſt blond und trägt grauen Anzug, 
Plüſchmütze und rothe Strümpfe. 
ee. Tod durch Schlagfluß. Im Keller eines Hauſes auf der Ma⸗ 
riannenſtraße wurde ein in dem Hauſe wohnender penſionirter Heizer leb⸗ 
los aufgefunden. Ein hinzugerufener Arzt conſtatirte Tod infolge eines 
Schlagfluſſes. 
ee. Muthmaßflicher Diebſtahl. Zwei ſilberne Münzenarmbänder, 
die vor einigen Tagen von einem Unbekannten verkauft worden ſind, 
wurden nunmehr vom Käufer der Polizeibehörde zur Verfügung geſtellt, 
da ſich inzwiſchen der Verdacht ergeben hat, daß dieſelben von einem Dieb⸗ 
ſtahl herrühren. Der Eigenthümer oder Perſonen, welche irgendwie Aus⸗ 
kunft hierüber geben können, werden aufgefordert, ſich möglichſt bald auf 
dem Königl. Polizeipräſidium zu melden. ! 
ee. Diebſtähle an Kindern. Zu den zahlreichen, in letzter Zeit von 
uns gemeldeten Fällen, in denen Kinder von einer Frauensperſon beraubt 
wurden, iſt ſchon wieder ein neuer hinzugekommen. Dieſes Ma N 
das fünfjährige Mädchen einer Maurersfrau, welches von der Diebin an: 
gehalten wurde. Letztere ſchenkte dem Kinde zwei Pfennige, damit es ſich 
Bonbons kaufe, während ſie ihm ein Körbchen und 50 Pfennig abnahm 
und dann das Weite ſuchte. Die Beſchreibung der Diebin ſtimmt mit 
den früheren vollkommen überein. 


ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine graue Pferdedede; 
8 Servietten; ein Looſungsſchein; ein Pfandſchein; ein Portemonnaie. 
— Abhanden gekommen: einer Kaufmannsfrau auf der Moritzſtraße 
ein Lederportemonnaie mit 53 Mark; einem Arbeiter auf der Gerberſtraße 
ein Portemonnaie mit 6,50 Mark; einem Commis auf der Kronprinzen⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit circa 20 Mark. — Geſtohlen: einem 
Droſchkenkutſchex auf der Friedrichſtraße zwei Pferdedecken; einer Arbeiter⸗ 
frau auf der Märkiſchenſtraße aus der Küche ein carrirter Frauenrock, 
in deſſen Taſche ſich ein 1 mit 6 Mark befand, ferner ein 
ſchwarzes Jaquet und eine blaue Küchenſchürze; einer Dame auf der Kaiſer 
Wilhelmſtraße ein ſchwarzſeidener Regenſchirm. — Verhaftet: vom 
2. bis 3. d. Mts. 50 Perſonen. 
— -¼ẽ⅛ — — — ů ̃ — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 3. März. [Landgericht. Strafkammer IL — Das 
Bureau Centrale vor dem Strafrichter.] Heut ſtand nur eine 
Anklageſache zur Verhandlung; dieſelbe richtete ſich gegen den Inhaber des 
Schulden⸗Einziehungs⸗ und Incaſſobureaus Louis Heilborn aus Breslau 
und gegen einen Angeſtellten deſſelben. Die Anklage lautete auf vollendete 
und verſuchte Erpreſſung in 8 Fällen; bei einem dieſer Fälle ſollte der 
zweite Angeklagte Beihilfe geleiſtet haben. Der Antrag des Staatsanwalts 
lautete gegen Heilborn auf eine Geſammtſtrafe von 4 Jahren 2 Monaten 
Gefängniß, gegen den zweiten Angeklagten auf 6 Monate Gefängniß. 
Das Strafkammer⸗Collegium erklärte nur Heilborn einer vollendeten und 
einer verſuchten Erpreſſung für ſchuldig und erkannte auf eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß nebſt 3 Jahren Ehrverluſt; 
der zweite Angeklagte wurde freigeſprochen. Mit Rückſicht auf die 
Höhe der Strafe erachtete der Staatsanwalt Fluchtverdacht für begründet 
und verlangte deshalb die ſofortige Haftnahme des Angeklagten; es wurde 
auch dieſem Antrage gemäß beſchloſſen, jedoch ſoll der Haftbefehl ſofort 
wieder aufgehoben werden, wenn für den Angeklagten eine Caution in 
Höhe von 6000 Mark erlegt wird. 


„Breslau, 3. März. 4 Strafkammer II. — Be⸗ 
trug.] Der vor Kurzem bei einer anderen Gelegenheit genannte Kauf: 
mann Oskar Hanſchke hatte ſich geſtern vor dem hieſigen Landgericht 
zu verantworten. Der Angeklagte, der bereits viermal vorbeſtraft iſt, 
hatte im März 1890 von einem Rentier einen Wechſel zum In⸗ 
caſſo erhalten, den ſchließlich dafür erlangten Betrag jedoch nicht 
abgeliefert. Ferner hatte er im Auguſt v. J. eine Kellnerin durch das 
Verſprechen, er werde ſie heirathen, ns ibm ihre Erſparniſſe im Be⸗ 
trage von 300 M. zu übergeben, dieſes Verſprechen aber nicht gehalten. 
Das Urtheil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, 300 Mark 
Geldbuße nebſt 3 Jahren Ehrverluſt. Wegen der Höhe der Strafe wurde 
der Verurtheilte ſofort in Haft genommen. 


Vortrage und Vereine. 


—d. Bezirksverein der inneren Stadt. Montag, den 2. d. M., 
Abends 8 Uhr, hielt der A e der inneren Stadt im Café Reſtau⸗ 
rant unter Leitung des Kaufmanns und Stadtverordneten Laß witz feine 
Monatsverſammlung ab. Es wurde mitgetheilt, daß das Stiftungsfeſt 
am 7. d. M. in den beiden oberen Sälen des Cafe Reſtaurant ftattfinden 
wird, und um möglichſt zahlreiche Betheiligung erſucht. Licentiat Diakonus 
Hoffmann hielt bierauf den angekündigten Vortrag über „die Be mon 
ſchlacht nach Klopſtock und Kleiſt“. Redner ging von der Schöpfung des 

errmaundenkmals auf der Grotenburg aus, betrachtete im Weiteren 
Kleiſts Herrmannſchlacht und ging dann zu derjenigen Klopſtocks über, 
beide Werke vergleichend und trefflich charakteriſirend. Der Vortrag fand 
eine dankbare Aufnahme. 

* Aſylverein ei Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ge: 
8 Zufluchtshauſe Höfchenſtr. 52 wurden im Februar 140 Männer, 

17 Frauen und 97 Kinder, au ammen 554 Perſonen aufgenommen, 
während im Januar zufammen 703 Perſonen Aufnahme . 
Die Durchſchnittszahl pro Tag betrug 19 Perſonen; die höchſte Zahl war 


Deutſchen elner am die Deutſchnationalen, ein Bezirk iſt ausſtändig. 
Unter den Gewählten iſt Miniſter Prazak. 

Lemberg, 3. März. In den Landgemeinden Galiziens wurden 
gewählt 20 Polen, 7 Jungruthenen, eine Stichwahl iſt erforderlich. 
Die Polen verloren 3 Sitze; unter den gewählten Jungruthenen⸗ 
führern befindet ſich Romanczuk. 


(Aus Wolff's teiegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. März. Dem heutigen Diner bei dem Staatsſecretär 
v. Bötticher wohnte der Kaiſer bei, welcher kurz vor 6 Uhr daſelbſt 
eintraf. 

Bremen, 3. März. Bezüglich der Nachricht von einem Zuſammen⸗ 
ſtoß des Lloyddampfers „Spree“ mit der engliſchen Bark „Chili“ wird 
von Lloyd's in London mitgetheilt, daß ihnen davon nichts bekannt iſt. 

Chemnitz, 3. März. Eine von 600 beſchäftigungsloſen Arbeitern 

beſuchte Verſammlung beſchloß, an den Stadtrath und die Amtshaupt⸗ 
mannſchaft eine Abordnung zu ſenden, um die Ueberweiſung lohnender 
Arbeit zu erbitten. 

Stuttgart, 3. März. Die Kammern ſind auf den 10. März 
einberufen. 

Rom, 2. März. Deputirtenkammer. Ueber die Aus⸗ 
führungen des Schatzmeiſters Luzzatti liegen folgende ausführlichere 
Mittheilungen vor: 

„Das im December vorigen Jahres vorbereitete Budget, das mit einem 
Ueberſchuß von 606 000 Lire abſchloß, würde nach den letzten Vorkehrungen 
ein Geſammldeficit von 38½ Millionen ergeben, welches größtentheils von 
dem beträchtlichen Ausfall der veranſchlagten Einnahmen herrühre. Luzzatti 
erklärte, daß er im weſentlichen die Voranſchläge ſeines Vorgängers 
Grimaldi und die von demſelben in Aussicht genommenen Erſparungen 
von 9 Millionen annehme, wodurch das Deficit auf 29½ Millionen er⸗ 
mäßigt werde; er überreiche nur Abänderungen zum Voranſchlage, wodurch 
ſofort weitere 36 Millionen erſpart würden; von dieſen kommen 10 800 000 
auf das Kriegs: und 6½ Millionen auf das Marinebudget. Durch diefe 
— — werde das Verſprechen, welches der Miniſterpräſident Rudini 
in der Sitzung vom 14. v. Mts. gegeben, indem er eine Verminderung 
des Deficits mit Einſchluß der außerordentlichen n um 
18 Millionen zuſagte, noch übertroffen. Mit den 36 Mill, werde nicht nur 
das ganze auf 29 Millionen feſtgeſtellte Deficit gedeckt, ſondern 
es bleibe noch ein Ueberſchuß von Millionen, welche er 

in Verbindung mit weiteren 3 Millionen, die aus der Reorganiſirung von 
Emiſſtonsinſtituten reſultiren, verwenden wolle, um den möglichen Ausfall 
von zehn Millionen bei der Einnahme aus der Conſumſteuer und den Ge⸗ 
ſchäftstaxen zu decken. Durch die oben erwähnte Reorganiſation werde 

man die Privilegien der Bankinſtitute erneuern und den Credit derart 
regeln, daß die Concurrenz, welche ſich die Emiſſionsbanken gegenwärtig 
machen, aufhöre. Gleichzeig werde eine wirkſamere Ueberwachung ihrer 
Operationen Platz greifen. Luzzatti ſprach alsdann von der Lage des 
Staatsſchatzes. Zur Herabminderung der Schuld beantrage er gewiſſe 
Erſparungen und Erhöhungen der Einnahmen, die von dem früheren 
Cabinete vorgeſchlagen worden ſeien, ſowie eine Reform des Lotterie⸗ 
weſens, wodurch er einen Mehrertrag von 2 Millionen erhoffe. Ein neuer 
Geſetzentwurf werde die Abzüge der Beamtengehälter regeln. Die 
Mehreinnahmen hieraus würden ſofort ſich auf zwei Millionen, 
nach und nach auf 4 Millionen belaufen. Ein weiterer Geſetz⸗ 
entwurf werde die Reorganiſation der Eiſenbahn⸗ und der Patrimonial⸗ 
kaſſen ohne Mehrbelaſtung der Steuerzahler bezwecken. Da der Arbeits⸗ 
Miniſter die Eiſenbahnbau⸗Ausgaben pro 1891/92 um 19 Millionen herab⸗ 
mindere, ſo würden auch durch die 5 einer geringeren Anzahl von 
Eiſenbahn⸗Obligationen Budget und Staatscredit eine erhebliche Er⸗ 
leichterung erfahren. Uebrigens würden nur reichlich erwogene Eiſenbahn⸗ 
Projecte zur Ausführung kommen. Auf dieſe Art ſei es dem Cabinet 
innerhalb weniger Tage gelungen, in den effectiven Ausgaben 36 Millionen 
ohne Schwächung des öffentlichen Dienftes und der Kraft von Armee und 
Marine, welche die Vertheidigung des Landes und deſſen Stolz bildeten, 
zu ſchwächen. Rechne man dazu die Erhöhung der Einnahmen um mehr 
als 10 Millionen, die Herabminderung der Eiſenbahnbau⸗Ausgaben um 
19 Millionen und die bereits eingeführten Erſparungen von 9 Millionen, 
To ergebe ſich eine Beſſerung der Finanzlage um zufammen 74 Millionen. 
So werde das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben, ſowie 
die Bewegung der Capitalien ee Sollten die Einnahmen weiter, 
als man erwarte, herabgehen, ſo werde man für andere Erſparungen 
organiſcher Natur ſorgen; darauf abzielende Studien hätten in allen 
Dienſtzweigen bereits begonnen. Man müſſe entſchieden decentraliſiren. 
Er werde der Kammer dankbar ſein, wenn ſie noch weitere Erſparniß⸗ 
quellen angeben wolle. 

Rom, 3. März. Der Papſt wohnte heute am Jahrestage der 
Krönung in der ſixtiniſchen Capelle der von Cardinal Melchers 
celebrirten Meſſe bei. Die Cardinäle und das diplomatiſche Corps 
waren anweſend. 

Paris, 3. März. Deputirtenkammer. Der Berichterſtatter der 
Zollcommiſſion Meline brachte den Generalbericht ein. 

Paris, 3. März. Die Budgetcommiſſion beſchloß, in dem Budget 
für 1891 einen Credit von drei Millionen einzuſtellen zur Deckung 
des Ausfalls, welcher dadurch entſteht, daß den durch die Winterkälte 
heimgeſuchten kleinen Landleuten ein Nachlaß der Grundſteuer 
bewilligt wird. 

Paris, 3. März. Die Blättermeldung, der deutſche Botſchafter 
Graf Münſter ſei beauftragt worden, den franzöſiſchen Behörden für 
ihre Thätigkeit zu danken, welche ſie anläßlich der Anweſenheit der 
Kaiſerin Friedrich behufs Wahrung des Gaſtrechtes entwickelten, wird 
unterrichteterſeits dementirt. Ebenſo wird die Nachricht, die Stellung 
Münſters ſei erſchüttert, als vollſtändig erfunden bezeichnet. — Es 
verlautet, die Kammer werde ſich demnächſt abermals mit der Frage 
der Rennwetten beſchäftigen, da eine große Anzahl von Deputirten, 
beunruhigt über die Conſequenzen des Votums, betreffs des Renn⸗ 
wettgeſetzes, eine neuerliche Berathung der Angelegenheit verlangen 
wolle, andererſeits wird verſichert, die Regierung ſei feſt entſchloſſen, 
eventuell die Wettrennen aufzuheben, falls in Folge der Maßnahmen 
gegen die Rennwetten, welche am nächſten Sonntag in Kraft treten, 
Unordnungen entſtehen ſollten. — Der „Temps“ meldet aus Saint 
Etienne: 300 Bergleute der Kohlengruben Saintchamond ſtriken. 
Daſſelbe Blatt meldet, in Nemours (Algier) fand geſtern ein leichtes 
Erdbeben ſtatt. 

Paris, 3. März. Einer heute eingetroffenen Verfügung zufolge 
find mit dem Orient⸗Expreßzug Reiſende mit directen Billets Paris — 
München von dem Paßzwang befreit. = 

Büffel, 3. März. Kammer. Der Aderbauminifter erklärte An⸗ 
geſichts der von der franzöſiſchen Tarifcommiſſion ausgearbeiteten neuen 
Schutzzolltarife, es wäre nicht angezeigt, neue Unterhandlungen mit 
Frankreich anzuknüpfen, man dürfe auch nicht etwa an Repreſſalien 
denken. Der Freihandel werde vielmehr immer Geſetz in Belgien 
bleiben. Belgien werde anderwärts Abſatz ſuchen, den die Verſchließung 
des franzoͤſiſchen Marktes ihm entziehe. 

London, 3. März. Unterhaus. Stansfeld beantragt eine Re⸗ 
ſolution, wonach bei den Parlamentswahlen Niemand in mehr als 
einem Wahlkreiſe ſtimmberechtigt iſt. 

London, 2. März. Nach einer Meldung des „Reuter ſſchen 
Bureaus“ aus Marocco iſt der dortige egyptiſche Geſandte, Sir William 
Kirby Green am 25. v. Mts. plötzlich geſtorben. 

London, 3. März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Sydney: 
Die nationale auſtraliſche Föderations⸗Convention wurde geſtern er⸗ 
öffnet. Zum Präſidenten wurde der Premier vom Neuſüdwales, 

Parkes, zum erſten Vicepräſidenten Samuel Griffith, Premier von 


London, 3. März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Buenos 
Der Präſident der Republik berief die Direckoren der Privat⸗ 


Mal war es 


am 4. Februar mit 24 Perſonen, die niedrigſte Zahl am 24. Februar mit 
17 Perſonen erreicht. In der Volksküche des Aſylvereins wurden vom 
1. bis 28. Februar 32 715 Portionen Mittageſſen an die Armen unenk⸗ 
Be zur Vertheilung gebracht. Der Durchſchnitt pro Tag betrug 
170 Portionen. Seit dem 14. Februar beträgt die tägliche Ausgabe 
1250 Portionen. Die Volksküche wird am 15. März geſchloſſen. 


— d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. In der Ver⸗ 
ſammlung vom 27. Febr. erklärte ſich nach Erledigung geſchäftlicher An⸗ 
gelegenheiten eine Anzahl Mitglieder auf Erſuchen des Vorſtandes des 
hieſigen Frauenbildungs⸗Vereins bereit, für das Buffet, welches bei Ge⸗ 
legenheit des Jubiläums⸗Bazars am 11., 12. und 13. März im Vincenz; 
hauſe aufgeſtellt werden Toll, entſprechende Beiträge zu liefern. Hotels 
beſitzer Mende legte ſodann die Grundſätze dar, unter denen die Unfall⸗ 
und Haftpflicht⸗Verſicherungsgeſellſchaſt zu Stuttgart die Gaſtwirthe und 
Reſtaurateure verſichere, und knüpfte daran die Mahnung an die Vereins⸗ 
milglieder, ſich im eigenen Intereſſe zu verſichern. Der Vorſitzende, Hotel⸗ 
beſißer und Stadtverordneter Mänchen, berichtete über die 5. deutfche 
ee e Am 6. März wird zum Beſten der Unterſtützungs⸗ 
kaſſe des Vereins das Wintervergnügen, beſtehend aus Concert, bumori⸗ 
ſtiſchen Vorträgen und Tanz, im Breslauer Concerthauſe ftattfinden. 

® Der Breslauer Schwimmverein von 1885 hat zum 13. d. M. 
nach dem Hotel „Zu den drei Bergen“ (Büttnerſtraße) ſeine erſte dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung einberufen, welcher die im Entwurfe vor⸗ 
liegenden Ausſchreibungen für das internationale Wettſchwimmen 
55 Juli und 9. Auguſt d. J.) zur Genehmigung vorgelegt werden ſollen. 

ie Hauptverſammlung wird gleichzeitig nach den! oiſchriſten der neu 
eingeführten allgemeinen Wettſchwimm⸗Beſtimmungen des Deutſchen 
Schwimmverbands den Feſtausſchuß wählen und die Befugniſſe deſſelben 
feſtſetzen. — Der Verein beabſichtigt, auch in dieſem Jahre bei günſtigen 
Wetter⸗ und Stromverhältniſſen ein größeres gemeinſames Dauer⸗ 
ſchwimmen über eine Strecke von mindeſtens 15000 Meter (2 Meilen) zu 
veranſtalten. 

» Gabelsberger Stenographen⸗Verein zu Breslau. In der 
ae e im vorigen Monat nahm der Verein die Wahl der 

ertreter für den Syſtem⸗Ausſchuß vor, welchem die Beſchlußfaſſung über 
Anträge auf Syſtem⸗ Vervollkommnung obliegt. Die Nebaction der 
„Stenographiſchen Chronik“ übernahm für Herrn H. Keil der 1. Vor⸗ 
ſitzende Rector Heidler. Ferner wurde für die Stelle des Kaſſirers Herr 
G. Flegel neu gewählt. BR 

66 Zither⸗Verein „Felix Lohr“. Der Verein beging am Sonn⸗ 
ag, 1. d. Mis. im Vereinslocal der O. Niere ſchen Weinhandlung jein 
Stiftungsfeſt. Bei demſelben wurde das in Oelfarben ausgeführte Por⸗ 
trait des Stifters und Leiters des Vereins enthüllt. Heitere und ernfte 
Vorträge folgten dem Feſtmahl und hielten die Vereinsgenoſſen bis lange 
nach Mitternacht zuſammen. — Bald nach dem Oſterfeſte beabſichtigt der 
1 im Concerlhauſe ein Wohlthätigkeits-Concert zu ver⸗ 
anſtalten. 

. —— —— — — 


Handels-Zeitung. 


Vom rheinisoh-westfällsohen Eisen- und Kohlenmarkt schreibt 
man der „B. B.-Z.“ aus Dortmund: Der Verkehr des Eisenmarktes ist 
in langsamer Besserung begriffen und man erwartet weitere Fortschritte 
derselben. Die Preise sind auf verschiedenen Gebieten fester und es 
werden kleine Erhöhungen derselben in Aussicht genommen. Was 
die einzelnen Geschäftszweige betrifft, so sind heimische Eisenerze 
etwas weniger beachtet, insbesondere halten die Käufer noch mit Ab- 
schlüssen für das nächste Quartal zurück. In der Roheisenbranche 
macht sich ein etwas grösserer Bedarf bemerkbar und wenn auch im 
Allgemeinen nur der nächste und dringendste gedeckt wird, so kommen 
doch auch hin und wieder grössere Abschlüsse zu Stande, Im Siegen- 
schen sind die früher stillgelegten Hochöfen wieder in Betrieb ge- 
nommen und die wenigen noch in Reparatur befindlichen sollen in 
kurzer Zeit wieder angeblasen werden; man scheint demnach doch 
wieder mit mehr Vertrauen in die Zukunft der Hochofenindustrie zu 
blicken. Die gegenwärtigen Roheisenpreise sind allerdings wegen der 
hohen Cokes-Notirungen kaum lohnend zu nennen, und man erwartet 
daher, dass der Rheinisch-Westfälische Roheisenverband in seiner in 
einigen Tagen stattfindenden Sitzung eine Erhöhung derselben be- 
‚schliessen wird. Im. Walzeisengeschäft dauert die regere Nachfrage 
der Vorwochen für Stabeisen an und es wird auch eine weitere Zn- 
nahme des Bedarfs sicher erwartet, weshalb die Süddeutsche Gruppe 
des Deutschen Walzwerksverbandes bereits dazu übergegangen 
ist, die Stabeisenpreise um 3 M. auf 133 M. pro Tonne ab Neun- 
kirchen a. d. Saar zu erhöhen. Diesem Vorgange folgend, wird der 
Rheinisch-Westfälische Walzwerks-Verband die Stabeisenpreise voraus- 
sichtlich um 5 M. auf 140 M. pro Tonne frei engerem Bezirk erhöhen, 
ebenso Winkel- und Bandeisen. In Formeisen gehen fortdauernd viele 
Bestellungen für Frühjahrslieferungen ein, die Preise sind indessen 
wegen bedeutender Lagerbestände gedrückt. Die Feinblechwalzwerke 
sind leidlich beschäftigt, arbeiten indessen mit Schaden. Im Grobblech- 
gan werden die Verbandssätze durch Werke, welche nicht zum 

erbande gehören, stark unterboten und haben sich daher die Betriebs- 
Ergebnisse dieser Branche in letzter Zeit weniger günstig gestattet. 
Die Drahtwalzwerke sind nach wie vor befriedigend beschäftigt und 
erzielen trotz der niedrigen Preise für Draht und Drahtstitte noch 
einen mässigen Nutzen. In den Stahlwerken herrscht anhaltend eine 
rege Thätigkeit für Fisenbahnmaterial, insbesondere auch in den 
kleineren Gussstahlwerken in Annen, Witten und Hagen und ist ihnen 
auch noch für längere Zeit eine solche Beschäftigung gesichert, da be- 
deutende Aufträge von heimischen Eisenbahnen in sicherer Aussicht 
stehen. Es berührt aber unangenehm, dass die Schienenpreise weiter 
abbröckeln. Ebenso verhält es sich auch mit den Waggonfabriken, in- 
dem für dieselben belangreiche Bestellungen zu erwarten siud. In den 
Maschinenfabriken, Kesselschmieden und Constructions-Werkstätten hat 
sich das Arbeitsquantum vermindert, doch sind manche derselben flott 
beschäftigt. Das Kohlengeschäft ist sehr lebhaft und der Bedarf 
so bedeutend, dass die Zechen ihn nicht zu decken vermögen. Die 
Preise sind dabei fest und steigend. 

„ Die Lichterfelder Gas-, Wasser- und Terrain-Gesellschaft be- 
schloss, die Zahlung von 120 M. Dividende per Actie vorzuschlagen, 
ferner 33½ Mark per Actie zu zahlen und je 3 Actien zu 2 Actien 
à 1000 M. zusammenzulegen. Ausserdem soll über den event. Verkauf 
der Gasanstalt Beschluss gefasst werden. 


Ausweise. 

Berlin, 3. März. [Wochen- Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 28. Februar, 
Activa 

1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfühigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet 873218000 M. + 2801000 M 
9) Bestand an Reichs-Kassen- 55 
scheinen.. 20373000 = 25 16 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 11641000 = 4. 679 000 
4) Bestand an Wechseln 453 803 000 = ＋ 7751000 
5) BestandanLombardforderungen 83758000 = ＋ 13 506 000 
6) Bestand an Eſfecten — 25534400 = — 830 > 
7) Bestand an sonstigen Activen. 30284000 = -+ 1419000 # 
f Passiva. 
8) Grundeap ital.... 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserveſonds . 25 935 000 =: Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
8 a 8 e Aer 922 318 000 = -+ 33 684 000 M. 
de sonstigen täglichen fälligen 
Verbindlichkeiten 2 5 409 887 000 — 751 000 
12) die sonstigen Passiva 351000 = — 26 000 


rreichisch-un 


Wien, 3. März, [Wochenausweis der 2 dar Aula, 


garischen Bank vom 28. Februar.“) (Für einen 
wiederholt.) 


Notenumlaunu n.. 405 600 000 Fl. T 5 5 000 Pl 
Metallschatz in Silber +++» 241 500 000 = — 000 
nen 8 1 8 — 3 Er 
n Gold zahlb. Wechsel = # En 4 
Portefeuille. 137900000 «= + 1120 000 , 
Lombard.....rs-:4rs#He He 00000 21 100 000 = + 886 000 
Hypotheken-Darlehne ....... ELLE 114800000 «= + 454000 ; 
Pfandbriefe in Umlauf 108300000 = + 978 000 5 
Steuerfr. Noten reserve... 47600000 „ + 8 35) 000 4 


9 Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 


"RE 


3 — 129.45; Nachbörse 129,40, Kohlenw 5 1 enhütte St.-Pr.. 63 — 65 90 
8 namentlich Schwelzer Devisen, . Schlesischer Cement 134 50135 — 
barden, Duxer, Mainzer, Ostpreussen höher. Fremde Renten sehr fest, do. Dampf.-Comp. 111 —| — — 
besonders Italiener, Ungarn und Russische Fonds. Russische Noten] do. Feuerversich, — —| — — 
vernachlässigt; 1880er Russen 98.60—98,75—98,70, Nachbörse 98.60; do. Zinkh. St.-Act. 184 — 182 
Russische Noten 238—237,75—238, Nachbörse 238; 4proc. Ungarn 9,60 do. St.-Pr.-A. 184 —|182 — 
bis 92,50, Nachbörse 92,60. Im weiteren Verlauf gewann wieder 8 
Festigkeit die Oberhand, namentlich am Montanmarkt. Schluss lest. Berlin, 3. März 
Am Cassamarkt deutsche und fremde Eisenbahnen wenig verändert, | Breslauer Zeitung.) 
Cassabanken begegneten geringem Interesse, Berg- und üttenwerke j Peckungen. Scrips 86 ¼. 


v 


belgischen 


Zweite Beilage zu Er. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
ecial- Telegramme der Breslauer Leitung. 
en 3. März. Neueste Handeisnaobriohten. Die „Voss. Z.“ 
meldet aus London: Die Kupferbestände betrugen Ende Februar 
59031 T. und zeigen eine Abnahme im Monat um 1565 T. — Die 
Voss. Z.“ meldet aus Wien: Infolge zahlreicher Petitionen aus Wien 
und der ablehnenden Haltung der Verwaltungen in der Investitions- 
frage wurde die Generaldirection der Staatsbahn ermächtigt, 
statt am 1. Juli schon am 15. März auf der Prag-Duxer und der Dux- 
Bodenbacher Bahn den Gütertarif der Staatsbahn einzuführen. — Die 
Voss. Ztg.“ meldet aus Pest: Die hiesige Eisenwaaren-Com- 

2 5 8 44 . . 7 
missionsfirma Urban und 1 a stellte ihre Zahlungen ein, die 
Passiva betragen über 220 000 Guld. — Die „Voss. Ztg.“ erfährt aus 
Brüssel: Das Hennegauische Walzwerk Baume hat den Betrieb einge- 
stellt, da sämmtliche 750 Arbeiter infolge 10 proc. Lohnkürzung aus- 
Ständig sind. — Die „Voss. Zig.“ berichtet aus Frankfurt a. M.: Die 
Süddeutsche Bodencreditbank erzielte 1890 einen Bruttogewiun 
von 2910 144.M.; davon entfallen auf Zinsenüberschuss 2 611 936 M., auf 
Provisionen 244.291 M. Für Geschäftskosten gehn ab 450 806 M., für 
Disagio 500 000 M., für Coursverlust 92786 M. Der Reingewinn 
beträgt 1 808 542 M., die Dividende 6½ pCt. — Von gut unterrichteter 
Seite wird dem „B. T.“ zur Richtigstellung der verschiedenen Gerüchte 


per Mai-Juni 38,62½ 
London. 3. 


— Ruhig. 


December 12,8Y;. 
5¼ Doll. 


— Fest. 


Amsterdam, 


London, 


3. März. 


157 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, 


Paris. 3. März, Nachm. Zuokerbörge. Schluss. Rohzucker 880% 
ruhig, loco 35,50, weisser Zucker ruhig, per März 37,75, per April 37,87%, 


„per October-Januar 35,75. 


ärz. 


Lomdon, 3. März, 3 Uhr 37 Min. } 
880%, per März 13,9, per April 13,8½, per Juni 13,9%, per October- 
Käufer. 
Newyork, 2. März. Zuokerbörse. Fair refining muscovados 


3. März. 


London, 3. Mürz. Bankeingan 
2 Uhr 8 


Zuokerbörse. 


Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15/6, 
stetig. Rüben-Rohzucker loco 13% stetig. 

London, 3. März, 11 Uhr 35 Min. Vormittags. Tuokerbörse. 
Basis 880%, März 13,9%/4, April 13,9, Juni 13,10½, October-Decbr. 12,9. 


Hamburg, 3. März, Petroleum. Ruhig Standard white loco 
6,60 Br., Angust-December 6,95 Br. R 
Bremen, 3. März. Petroleum, (Schiussbericht.) Loco 6,50 Br. 


Antwerpen. 3. März, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schiussbericht.) Raffinirtes Troe weiss loco 16½ bez. u. Br. per März 
16 Br., per April 16 Br., per Mai 16 Br 
Bancazinn 54½. 

20 000. 
in. Nachm. Kupfer, Chili bars 


Ruhig. 


über die Submissionsresultate bei der königl Eisenbahn-] good ordinary brands 53 Lstr. — Zinn (Straits) 90 Lstr. 5 sh. — Zink 


23 


direction Breslau Folgendes mitgetheilt: Am 21. Januar c. hat in 
Warrants 47 sh. 


Breslau eine Submission der kgl. Eisenbahndireetion Breslau für den 
gesammten im Etatsjahre 1891/92 von der Oberschlesischen Bahn be- 
nöthigten Eisen- und Blechbedarf stattgefunden. An der Submission 
betheiligten sich neben anderen nicht in Betracht kommenden Offerten 
eine Berliner und zwei Breslauer Grosshändlerfirmen für schlesische 


Glasgow, 3. März. Roheisen. 
(Schiussbericht.) Mixed numbers warrants. z 

Antwerpen, 2. März. Dentsoher La Plata-Kammzug. (Orig. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Contract b. 1. bez. per August 


Lstr. 17 sh 6 d. — Blei 12 Lstr. 15 sh. — Rohelsen mixed numbers 


2. März. 3. März. 
46 Sh. 11½ D. [47 Sh. — D. 


Werke. Der von diesen drei Werken mindest geforderte Preis betrug] 5,32½ Fres., per December 5,35 Fres., 2. bez. per April 5,22½ Fres., 
für Walzeisen ca. 160 M. per Tonne, ein Preis, welcher in Anbetracht per December 5,32½ Fres. 
des Umstandes, dass nur hochwertige Qualitätseisen in Frage kamen, Leipzig. 3. März. Kammzag-Terminmarkt. [Original - Tele- 


einem Preise für Handelseisen von 140 M. entspricht. 
Preis billiger war als der z. Z. geltende Verbandspreis, hat die Eisen- 
bahndirection Breslau den Zuschlag zu diesem Preise nicht ertheilt. 
vielmehr mit der Motiviruug, dass in der öffentlichen Ausschreibung 
keine für die kgl. Verwaltung annehmbaren Preise erzielt worden 


endenz: Ruhig. 


Obwohl dieser dene von Berger & Co. in Leipzig.] September 4,35 bezahlt, — 


seien, einen neuen Termin für Donnerstag, 5. März, ausgeschrieben. Es Eisenbahn-Stamm-Actien. 
wird mit grösster Spaunung dem Ausfall dieses Termins entgegengesehen. Cours vom 9. 3. 
Der Handel in Scrips der neuen Anleihen gestaltete sich an der | Gatiz.Carl-Ludw.ult. 93 250 93 75 


Gotthardt-Bahn ult. 
Lübeck-Büchen .... 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Marienburger 
Mittelmeerbahn 
Ostpreuss. St. Act. 
Warschau-Wien.... 


heutigen Bürse sehr belangreich, indem sowohl aus den Provinzen als 
auch aus dem Auslande bedeutende Kaufordres vorlagen. Der Cours 
schlug in Folge dessen eine springende Richtung ein und notirte 
85,90--85%/,—86 pCt. Gleichzeitig stellte sich 4proc. Reichsanleihe um 
0,30 pt., alte 3proc. Consols um 0.40 pCt. und alte 3proc. Reichs- 
anleihe um 0,50 pCt. höher. — Wie die „Köln. Volksztg.“ mittheilt, 
schreibt die rumänische Staatsbahn demnächst eine öffentliche Sub- 
mission auf 20000 To. Stahlschienen aus. Die beabsichtigte 
Emission der 4%proc. Prioritätsactien der Marmaroser Salz- 
balın in Frankfurt 3. M. unterbleibt, weil das verfügbare Material 
durch freihändigen Verkauf untergebracht wurde. — Für die Ver- 
staatlichung der Albrechtbahn wird ein neuer Antrag ein- 

ebracht, welcher zugleich auf die directe Umwandlung der 4proc, 

rioritäten in Staatstitres abzielt. — Dividendenschätzungen: Ullers- 
dorfer Werke 12, Frankfurter Waldbahn-Gesellschaft 6¼. — Die Ein- 
führune der Goliathschiene auf den Hauptdurchgangslinien des 
Eisenbahnnetzes ist beschlossene Sache. Bis jetzt sind 
etwa 325 Kilometer Bahnlänge damit versehen; es sollen noch auf 
1264 Kilometer Strecke solche Schienen gelegt werden und man hofft 
binnen 8 Jahren mit der Arbeit zu Stande zu kommen. Zunächst 
kommt die Bahnlinie Ostende-Brüssel-Arlon an die Reihe. 


Berlin, 3. März. Fondsbörse. Nachdem die politischen Beun- 
ruhigungen aufgehört haben zu wirken und namentlich auch die 
Pariser Börse ruhige Haltung zeigte, konnte sich hier heute zu Beginn 
eine feste Haltung entwickeln, namentlich für Bankwerthe und Bahnen. 
Für Banken wirkten besonders Gerüchte über den recht befriedigenden 
Abschluss der Dresdner Bank. Bekanntlich findet morgen die ent- 
scheidende e statt. Auch die Baukenwerthe 
zeigten heute eine recht na arg: isposition, insbesondere auch Scrips 
der neuen Anleihen, die bis 85¼% anzogen. Später trat aber wieder 
Schwäche ein, die vom Kohlenmarkt ausging und sich an den Rück- 
gang der Harpener anschloss. Im Allgemeinen kam es fast nirgends 
zu lebhaften Umsätzen, es wird eben auf beiden Seiten starke Zurück- 
haltung beobachtet, da die Grundlage für die speculativen Operationen 
noch immer als eine unsichere — Mr Am Bankenmarkt eröffneten 
Creditactien und Commandit-Antheile höher, namentlich dann auch 
Dresdner Bank und internationale, letztere auf die schweizerische Ver- 
staatlichungs - Action. Credit 174—174,10—173,70—174, Nachbörse 


Breslau- Warschau. 
Bank- Acti 
Bresl.Discontobauk. 
do. Wechslerbank. 
Deutsche Bank 
Disc.-Command. ult. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 
Schles. Bankverein. 


Archimedes 
Bismarckhütte ..... 
Bochum.Gussstahl . 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 

do. Pferdebahn 

do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte ........ 
Märkisch-Westfäl... 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Chamotte-F. 


: es 4 i Bed. 
174,75, Commandit 209,60 209,10 — 210,50, Nachbörse 211, Montanwerthe] do. Eisenb.-Be 
rückgängig auf Breslauer Meldung über Ablehnung von Offerten seitens = at: a 


der Eisenbahndirection. Bochumer 138,25 — 136,90 —139,25, Nachbörse 


129,75; Dortmunder 75.70 —75,25—76725, 


Nachbörse 76,75, Laura 128,50 Nen Portl.-Cemt, 


Cours vom 
Berl.Handeisges. ult. 
Disc.-Command. ult. 
Oesterr. Credit. . alt. 


Konnten sich theilweise erholen. 

hauptet. Oesterreichisch- ungarische 

wenig verändert. . 
Berlin, 3. März. Productenbörse. Die auswärtigen Nachrichten 


Inländische Anlagewerthe gut be- 
Prioritäten geschäftslos. Russische 


i i i nütte ult. 
lauteten heute nicht entfernt so flau, wie man angeno n hatte. Warren 1 ie 
Weberdies ist auch das Wetter nicht börsennsässig. en Folge A eee 
bekundete heute der Markt eine vorwiegend feste Tendenz, namentlich * DT Br 


für alle Getreidearten. — Loco Weizen fest. Termine setzten unter 


152 701154 — 
167 — 1168 — 
119 —|119:%5 

4 25 64 75 
102 — 
88 70| 89 75 
233 60/235 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


en. 

105 501105 50 
102 7510103 — 
162 50162 90 
208 10209 90 
173 50174 50 
120 — 120 25 


Industrie-Gesellschaften, 


12 — — — 


38 70 38 50 
171 80 172 — 
70 
25 
90 


112 25111 50 
109 75109 75 
170 10/170 70 


125 75120 60 
130 25130 25 
128 10128 40 
262 20262 20 
159 70150 10 
136 —|134 50 
122 50122 20 
78 60| 79 10 
147 701150 — 
111 —112 75 
102 102 — 


Tarnow. St.-Pr.-Act. 


D. Reichs-Anl. 4% 106 301106 60 


do. 
do. 


Börsen- und Handeis-Depesehen. 
Berlin, 3. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


2.1.8 
60.20| 59 50 


Cours vom 


Inländische Fonds. 


do, 
do. 


3½% 98 90 99 — 


99 — 99 — 


86 — 


do. 
do. 


0 101 80101 90 


0. 
Schl.3½% PIdbr. L. A — — 
do. Rentenbriefe.. 


do. 3½% 96 90 96 80 


103 20103 20 


ee eee, 


Oberschl.3½% Lit. E. 


Ausländische Fonds. 


Egypter 4% . 98 10 98 10 
Italienische Rente. 94 40 94 90 

do. Eisenb.-Oblig. 57 80} 57 90 
Mexikaner 1890er.. 89 25 89 40 


Oest. 4% Goldrente 97 — 
do, 44/,0/, Papierr. 80 90 
do. 4½0% Silberr. 
do. 1860er Loose. 124 90 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Bum mortisable 99 90 
do. 40% 


Russ. 1 


do. 1889er Anleihe 99 50 
do. 4½ 


do. O 


Serb, amort. 
Türkische Anleihe . 
o 8 
do. Tabaks-Actien 177 25 
Ung. 4% Goldrente 92 40 
Papierrente... 


do. 


do, 


80 90 


73 60 
71 10| 71 25 


von 1890 87 — 
3er Rente . 
99 35 
B.-Cr.-Pibr. 103 50103 
rient-Anl. II. 76 —| 75 90 
Rente 91 75 
19 — 
78 80 


89 -- 
Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 176 90177 15 


Russ. Bankn. 100 SR. 238 — 238 10 
Wechsel. 

Amsterdam ST. — — 168 55 

London 1 Lstrl. 8 7. — — 20 37 

do. 1 „ 3M. — ] 20 23 

Paris 100 Fres. ST. — — ] 80 90 


Wien 100 Fl. 8 T. 176 75 176 80 


do. 100 Fl. 2 M. 
Warschau100SRS8T. 


176 — 176 05 
237 50 237 75 


Privat-Discont 23/,%,. 


3Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche der 


Beginn und Verlauf sehr fest auf Paris und grosse 


7780188 
156 75158 87 
208 87211 25 
173 50175 — 
128 50129 37 
234 226 — 
183 —186 50 


137 25/139 75 


Ostor.Büdb.-Act. ult. 


Drim. U 


Franzosen 
Galizier ........alt. 
Italiener 
Lombarden ult. 
Türkenioose ....uit, 


Cours vom 2. ı 3 
88 62 90 — 
75 25 77 — 
108 75 109 37 
93 50 93 75 
94 12 95 — 
57 75 58 25 
79 — 79 50 


nionst. Pr. ult. 
ult. 


‚alt. 


7 di, Ben, Kueegen Batch | Mc Do at 1 > | Bee de 8 =, © 
gleich höher ein und behielten eine langsam aufstrebende Richtung, | Dux-Bodenbach al. 246 75248 75 | Ungar. Golärente uit, 92 37 92 75 
namentlich für April-Mai, welche Sicht rege gefragt aber nt angeboten | Gelsenkirchen . nit. 168 25170 50] Manzno.-Mawkanit. 64 12 65 12 
war. Mit merklich besseren Coursen hat sich ein erkennbarer Deport Berlin, 3. März (Schlussbericht. 
herausgebildet, und Schluss blieb ausgesprochen fest. — Von loco Cours vom 2 Cours vom 2 3 
oggen ging das gute, indess weniger reichliche Angebot zu festen Weizen p. 1000 Kg. 5 Rüböl per 1000 Kg. i 8 
5 — Ben ae 3 Terminverkehr verlief r rege, Fester. 5 Ruhig. 
wankend und doch fest. Die notirten Preisbesserungen blieben ohne Mai. = Win 8 
Bedeutung, weil von Liban à 128 M. eif Stettin offerirt wurde und von n 201 50 205 25 September, Ociober 61 50 61 60 
P 3 5000 Tschetwert & 127 [Verladung bei erst offenem Wasser)] Juni-Juli 204 50 205 25 : 
zum 4 . — kamen. Rentabel ist das freilich nicht. — Loco Roggen p. 1000 Kg. = Spiritus 
u. 3% 2 3 — Termine ½—/ M. anziehend. —Roggen- S Fester. 5 per 10000 L.-pCt. 
me = zurer. — Mais fester, — Rüböl gut behauptet, Ma Ben rmattet. 
indess nicht sonderlich lebhaft. — Der Verkehr in Spiritus leider] Nat. Jun. . .. 198 50.176 78 leo 206 40 70 40 50 
unter der 85 W er die amtlichen Irrungen. Juni-Juli........ 174 501175 —| April-Mai.... 70er 49 80 49 40 
Posen, Suse Wenn loco ohne Fass 50er 66,60, 70er 47. [Hafer per 1000 Kg. Juni-Juli . . 70er 50 — 49 7 
. 2 un Une April-Mai ....... 152 — 152 75 Juli-August.. 70er 50 20 50 — 
Hamburg. 9. Hrz 85 ber 30 Min. Nachm. Kafoomarkt. Good] Mai-Juni ........ 152 50 153 251 Loco 50 er 69 40 69 40 
8 er 692 2 5 Beaune I» per September 78 ½ per] Stettin, 3. März, — Uhr — Min. er = 
© „ Marz 6 5 5 urs vom ; 
Hamburg, 3. März, 6 Uhr 34 Min. Abds. Baffeemarkt. (Tele-| Weizen b. 1000 Kg. 2 x Rüböl pr. 100 Kgr. 8. 
ramm von Siegmund Robinom & Sohn in Hamburg, vertreten durch Fester. l Unverändert. 
udwig re he: Breslau.) Good average Santos per März 85, April-Mai 199 — 200 — April-Mai ........ 5950 59 50 
2 Mai 83 ¼ per September 78½, per December 69¾. — Tendenz:] Mai-Jun n — 201 — 5 September-Oetbr. 60 50 60 50 
uhig. 1 piritus | 
Amsterdam. 3. März. Nachm. Java-Kaffoo good ordinary 61½. Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L,-pCt. | 
Havre. 3. Mürz. 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm ar Ham- Höher 8 oc . 67 70 67 90 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average] April-Mai. .. . ... 176 50 177 50 Loco er 48 — 20 
Santos per März 106, per Mai 104,75, per September 98,75. — Tendenz:] Mai- Juni 173 an 50 April-Mai ... 70er 48 40 
Kaum behauptet. “Petroleum loco. 1 40 11 40] Aug.-Septbr.. 70er 48 90 


Hamburg; 3. März, 7 Uhr 27 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] März 13.75, Mai 13,72½, August 13,87'/,, 

Oct.-Deebr. 12,725, Januar-Februar 92 12,82½. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, >. März, Nachm. Znokerbörse. Anfang. Rohzucker 880% 
ruhig, loco 35,50, weisser Zucker ruhig, per Mürz 37,62!/,, per April 
37,87½ per Mai-Juni 28,50, per October-Januar 35,75, 


Cours vom 2. 


Napoleonsd’or . 


Credit-Actien .. 306 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 245 65 
Lomb. Eisenb.. 130 — 
Galizier 211 75 
914 


306 75 
246 50 
180 25 
211 75 
9 12%, 


Wien, 3. März. [S ch! 8 ss-Course.] Ruhig. 


Marknoten 


Cours vom 2. 
Er 56 60] 5 


4% ung. Goldrente 104 60104 90 


Silberrente ..... 


London 
Ungar. 


91 791 
eee — . . 4115 30115 30 
Papierrente. 100 901101 — 


Stetig. Basis 


3% 85 801 86 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 90/105 90 
do. 3½% 
do. 30% 
do. Pr.-Anl. de 55 171 700171 10 


86 40 


107 30107 40 


den 4. März 1891. _ 


30% Rente 95, 60. Neueste Anleihe 1877 105, 10. 
Lombarden —, —. Egypter 


Paris, 3. März. 
Italiener 95, 10. Staatsbaln —, —. 
445, —. Fest. 


Paris, 3. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss -Course.] Fest 


Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 3. 
sproc. Rente 95 50) 95 65 Türken neue cons. 19 52 19 87 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — 1] Türkische Loose... 77 60 79 — 
Sproc. Anl. v. 1872 105 30/105 20 Goldrente, österr... — —| — 
Ital. Sproc. Rente. 9 60 95 25 do. ungar... 92 33 92 12 
Oesterr. St.-E.-A... 543 75 546 25 Egypter........... 494 37496 25 


Lombard. Eisenb. A. 302 50 303 75 Compt. d’Ese. neue 655 — 658 — 
London, 3. März. Consols von 1889 96, 25. Russen Ser. II 
99, 75. Egypter 98, 12. Schön. 
London, 3. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 3%. Bankeingang —,—. — Tendenz: Fest. 
2 3 


Cours vom 3. Cours vom 2. 3. 
25% proc. Consols .. 96 05! 96 03] Silverrente ........ 79%, | 80%, 
Preussische Consols 104 —}105 — Ungar. Golär. ..... 91%, | 917%, 
Ital. 5proc. Rente... 93¾ 94% [Berlin — — 20 55 
Lombarden 12 — 12 01 Hamburg 20 55 
40% Russ. II. Ser. 1889 99½½ | 99% Frankfurt a. M.....— — 20 55 
Si Rene — —| 47, Wien — ... — Ii 67½ 
Türk. Anl., convert. 194, | 19½ [Paris — . — 3 
Unificirte Egypter.. 98 — 984, Petersburg.... . ] 27 11 


*) April excl. 

Frankfurt a. M., 3. März. Mittags. Credit-Actien 970, 25. 
Staatsbahn 218, 12. Galizier —, —. Ung. Goldrente 92, 50. Egypter 
98, 20. Laurahütte 128, 50. Fest. 

Hamburg, 3. März, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, 194—200. — Roggen ruhig, loco 178—185, russischer ruhig, loco 
132—136. — Rüböl fest, loco 60. — Spiritus still, per März 35%. per 
April-Mai 35%, per Juli-August 36¼, per September-October 37. — 
Wetter: Bewölkt. 

Köln. 3. März. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen per 
März 21, 10, per Mai 21, 45. Roggen per März 18, 45, per Mai 
18, 40. Rüböl per Mai 61, 50, per October 63, 00. Hafer per Früh- 
jahr 16, 00. 

Paris, 3. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per März 27, 80, per April 27, 90, per Mai-Juni 27, 90, per 
Mai-August 27, 80. — Mehl behauptet, per März 60, 10, per April 
60, 50, per Mai-Juni 60, 90, per Mai-August 61, 10. — Rüböl steigend, 
per März 69, —, per April 69, 75, per Mai-August 71, —, per Sep 
tember-December 73, —. — Spirits behauptet, per März 39, 75, 
April 40, —, per Mai-August 40, 75, per Septbr.-December 39, 75. — 
Wetter: Frisch. 

Amsterdam, 3. März. [Schlussbericht.] Weizen loco 
er März 234, per Mai —, per November 229. Roggen loco —, per 
ärz 167, per Mai 163, per October 150. 

Liverpool, 3. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 

Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. Träge. 


Abendbörsen. 

Wien, 3. März, 5 Uhr 40 Min. Abends. Oesterreichische Credit- 
Actien 307,85, Marknoten 56,40, 4proc. Ungar. Goldrente 105,—, Lom- 
barden 130,50, Staatsbalın 246,85. — Fest. 

Frankfurt a. M., 3. März, 7 Uhr 10 Min. Abends. Credit- 
Actien 271,62, Staatsbahn 218,—, Lombarden 114,25, Laura 129,80, Ungar. 
rg 92,80, Egypter 98,45, Türkenloose 25,25, Mainzer —,—, 
— Fest. 

Hamburg, 3. März, 8 Uhr 37 Minuten Abends. Creditactien 
271,10, Franzosen 545,50, Lombarden 286,50, Lübeck-Büchen 164,20, 
Disconto - Gesellschaft 206,90, Deutsche Bank 159,70, Norddeutsche 
Bank 155,50, Laura 128,70, Packetfahrt 119,50, Anglo-Contin.-Guane- 
Werke 155, Rubelnoten 238. — Tendenz: Abgeschwächt. 


Marktberichte. 

Trautenau, 2. März. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt 
nahm einen hefriedigenden Verlauf. Wie in der Vorwoche blieb auch 
heute die Mechirege eine recht lebhafte, besonders für Rechnung des 
Auslandes. Der Begehr erstreckte sich über alle Nummern Linegaras 
und Towgarne. In Towgarnen sind grössere Posten in einzelnen 
Nummern nicht zu haben. Als Notirungen können wohl durch- 
schnittlich noch die der Vorwoche gemeldet werden, jedoch zeigen 
ea in feinen Linegarnen sowie mittleren Towgarnen anziehende 

endenz. 


— — —ññ᷑ Q— ARNEDEETEEESEEENEE GRERERFFUETSEIE EEE 
Bom Staudesamte. 3. März. 
Standesamt I. Ruf, G — 
tande - „Georg, Glaſermſtr., jüd., Beuthen > 
Hedwig, jüd., Albrechtsſtraße 20 — Böhm, Ent a Ferien 
gaſſe 4, Kruppa, Agnes, Büttnerſtr. 30. — Schottky, Ric., Redacteur 
an der Schleſ. Zeitung, Doctor der Philofophie, ev., Späth, Glife, ev, 
Herrenſtr. 21. — Blaſche, Ernſt, Kutſcher, ev., Tauentzienſtr. 42, Bau m: 
55 Ida, ev., Blücherplatz 7. — Gerhard, Wilhelm, Schuhmacher, 
brechtsſtr. 30, Hoch, Ida, ev., Tauentzienſtr. 30. — Rogaski, Adolf, 
Schloſſer, ev., Ludwigſtr. 4, Gerlach, Elfriede, ev. Schweitzerſtraße 4. — 
Minkus, Emil, Kaſſendiener, ev., Büttnerſtraße 28, Laqua, Emilie, ev., 
Jauch, A 24. — Knospe, Carl, Schneider, k., Schmiedebrücke 25, 
eutſch, Anna, ev., ebenda. > 2 
Standesamt II. Herbrich, Albert, Paſtor, ev., Kolzig, Krichler, 
Gertrud, ev., Kloſterſtr. 14. — Bredberg, Arvid, Korkſchneider, ev. luth., 
Tauentzienſtr. 55, Weinert, Agnes, k., Neue Tauentzienſtr. 35. 


Sterbefälle: 
Standesamt J. a Henriette, 2. Arens, Schuhmacherwittwe, 
a 
Schulz, Haushälterfrau, 46 J. 
50 G 


Wilhelm, 3 M. — Viertel, Theodor, Locomotivheizer a. D., 57 J. — 
Rieger, Louiſe, geb. Kunze, Arbeiterwittwe, 59 Paul, S. 
Buchdrucker, 33 J. — Pabſt, 


Bekanntmachung. 


Im Hinblick auf die am nächſten Oſtertermine frattfindenden Confir⸗ 
mationen, durch welche ſich bedürftige Eltern und ge von Confir⸗ 
manden vielfach veranlaßt finden, Unterſtützungen zur Ausſtattung der 
Letzteren im Wege der öffentlichen wie privaten Armenpflege zu erbitten, 
machen wir bierdurch bekannt, daß die ſtädtiſche Armen-Direction Aus: 
ſtattungen zur Confirmation reſp. Beihilfen zu denſelben grundſätzlich nur 
inſoweit gewährt, als ſolche für ſtädtiſche Koſtkinder und Kinder derjenigen 
eint N Unterſtützung (Almoſen) empfangen, bei ihr 
na 1 u werden. 

ie Unterſtützung der zu dieſen beiden Kategorien nicht i . 
1 . die „ ab. 5 = ct gebörigen Com 

m nun dem etwaigen wirklichen Bedürfniß anderer Armer 
entſprechen, und dabei dem bisher vielfach Fehde Vettel und der 
ungerechtfertigten Ausbeutung der Wohlthätigkeit möglichſt vorzubeugen, 
erſuchen wir alle Privatperſonen und Wohlthätigkeits⸗Vereine, an welche 
a auf Confirmations⸗Unterſtützungen ergehen, dringend, ſich vor 
Gewährung derſelben mit den betreffenden Herren Geiſtlichen (die ihrerſeits 
mit der Armendirection in zweckentſprechende Beziehung getreten find) 
ins Einvernehmen zu ſetzen und nach Gewährung irgend einer a chen 
Beihilfe denſelben hiervon Nachricht zu geben. 11003] 

Breslau, den 2. März 1891. Fi 5 
Die Armen⸗Direetion. 


Die evangel, Gemeinde ⸗Kirchenraͤthe zu Breslau. 


3 


Pr hrs A Pr 


Direeter Verkehr 


reel. Beim Austritt aus Eoncertfälen, Schauſpiel und 
— 1 Rahmen-Fabrik von Bruno Richter Opernhäuſern, überhaupt aus überhitzten 5 namentlich aber 


5 Hamburg ⸗Presſau liefert elegante und einfache Einrahmungen. auf dem 158 bei „arten h F ebeln re kann nicht dringend 
x g . genug empfohlen werden, 1—2 Stück Fay's ächte Sodener Mineral- 

wird unterhalten durch eigene Dauwfer im Anſchluß an den directen Oelgemälde Pastillen im Munde ſchmelzen zu laſſen. Der ſchädliche Einfluß des 
eigenen Bahnumſchlag in Breslau und Frankfurt a. Oder. zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. e e = 125 un = 8 — Hals 3 hier⸗ 
3 urch abgeſchwächt oder ferngehalten. anz beſonders iſt dies allen 

Elbe und Havel find eisfrei. Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. Huſtenkranken, ſchwächlicheren Perſonen, wie auch Jenen zu empfehlen, 


wegen Frachtſätzen wende man ſich an das 


Pastillen findet man in allen Apotheken, Droguerien und Mineral⸗ 


Die Uebernahme von Stück und Maſſengütern hat begonnen; Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle.] ] die leicht zu Catarrhen neigen. Fay's kehte Sodener Minerale 
2 120 


Verkehrs⸗Bureau der 


Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft, Br eslauer Consum 3 Ver Ci. 


Hamburg, Brauerſtraße 24, 


oder an die Direction der 


waſſer⸗Handlungen a 85 Pfg. pro Schachtel käuflich. 11001) 


SH Eifenbapı ; ahn Eb ee 

„ K 5 „ ' ebenbahn Lublinitz— Herby. 

In Sachen der Etiquetts unſerer Ungarweine Die Herſtellung der Brücke über die Liswarthe in Station 103 + 70%, 
wollen wir zur Klgrſtellung der Thatſache auf dieſem Wege erklären, daß das Schlagen von Spundwänden, die Erd⸗, Betonirungs⸗ und Maurer⸗ 
wir vor längeren Jahren bei Abſchluß des Weinlieferungsvertrages, nach arbeiten umfaſſend, ſoll einſchließlich Lieferung der Hölzer, des Kalkes und 


Frankfurter Güter. Eiſenb ahn-Geſellſchaft, 11 e "ben, Bine Eramiewiendpes Sanbes -Bfrentiis vergeben werden. Verdingungsunterlagen und 
Daupſſchifforhederei, Breslan, genige via. 


Ackerbauſchule zu Popelau, Kr. Rybnik. 


größere Zahl von Gliquetts, wie ſelche ähnlich in den bieſigen Zeichnungen können im Amtszimmer der Bauabtheilung hier, Roſenberger⸗ 
lithographilchen Anſtalten für Jedermann käuflich find, unſerem Lieferanten . , erſtere ya gegen vorherige poſifreie Einſendung 5 


diejenigen Etiquetten vorgeſchrieben haben, unter welchen der Flaſchen⸗ 200 2 ſchriftsmäßige A 5 ſiegelt 
wein zu liefern ſei. Der Wechſel unſerer Ungarweinlieferanten hakte einen] mit der, mech orte e gehote a2 al 
e Ba 1175 Jo Aug zur ee Folge, termin am : (27831 
als dieſe in denkbar einfachſter Ausführung, ohne Lieferanten: j 9 ; 1 
bezeichnung und ohne in irgend welcher Weiſe die Rechte eines Dritten zu Mittwoch, den 18. März 1891, Vormittag 11 ½ Uhr, 


Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 5. April. Nähere Auskunft] verletzen, nur die in den Flaſchen befindlichen Weinforten angeben. poſtfrei einzureichen. Zeichnungen können noch nicht verſandt werden. 


e ee Oelonomierath Dr. Strehl. 


* 
1 Statt besonderer Meldung. 


7 Die Verlobung meiner zweiten Tochter Emma» mit dem 
Rechtsanwalt Herrn Dr. jur. Leo Moses in Breslau: be- 


ehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Kattowitz 08., den 1. März 1891. 


Rosa Fränkel, 


geb: Schirekauer. 


Meine Verlobung mit Fräulein Emma Frünkel, Tochter 


seiner 


Frau Gemahlin Rosa, geb. Schirokauer, in Kattowitz O8. 
« weige ich hierdurch ergebenst an, [3433) 


| des verstorbenen Kaufmanns Julius Fränkel und 


1 Breslau, den 1. März 1891. 


Rechtsanwalt. 


Dr. Leo Moses, 


RD 
Die Verlobung meiner ältesten Tochter Gertrud mit 


dem Kaufmann Herrn Philipp Biberfeld hier beehre 
ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen. [3422] 


Breslau, im März 1891, 
Walletr. 23, II. 


Mathilde Aschkenasi, geb. Fränkel. 


Gertrud Aschkenasi, 
Philipp Biberfeld, 


Verlobte, 


Als Neuvermählte empfehlen ſich ! Emanuel Bach, 
? Carl Poppelauer, Roſa Bach, 
Regina Poppelauer, geb. Perl, 
geb. Baer. Vermählte. 
Landsberg OS., im Febr. 1891.] Kattowitz O)/S. [2941] 


Bruder, der Kaufmann und Gutsbesitzer 


Herr Adolf Welzel 


hierselbst, im 55. Lebensjahre. 


2½ Uhr statt, J 


Rosalie Rosenthal, 
geb. Muskat. 


Statt jeder besonderen Meldung zeigt dies betrübt an 


Schmiegel, 2. März 1891. 
Beerdigung: Donnerstag Nachmittag. 


70,2 0,2 00 710.09 09 0:9 09 7212 0:0 09779 0:0 0:7 0.9 9,0 0/0 


Nach schweren langen Leiden entschlief heute sanft unsere 
geliebte gute Tochter, Mutter, Schwester und Schwägerin 


Heute früh 8½ Uhr verschied sanft, nach langem, schwerem 
Krankenlager, verschen mit den heiligen Sterbesacramenten 
unser lieber guter Vater, Schwiegervater, Grossvater und 


Dies zeigen tiefbetrübt, um stilles Beileid bittend, hierdurch an 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Striegau, 3. März 1891. [1017] 
Beerdigung findet Freitag, den 6. März er., Nachmittags 


Simon Muskat 
im.Namen der Hinterbliebenen. 


(3423) 


Dies iſt auf dieſem Wege zur Sache unſer erites und letztes Wort. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


‚ 5 Lnblinitz, den 24. Februar 1891. 
[1016] Die Direction. Der Abtheil ungs⸗Baumeiſter Barschdorff. 


— ——— 


Am 1. März d. J. verschied zu Gleiwitz 


der Königliche Commerzienrath 


Herr Wilhelm Hegenscheidt, 


Mitbegründer unserer Gesellschaft und stellvertretender Vorsitzender des Aufsichts- 
raths. Ein Theil unserer Werke ist von dem Verstorbenen ins Leben gerufen und 
Jahrzehnte hindurch als Privatbesitz in erfolgreichster Weise selbstständig geleitet 
worden. 


° 4 
1 V 
1 


E 


1 
1 


1 


. 0 bet Pi er 2 
e landes 
Berliner u. sächsischer Fabriken, 


sehr preiswerth, schon von 
400 Mark an, offeriren 


Selinke & Sponnagel, 
Breslau, Königsstr. 2, 
gegenüber Riegner’s Hötel 


Goo000n00008 


— —— —— da 


Nur beste Läufer 


Cocos-Läufer 3 


und Abtreter. 


Wachstuch-Läufer, 


alte, gut getrocknete Waare 
zu billigsten Fabrikpreisen, 


Jute-Läufer 


von 40 Pfennig per Meter an. 


Korte & Co. 


unverändert r Ring 43, l Ef. 


Damen⸗Hüte 
werden nach neueſten Modellen 
elegant und raſch zu bekannt 
billigen Preiſen moderniſirt. 

M. Liebrecht, 
Strohhutfabrik u. e, 

sur Ohlauerſtr. 52. 


9 
1 5 
I" 


Unsere Gesellschaft verliert in dem Dahingeschiedenen den eifrigsten, begab- 
testen und pflichtgetreuesten Vertreter ihrer Interessen, die Mitglieder des Aufsichts- 


raths und des Vorstandes den besten uneigennützigsten Freund und Collegen. 


Wir werden dem Dahingeschiedenen stets das ehrendste Andenken bewahren. 


Gleiwitz, den 2. März 1891. 3427 


Der Aufsichtsrath und Vorstand BE. 
der Oberschlesischen Eisen-Industrie, Aotien-Geselischaft | 
für Bergbau und Hättenbetrieh. | 


u 


Verein zur IUnterftügung 
jüdiſcher Geſchäftsleute. 
Geſtern ſtarb zu Neiſſe der Rentier 


ER 
Julins Friedmann. 


Derſelbe war fangiäßriges 1 — 


glied unferes Vereins und werden TE NT E 


wir fein Andenken ſtets in Ehren 
442 besorgen und verwerihen 


halten. 
J. Brandt & d. V. 7. Nawrocki 


Heute Nacht verschied nach längerem Leiden, im 
67. Lebensjahre 


der Königliche Commerzienrath 


Herr Wilhelm Henenscheidt. 


Der Verstorbene gehörte seit einigen Jahren un- 


{ 1 
Breslau, den 3. März 1891. 
Der Vorſtand. 


5 1 5 ar 2 F Es 5 i : Mittm itt 3 tr. 
Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Söhnchens 2 serem Stadtverordneten-Collegium als Mitglied an. In 4 ner donn BELLE anna Berlin W„Friedrichstr.78_ 
wurden hocherfreut 3424] & . —. — 


dieser Eigenschaft hat er es verstanden, sich das volle 


Geſchäfts⸗ Uebernahme. 


Dietrich Epping und Frau Elisabeth, 8 Vertrauen seiner Collegen, der städtischen Vertreter 2 EEE 814, Uhr Ich habe das ©. Pohl'ſche 
geb. Becker. 8 zu erwerben und war eifrig bemüht, mit der ihm bie sanft n el Fernen i e ene 

Hamburg- Uhlenhorst, 2. März 1891. & eigenen Ueberlegung und Sachkenntniss das Wachs- ee dem 8 Publikum an gez 

P E 2 f - 8 N utter, ur un ante neigten Bea tung. 2 2748) 
restax tate ba bbs; :f ANG HGt rata Tag St 1 1 mit Gene — = "Frau [1006] ban, ‚irb erat Beten 
2 ie unterzeichneten städtischen Behörden werder . . 11 ein, durch Verabreichung von nur 
r Meldung ER fü sr G 7 5 dem zu früh aus dem Leben Geschiedenen für alle r riedericke Fi änkel, Br den Gate 1 FAR, 
Durch die glückliche Geburt a: chi . 9 Zeiten eine freundliche und ehrende Erinnerung be- im Alter vf 75 Jähren: Mit Bj befriedigen. 
F e 1 wahren der Bitte um eulles Beileid ] *Leobikäh, im Februar 1891. 

. 3425 N h : 8 3 2 8vo 
8 nz En Theodor Perls und Frau Er ruhe in Frieden! eee ee = E Kinzer 
Frau Henriette, geb. Zweig. Lina, geb. Freund. Gleiwitz, den 2. März 1891. (2914) f d : 2 14. >) 
1 8 . a aer Die trauernden Hinter- Hotelbeſitzer. 

Sohrau OS., 2. März 1891. Würzburg, den 2. März 1891. g blieh je er Se aD EEE Es 
Ele el 5 Der Die jehenen. E. gute Namenſtickerin empf. J. d. 


Oppeln, Pest, d. 2. März 1891. ge: Herrſch. i. H., p. T Pf. 


rag 75 
ff. u. G. H. 45 a. d. Exped. d. Bresl. 31g 


— — 


Dr. Mittelhaus’ 
öhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Eckemnagdalenenvl. 

Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. Dr, K. Mittelhaus. 
Danke & Comp., Breslau, 
Erſtes Bresl. Lehr⸗Inſt. f. dopp. Buchf. 


n einer anſtänd., ſtreng jüdiſchen 
J amilie findet zum 1. April ein 
Knabe, der das Gymnaſtum beſucht, 
oder ein Lehrling gute Penfiom, 
Näh b. Fraenkel, Gra ſchuerſtr. 6,1. 

—6— — — 


Magistrat. Stadtverordneten-Versammlung. 
Kreidel. Dr, Freund. 


e ER RER 333 Sonnabend, 28. Febr., Nach⸗ 
8 5 f mittags 3 Uhr, verſchied ſanft 
i RL: 3 8 nach langem ſchweren Leiden 
N unſere liebe Mutter u. Schweſter, 


Fran 
Erneſtine Wechſelmann, 
geb. ohn, 5 
im 61. Lebens ſabre. 12903] 
Berlin, März 1891. N 
Im Namen der Hinterbliebenen 
.. Eugen -Wechselmann, 
Marie Maren, geb. Wechselmann. 


Heute Nacht verschied nach längerem Leiden hier- 
selbst der 


Königliche Commerzienrath 


Herr Wilhelm Hegenscheidt 


im 67. Lebensjahre. Seit dem Jahre 1871 gehörte 
er dem Curatorium der Königlichen Ober-Realschule 
hierselbst an und hat der Entwickelung dieser An- 
stalt stets sein reges Interesse bewiesen. 

Wir werden ihm deshalb auch stets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 
Gleiwitz, am 2. März 1891, 12915 


Das Curatorium und das Lehrer-Collegium 
der Königlichen Ober-Realschule. 


Meine von ärztlichen Autoritäten ge- 
prüften und als beste Vorbeugung gegen Rückgrats- 
erkrümmung und Engbrüstigkeit empfohlenen 


Geradehalier, 


mit Erfolg gute Haltung erzielend,;, Rinder- und 
Wädehen . Corsets, völlig druckfrei, empfehle in 
grösster Auswahl, söwie nach Maass in bekannt exactester 


Ausführun 


A. Franz, Carlsstr. S, gere 
Höhere Mädchenſchule u. Penſionat 


gez. Kreidel, Wernicke, } 
Oberbürgermeister, Director. Kloſterſtraße 86, Ecke Feldstraße. = 


als Vorsitzender. 


Aufnahme neuer Schülerinnen täglich von 12—2 Uhr. 


Marie Klug: 


3 ———— 


— — 


„ — U — — 


1 


r 


Ne 


. E 

2 

3 

BVBeſtande deſſelben zu 


EN CET 
— 


22 


* 


Elegante ſchwere Seidenstoffe, 


Sämmtliche 


Teppiche, Portieren, 


22220 d LOHR T IN 


verringern, veranſtalte ich einen 


Grossen Ausverkauf. 


Leopold Sachs, 


an allen Waarenlägern. 


Als beſonders preiswürdig erwähnenswerth: 


n Artikel, a | 
ardinen ꝛc. 


Die täglich eintreffenden 


Neuheiten von Stoffen aller Art 


befinden fich bis auf Weiteres mit in dem Ausverkauf zu entſprechend ermäßigten Preiſen. 


Verkauf nur gegen Vaarzahlung ohne jeden Caſſenrabatt. 


=} 


Stadi- Theater. | 


ittwoch, 4. März: 22. Vorſtellung 

5 5. Achtel (weiß) und 78. Bons⸗ 
Vorſtellung. zum erſten Male: 
„Asrabl.“ gar in vier Auf: 
zügen von Ferdinand Fontana. 
Mufit von Albert Franchetti. 

Donnerstag, 5. März: 22. Vorſtellung 
im 6. Achtel (roth) und 79. Bons⸗ 
Porſtellung. ee Künſtler⸗ 
Jubiläum und Benefiz des Herrn 
Wilb. Schaumburg. „Nathan 
der Weiſe.“ Schauſpiel in vier 
Acten von G. E. Leſſing. 


"Lobe-Theater. & 


Mittwoch, Donnerstag: 


14 
„Ehrbare Mädchen. 
geben Wegen Vorberei⸗ 
eſchloſſen. E 
tung abend Zum erſten Male: 
Mit neuer Ausſtattung: ag 


er neue Herr.“ 


= Schaufpiel in 7 Vorgängen 
von Ernſt von Wildenbrud. 


Residenz-Theater, & 


Mittwoch, Donnerstag: 


„Talmi.“ 


Freitag: Neu einſtudirt: „Lieschen 
und Fritzchen“. „Die ſchöne 
Galathé.“ „Am Clavier.“ 


Volks- u. Parodie-Theater 

üttwoch u. Donnerstag: 
Parodie: „Di i 8 

„Paſcha Nafaſchiagterangta. 


Singakademie. 


Mittwoch, 1}. März, Abends 7 Uhr 
im Concerthause 


II. Abonnement - Concert. 
Matthäus-Passion 


von Seb. Bach. g 
Soli: Erl. Emma Plüddemann 
(Sopran), Frl. Clara Schacht (Alt), 
Herr Franz Litzinger (Evangelist), 
Herr B. von Mölde (Jesus), Herr 
Prof. Herm. Kühn (Bass.) 
Billets zu 3, 2 U. 1 M. sind in 
der Schletter'schen Buchhandlung 
zu haben. [2798] 


Singacademie. 


Heute letzte Uebung zur Passion. 
Vertheilung der Sängerkarten. 


— Fee —— 
n der neuen Synagoge find eine 
Herren- u. eine Frauen⸗Stelle 

wegzugshalber bald. zu verkaufen. 

Näberes Aguesſtr. 11, 2. Etage. 


; Eo EEE N er 
r S * 


Zoologiſcher Garten. 
heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 


Verein gegen Verarmung und Bettelei. 
Die General⸗Verſammlung des II. Local⸗Verbandes, zu welcher 
die Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen werden, findet Donners⸗ 
tag, den 5. März er., Abends 8 Uhr, im „Dominicaner“ ſtatt. 

Gäſte ſind willkommen. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 2923] 

Das U. Lokal⸗Comit é. 
E. Jacob, Diakonus. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt, mein vorzügliches 


Culmbacher Vier 


einem geehrten Publikum zu empfehlen. Bei Entnahme von 10 Flaſchen 
wird Engros⸗Preis berechnet, à Hektoliter franco Bahnhof Breslau 26 M. 
ochachtungsvoll [3430] 


Breslauer a 
Orchester-Verein. 


Donnerstag, den 5. März, 
Abends 7½ Ubr, 
im Musiksaale der Universität: 


VII. Kammermusik- 
Abend 


unter Mitwirkung des Herrn Prof. 
Dr. B. Scholz. 
1) Sonate für Clavier und Violine 
(C-moll) L. v. Beethoven 
2) Streich-Quintett (D-dur) 
W. A. Mozart. 


Freitag, den . März, 1 
71, Uhr Abends, 
im grossen Saale der neuen Börse: 
Concert 


von 


Katharina Lange 


unter Mitwirkung des Pianisten 
Percy Sherwood. 
Programm, 
1) Arie aus Jessonda. 
Als um mitternächt- 
liche Stunde L. Spohr. 
2) Sonate op. 53 B-dur Beethoven. 
3) a. Nachtstück op. 36 
N 


3) Trio (B-dur) Fr. Schubert. 1. 2 Sonden 8 
. 7 8 5 chubert. = 5 5 
Streichquintett: die Herren Con- = een With. Ebner, Brauerei, Breslau. 
certmeister Himmelstoss, Schnelle, 4) Mignon’s Lied F. Liszt. ee e 5 


CVE Permanente Industrie - Ausstellung 
Louis Seliger & Sohn, 


Speeial-Geecäft feiigel, Pianinos, Harmoniums, 


5) a. Rhapsodie Nr. 1 
Der Concertflüge) von Bechstein Run F. Bendel. 


i 1 1 
ist aus dem Magazin des Hofliefe- b. Frau Holle 


(Herr Perey Sherwood.) 


ranten Herrn Grosspietsch. [2900)|6) a. Lasst mich ruhen A. Jensen, 
F b. Botschaft op. 47 | patentirte mechanische Musikwerke und Leiern mit auswechsel- 
Gastbillets à 2 M. sind zu haben Nr. baren Noten, Clavierspiel-Apparate und Oelgemälde, 


2 1 fi 
in der Kgl. Hof- Musikalien-, Buch-] „ Wie froh und ( Brahms. 
und Kunsthandlung von Julius frisch op. 33 


Breslau, Schweidnitzerstrasse 3 


1, 
empfiehlt sich geneigter Beachtung. 13449] 


Hainauer und an der Abendkasse. 7) a. In der Nacht, aus 
op. 12 5 5 Schumann. eee 2 5 E Nee 
’ etur - dur 
Liebich’s d. p. 0h . Ohopie, een Stern sches 


c. Polonaise E-dur Liszt. 
(Herr Percy Sherwood.) 

8) a. Reiselied { 

d. Ständchen P. Sherwood. 
e, Tandaradei op. 19 


Conservatorium 


der Musik 
in Berlin S W., Wilhelmstr. 20. 


Etablissement. 
Novitäten- Abend. 


Gebrüder Hilgert, 


& TZeltgarten. 5 


Auftreten 
der Acrobaten⸗Truppe 3 Gebr. 
Rose, des Mr. Tschernoff mit 
ſeiner Meute dreſſ. Hunde, der 


Parterre-Gymnaſtiker. Nr. 3 M. Stange. i 8 8 
eee d. 9 mir Flügel 8 Clowns Jo-Jo u. Rute, des Mr. Ge ründet „1850. 
muſikaliſche Excentries. op. 24 Nr. 2 O. Lessmann. Woodson, der Luftgymnaſtikerin irectorin: 
Miss Olga, des Herrn Martin Jenny Meyer. 


Die Begleitung hat Herr Kahl 


Charies Jigs 
12937] 


mit feinem ſingenden Huude. 


Bendix und Fräuleins Leander 
E. Nizarras, A 


u. Arevalo Artistischer Beirath: Pro. Rob. 


freundlichst übernommen. h 
Radecke, Prof. Friedrich Gernsheim. 


Der Concertflügel von Bechstein 


Draptfeil » Production. ist aus dem Magazin des Herrn] & Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. Neuer Cursus: 8. April. 
Anna Andersen, | Grosspietsoh. SSIWWWIWTIW Aufnahme, FEN; z ha April, 
orgen 5 


Nummerirte Sitzplätze à 8 und 
2 M., Stehplätze a 1 M. in der 
Schletter'schen Buchhadlg., 


Schweidnitzerstrasse 16018. 


Production am Piedeſtal. 
Little Carluen. 
1 Tanz⸗Parodiſt. 
ue und Lola Morro, 
Geſangs⸗Du ett. 
5 Dieimerns Duo, 1 
humoriſtiſcher Serenadengefang und 


a. Conservatorium: Ausbildung in 
allen Fächern der Musik. b. Opern- 
schule: Vollständige Ausbildung zur 
Bühne. e. Seminar: Specielle Aus- 
bildung von Gesang- und Clavier- 
d. 'Chor- 


Tivoli. 


Heute Mittwoch: 


Extra⸗Kinder⸗Vorſtellun ; 


ee . den 21. März, nfang 4 Uhr. (284 lehrern und Lehrerinnen. ü 
„oloteuimitation. Sonnabend, , Entrée 30 Pf. Reſerv. 10 Pf. schule, e. Vorlesungen im Institut, 
Tropez⸗Künſtlerin⸗ im grossen Saale der neuen Börse: Kinder die Hälfte. r e 1 
5 8 . u ee Me EREER) > 7 
Schwestern Andersen, Lieder „Abend Einladung. sition, Direction, Orgel, Chorges.). 
i von 2931 Reli iöfer Vortra Bussier (Theorie), Prof. Ehrlich, 
Geschwister Nizarras, 0 9 Gernsheim, Papendick, C. L. Wolf, 


Production an den römischen Ringen. 
. Anfang 7½ Uhr. an 
e eee 

N. auf Wunſch v. M. 
verzicht. Gelegenheit, auch 
ein kl. Opfer br. z. können, 
m. m. glücklich. (341) 


Hermine Spies. 


Eintrittskarten zu 4, 3 u. 2 M. 
für nummerirte Sitze, 1 M. für Steh- 
plätze sind in der Musikalien- 
handlung von Julius Offhaus, 
Königsstr. 5, zu haben. 


J. O. O. F. Morse Q 4. III. V. 
A. 8 ½. 13450] 


Lichte der Weisſagungen der heil. 


Saal des Tivoli (Kaiſer Musiker (Cello). 


f ten. 
e v. Richthofen. 


Het 


(helm: 
3375 
zeichnete. 


Jenny Meyer, 
Sprechstunde 8—9, 2-3 


unter Nr. 164 die 


über i jraels im] Dreyschock, v. d. Sandt (Clavier). 
Been e ee Florian Zajic, badischer Kammer- 


Schrift“ wird Mittwoch, den Aten] virtuose, Exner, Kgl. Kammer- Mus. 
Dar 8¼ Uhr Abends, im großen] (Violine). Hugo Deohert, Kgl. Kamm. 


Programme gratis durch Unter- 
= 2 11008 


Von der Abſicht geleitet, nach langjähriger Thätigkeit mich aus meinem Waarengeſchäfte zurückzuziehen und deshalb die bedeutenden 


Derſelbe bietet bei den bei mir üblichen vorzüglichen Qualitäten und den dafür angeſetzten aussergewönnlich 
niedrigen Preisen Gelegenheit zu selten billigen Einkäufen. b 55 


in Firn: NMoritz Sachs, Königl. Hoflieferant, Breslau, Ring 32. 


12933) 


Fertige COnfections und Kleider, 
Günſtige Gelegenheit zur Erwerbung 
koſtbarer Pariser Original-Modelle. 


Heirath. 


Für m. Freundin, e. Dame in den 


Dreißigern, aus e. der beſten Famil. 
Berlins, v. angenehmen Aeußeren u. 
gebildetem, liebenswürdig. Charakter, 
ſuche ich einen paſſenden Lebens⸗ 


98 Das Vermögen beträgt 
000 M., ſpäter noch 40 000 M. 
Bedingung iſt, daß der Mann aka⸗ 
demiſch gebildet, von ehrenbaftem 
Charakter und gutem Vorleben ſei 
und e. feſte Stellung habe. Kaufleute 
und Offiziere ausgeſchloſſen. Nur 
ernſtgemeinte Offerten, d. auf Wunſch 
ſofort zurückgeſchickt werden, finden 
Berückſichtigung. Name u. Photogr. 
erwünſcht; ſtrengſte Diseretion zu⸗ 


ſoeſichert. 


Adr. B. 8. 537 Berlin, Poſt⸗ 
amt 46. 11005 
Bekanntmachung. 
Die Firma 
; H. Seifert 
Nr. 443 unſeres Firmen: Regiiterd 
iſt gelöſcht. 

Oppeln, den 26. Februar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
Firma 
Robert Krusche 
mit dem Sitze zu Bunzlau und als 
deren Inhaber der Kaufmann Robert 
Kruſche zu Bunzlau e En 


12919 


Selbigübergegangen, welcher das⸗ 
ſelbe unter 

W. Helbig 
fortſetz 1 2922 


t. 
Demnächſt iſt unter Nr. 163 Fir⸗ 
menregiſters die Firma \ 
W. Helbig 
mit dem Sitze zu Bunzlau und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
William . zu Bunzlau ein⸗ 
etragen worden. 
. Bunzlau, den 18, Februar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 206 eingetragene Firma 
L. Blumenthal 
iſt g 29171 


elöſcht. 
Königshütte, den 26. Febr. 1893. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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ntritt per Oſtern. 


7 2 
; Zwangsverfteigerung. ; BI Vertvanenspoften. ag in Secundaner kaun feht oder 
3 Im Wege der Zwangsvollſtreckung Eine gute Apotheke In einem alten Drogen, Farben⸗ ꝛc. Delail⸗ und Groſſo⸗Geſchäft Apothekereleve. E zum 1. April als Leotſhg de 
2 ol das im Gründbuche von Golde „BEP in Schleſien ag (ohne Colonialwaaren) einer größeren Provinzialſtadt iſt ein dauernder] Für eine Apotheke Mittel⸗ uns eintreten. 3439] 
chmieden, Kreis Breslau, Band IILJiit bei Anzahlung von 30000 Mark] Vertrauenspoſten (Lebensſtellung) zu beſetzen. Der Bewerber muß bereits | ſchleſiens wird zu fofort oder Iſten Bial, Freund & Co., 
latt Nr. 56 auf den Namen des zu ſolidem Preife ſogleich oder zum] Erfahrung haben, Fachkenntniſſe beſitzen, mit Erfolg gereiſt und die Fähig⸗ April ein Eleve geſucht, der ſchon] Bud: und Muſikglien⸗Handlung 
2 Gärtnereibeſitzers Franz Alexander | 1- April zu übergeben. Näheres] keit haben, den Prinzipal vollſtändig vertreten zu können. Meldungen einige Zeit gelernt hat. Offerten Tauentzienſtraſtſe 16. 
T ger n aclies * Bares 10 ee — ſſe in Oer a 8 n fh ſind unter A. B. 2 an Herrn 60187 an L. H. 143 nimmt Die 9025 fr 5 = en 
U raße 5, und deſſen 74 indern Julie G. su . — oſſe in Berlin S. W. zu richten. 1010] resl. Ztg. entgegen. 2817 ; 
a a ee nme a feit 30 Pet — —— Ein enen 9 5 we N pet 2 u für a Jun 9 er Mann — 8 
: - w ä a eſellſchafterin ren⸗, Tuch⸗ und Con⸗ . 
8 tetha, Haus Peter Friedrich ampen⸗, Pe ro leum oder Borleferin für ganze oder halbe | feetions⸗Geſchäft einen tüchtigen (20 Jahre 18 Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
5 Kari, Joſephine Emmy Bertha, und Küchengeräthe⸗ Tage. Offerten unter 0 39 an bie = 0 (20 Jahre) ſucht Stellung als preis die Zeile 15 Pf 
Z. dresfan, Kade po ine Srrmine Geſchäft Gipeition der Brea: elan Verkäufer, Volontair, 
= Eliſabeth zu Waldenburg i. Schl., RER Ein junges Mädchen finder in] welcher guter Decorateur und der] gleichviel welcher Branche. Gef. Off. 1 
8 elene Heuriette Leonore zu beabſichtige ich zu verkaufen. feiner, gebildeter Familie befte | Belniſchen Sprache mächtig fein muß. u. H. 1. 44 a. d. Exped. d. Bresl. Itg. U vermiethen 
2 ; : 4 Fen- 8 5 s X helm Cohn. | —— —— —— 
2 ER ein e zu Goldſchmieden J. Wurm, Taſchenſtr. 6. Aufnahme, 320 benjelben Ben Namdfan. uu inn elm Cohm. S Al 8 V ol ont är 1 Wohnung Nachodſtr. 18 
2 elegene Grundſtück r beit zu wiſſenſchaftlicher u. geſelliger 55 ee Te m8 3 Tr., 3 Wohnzimm., Gabi iel, 
be am 29. April 1891, Eine Mahl⸗ u. Brett- Waeidang geroten it. 1455] eden „mein br. denen wunsch. ein junger Mann v. 18 Jahr. J Küche Entree und Ach. Bei 
> Vormittags 10 Uhr, f M N 33 S Pr S. 46 Sen RER Tue mum Mi lin ein Colonialwagren⸗ u. Delicateß⸗gelaß, in nächſter Nähe des 
5 vor dem unterzeichneten Gericht an ſchneidemühle a ae a a ir 1. April einen durchaus tar. Geſchäft z. 1. April einzutreten. Gefl. zentral⸗Bahnh, u. d. Salvalor⸗ 
5 Ber alle, um weibniperGiabt mit ae Büderei, Waſſer⸗ und Eine tüchtige Verka 1 fer ff. erb. unter F. 8. Jauer. — 5 7 5 — . 
x raben Nr. 4, 2 Nr. 80 5 1 ital. 0 5 9 — En . da., 
F. Sog verßechert werden; n Nen in einem nuten ere] Werkäuferin I asgeſcheft dear ber 1, Aer auch Zeictivahe 7, l. Eig. 
1 Das Grundſtück iſt mit 16,77 Thlr.] 10 Minuten von der Bahn, alles] Chriſtin, wird für Damen ⸗Con⸗ U. Decorateur. er. einen [2856] 2 ERS 
A Reinertrag und einer Fläche von] neu und maſſiv gebaut, iſt unter der feetion u. Modewaaren in eine Offerten ſind Zeugniſſe, Photo⸗ e = BEREITET 
5 4,20,20 Hektar zur Grundſteuer, mit] Feuertare bei wenig Anzablung zu] Provinzialſtadt Schleſ. per 1. April] graphie und Wehaltsanſprüche Lehrling. Hochelegante 1 Elage 
= 120 Mek. . e zur gene nen 1 rag” a ken un gg bei freier Station beizufügen. S. Eisner, Kattowitz. Höſchenſtraße Nr 12 dicht gr 
8 euer veranlagt. Aus 95 a f t. O. S. . r K . an die 72 = . 
3 »’B. des 1361 e ich. €. Sheen Exped. der Bresl. Big. [2934] |, 2860) in 8 Ein Lehrling MRujeumöplab, per Dfiern zn Ker 
. rundbuchblakts, etwaige? ätzun⸗[wald, Görlitz. 2905 = Bern [D. 7 r ren N a ) m 
7 ab andere das Grun ln be⸗ I Offene, Stellen a: mit guten Schuſtenntniſſen Wird Königsplatz 1 
* effende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ Gele enheitsk uf Fordere durch Poſtkarte 20,000 Stellen. In meinem Geſchäfte iſt die Stelle] geſucht von [3432] 5 Y 3 
x dere Kaufbedingungen können in der 9 ) auf. Adreſſe: Slelten- Courier, Nerkin - Weſtend 5 5 2 J. Z. Hamburger. Parterre -Wohnung eventl. mit 
8 Re Zimmer N. 15 92 Mein Sßecerei⸗, Cigarren:, 45,060 50,00 u eines Expedienten 8 — I bellem Comptoir p. 1. April preis w. 
1 eingesehen werden. Ialauterie, Porzellan, Glas- 5, A I ſowie die ie fihe igeinen [2536] als Schäf 
8 Aale Realberechtigten werden auf⸗ e Offene Stellen eines Lehrlings 8 Rohmarkt 18. 
5 5 er 172 nit N mm! auf den Unternehmungen Halber (ober. 8 SF eh wen Orten welcher die nötbigen Schulkenntniſfe e ling. e A IS 
5 een ee der Harig Offerten unter 8. H. 161 an die h beſigt, zum 1. April zu beſetzen. u ch — ＋ — Oderſtr. 4, I, 3 
5 aus dem Grundbuche zur Zeit der rp. der Brest. Ztg. 12790] | eee den Meldungen find Zeugnifie erzmann Freund. Tgoruh., 4 Bim., Cab., Küche, Entrs 
8 Eintragung des Verſteigerungsver⸗ = = Für meinen [1009] beizufügen. 125350 r 2 und Beigelaß, Miethe 800 Mk. per 
1 merks nicht hervorging, insbeſondere Geſchäfts⸗ Verkauf $ orph \ r⸗Steinbru I. W. Cohn, Vahnſpediteur, Einen Lehrling 1. April cr. zu vermiethen. 
b aeratlige Hederkentennd von nden] Gin Atteres, beit eingeführtes, [fude id 1 8 lichſt baldigem An l mit guter Schuld dung ſuche S Herrsch. Wohnungen; 
8 ’ N el x "r 0 An⸗!⸗ł•é⸗ñssͤ nee S 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen äußerſt rentables [990] 9 9 Wir juchen für unfer Kohlen- * 0 


I: oder Koſten, ſpäteſtens im Ber: 
. en vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
en und, falls der betreibende 
läubiger widerſpricht, dem Gerichte 
901 zu machen, widrigenfalls 
eſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Anſpeuthe 
gen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ber: 
erungstermins die Einſtellung des 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
— nach erfolgtem Zuſchlag das 
Bien in Bezug auf den Arkpruc 
3 ee 5 4 75 
> 3 Wetheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird 2916 - 
5 am 0. April 1891, 
8 0 Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Zimmer Nr. 89 verkündet 


werden. 
Breslau, den 27. Februar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 496 eingetragen worden 
12921] 


die Firma 

5 Aug. Hanke, 

als deren Inhaber der Kaufmann 

Auguſt Hauke zu Grünberg und 
als Ort der Niederlaſſung Grünberg 
in Schleſien. 

Grünberg, den 27. Febr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht Ill. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 698 die Firma 
8 Paul Seidel 
b Reichenbach und als Inhaber der⸗ 


elben der Kaufmann Paul Seidel 
aſelbſt heut eingetragen worden. 

Reichenbach u. E. d. 28. Febr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Mit 30—50000 Ml. 


ſucht ein gebildeter Kaufmann Be: 
theiligung an einem ſichern und 
rentablen Unternehmen. Off. sub 8. 
$. 43 an die Exp. der Bresl. Zeitg. 


Caution für öffentliche Beamte 


gewährt die Lebens⸗ 
ir Verſ.⸗Bank „Kosımor‘. Näh. 
ü 2 durch den Sub⸗Director Morktz 
* Vogt, Breslau, Neumarkt 21. 


Agentur. 


Eine mechaniſche Weberei für 
baumwollene garen, ſpeciell 
Pilots zc., ſucht für Breslau und 
Umgegend einen gut eingeführten 
Vertreter gegen hohe Proviſion. 

Offerten sub D. 280 an 


A 


r 


5 aafeuſtein & Vogler, A.-G. 
5 Koln. gler, 480 
E * * 

Getreide — Mehl. 
Ing Ein gutbekannter, überaus thä⸗ 
4 tiger Kaufmann wünſcht Vertre⸗ 


tungen in Getreide oder Mehl 
für den Chemnitzer Kreis und bittet 
Offerten unter Soh. 1 in die 
Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 
Ein in Glogau guter Geſchäfts⸗ 
lage befindliches Grundſtück, mit 
nachweislichem he iſt bald 
preiswerth zu verkaufen. Näh. 
durch M. Story junlor, Glogan. 


. Mi danegrnndſt. in Rawitſch, 
Wilhelmſtr. 57, in allerbeſt. Lage, 
worin ſeit Jahren mit beit. Erfolg ein 
Kokonialw.⸗Geſch. betrieb. wird, bin 
ich Willens, aus freier Hand bald 


n S. E. 
verk, Anzahl. gering. 0. Appold. (2908) Liſſa i. 


tritt einen mit der Bearbeitung von 
Pflaſterſteinen in allen Sorten und 
dem ſonſtigen Betriebe vollkommen 
vertrauten 


Betriebsleiter, 


der möglichſt techniſch gebildet iſt, 
die Lohuliſten führen kann und 
im Maſchinenweſen Erfahrung 
hat, Meldungen mit Gehalts- An⸗ 
ſprüchen ſind direct an mich zu 
richten . 
Löbejün bei Halle a. S. 
Otto Fiedler, 
Hauptmann d. L. u. Steinbruchsbeſ. 


Ich ſuche zum Antritt p. 1. 5117 


einen (291 
Buchhalter, 


welcher mit der doppelten Buchfüßh⸗ 
mus a — 2 und der 5 
niſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Be ügliche Offerten Vite unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station. (Retourmarken ver⸗ 


beten.) 
E. Liebrecht, 
Sprit⸗FJabrik, 
Kreuzburg OS. 


Offene Reiſeſtelle. 


Eiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft 


mit Magazin für Haus⸗ und 
Küchengeräthe, in einer ſehr leb⸗ 
haften Stadt Schleſiens belegen, 
jährlicher Umſatz über 90 000 Mark, 
iſt ſofort zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung 25:—30,000 Mark. Nur Selbſt⸗ 
reflectanten belieben Offerte einzu⸗ 
reichen unter Chiffre H. 21163 an 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 


„geilen Stockfiſch 


A. Scholz, 
43 Neumarkt 43. 


ine gebrauchte eiſerne Säule, 

m 2,90 —3,00 lang, ca. 23 cm 
Durchm., wird zu kaufen gewünſcht. 
Offerten unter H. k. 168 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Ztg. erbeten. 


"Pngerhier-Säffe! 
agerbier⸗Fäſſer! 

14 Stück Lagerbier⸗Fäſſer, noch gut 
erhalten, zum ſofortigen Gebrauch, 
das Stück ca. 30 Eimer Inhalt, ſind 
billig zu verkaufen. Näberef 0e 


eee Einige ſtrebſame junge Leute 
Puckade (Siraeliten), die ſchon kleinere Touren 

ili iſtſtr 1 machten und ſich für die Reiſe aus⸗ 
Heiligegeiſtſtraſte Nr. 1. bilden wollen, finden per ſofort oder 
Gebrauchte ſpäter Stellung bei (2907 


J. Wollmamm & Co. 
in Meiningen, 
Lack⸗, Farbewaaren und Leim⸗ 
Groſſogeſchäft. 


Reiſender 


für Colouialw.⸗Eugrosgeſch. in 
Oberſchleſ. per bald oder 1. April 
geſucht. Offerten unter J. J. 163 
durch die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Spiritusreſervoire 


werden zu kaufen gefucht. Offert. 
unter M. 164 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [2851] 


Stellen-Anerbieten ic. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


e. geb. iſr. Frl. zur ſelbſt. 
Geſucht Lell e. Haushalt., ſow. e. | mmmmez: . N x 
Stütze der Hausfr. f. e. ält. Ehepaar] Ein mit der Putz⸗, Weiß, 
durch Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. Wollwaarenbranche gründ⸗ 
Eupfebie f d Wa e lich vertrauter 11012 


Kindergärtn. m. höh. Schulbüld⸗ Neiſender 


w. vorz. Zeugn. bef., ſow. e. Erzieherin, 
fär Poſen und Schleſien 


w. muſ. iſt, m. guten Zeugn. u. Empfehl. 
geſucht. 


Frau Friedlaender, Sonnenſtraße 25. 
Nur ſolche Offerten sub 


epr. u. ER Erzieh., Kinder: 
ärtn., Kinderpfleg., Bonnen, 

F. 524 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


Stadt: und Landwirthinnen ſucht 
pi Joh, Simmel, Berlin W., 
Linkſtr. 16. Hon. 2½% des erſten 
Jahrgehalts. 10601 

In Breslau, Berlin, 
Dresden und auf Landſchlöſſer 
erhalten perfecte und bürgerliche 
Köchinnen, tuben⸗ 


Für ein Ledergeſchäft in einer 


wird zum Antritt per 1. April geſucht 
ein junger Commis 
und ein Lehrling. 


Bewerbungen ſind zu richten an 
M. Prager, Nybnuik. 


Für mein Galanterie⸗, Glas⸗ 
und Porzellanwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. April einen (2909 


Verkäufer 
und Verkäuferin, 


welche durchaus tüchtig, ſelbſt⸗ 
ſtändig und mit der Brauche ver: 
traut ſein müſſen, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erb. Julius Ohnstein, 
Liſſa (Poſen). 


Ring 2 Breslau. 


Perf. u. bürgl. Köchin., f. Stubenmdch., 
Mädch. f. A. ſucht Gaber, Gartenſtr. 40. 


Empf. ältere Köchin mit guten 
Atteſten. Gottheiner, Wallſtr. 20, pt. 


Als r ein älteres 
gebildetes Mädchen, evg., welches 
mit bürgerl. Küche, Plätten, Leitung 
der Wäſche, Aufräumen, Weißnähen 
und Ausbeſſern ſicher Beſcheid weiß. 
Einſendung vorhandener Zeugniſſe, 
Gehaltsanſprüche und Photographie 
unbedingt erforderlich. 12901] 
Frau Amma Scholz, 
Laudeshut i. Schl. 


Bei dauernder familiärer Stellung, 
Station u. Wohnung im Hauſe, 
findet eine Dame, die feineren Putz 
arbeitet, per 1. April in meinem 
Putzgeſchäft Engagement. Offerten 
i eee e 
mit Gehaltsanſprüchen beizufügen. 
5 Kralliis Wwe., 
Poſen. 


mein. Küchengeräth⸗ 
Magazin uche für ſo⸗ 
fort od. 1. ril d. J. einen 


Verkäufer un 
„Verkäuferin. 


D. Freudenthal, 
Beuthen OS. 


Für 


2 * 8 
P FE ERDE Ann „ar 


5 mit ſchöner Handſchrift geſucht. 


größeren Provinzialſtadt Pommerns]? 


Nöhe Königsplatz 
à 1015 Mk. u. 1250 M. zu vm. 
Näh. d. Schey, Reuschestr. 57. 


Gräbſchenerſtr. 1, 
n 


am Sonuenplag, 


zum 
Max Guttmann, 
Junkernuſtr. 34, 
Schneider⸗Artikel engros & 
en detail. [2930] 


Engros⸗Geſchäft pr. 1. April c. 
einen tüchtigen 2913] 


Coutoriſten, 


welcher im Fache bewandert und der 
einfachen Buchführung wie Corre⸗ 


ee Für mein Putz, Weißt: und]; 27 o 
ſe gecenbungen werden obne sid | Wolttwanren-Beicäft * Habt. Bimmer, J. ade, an 
marfen erbeten. 1. April cr. einen 12902 einen nu en Miether abzugeben. 


Desgleichen ein Zimmer in vierter 
Etage. Näh. daſelbſt beim Wirth. 


Schweidnitzer Stadtgr. 28 


halbe 3. Et. per 1. April [2585 
zu vermiethen. 
Louis Schäfer, 
Roßmarkt 18. 


Eine hochherrſch. Wohnung, 


beit. aus 5 gr. Zimmern, Küche, 


Carl Königer & Sohn, 
Nenitadt OS. 


Eis junger Mann, gel. Eiſen⸗ 
händler, 23 Jahre alt, gegenw. 
noch in Stellung, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, per 1. April dauernde 
Stellung. Gefl. Off erb. mir unt. 
O. K. 200 poſtlagernd Zabrze. 


Ein junger Mann 


n. 

Offerten sub L. O. 167 befördert 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 

Für unſer Tuch = engros⸗Geſchäft 

ſuchen wir zum Antritt per 1. April 


ngel « Mamelok, 


E 
3429] Blücherplatz 9. 


Materialiſt) ſucht, geſtützt u pr. * Babel Wiäbchenzeloß e in eines 
be dae er ee 1 i Ein Lehrling feinen Haufe, Nähe der Sadowaſtr. 


gelegen, per bald od. 1. April bill 
zu vermiethen. Näheres Neudorf⸗ 
ſtraße 37, I. Etage links. (3447 


Eine hochherrſch. Wohnung, 
beit. aus 4 gr. Zimmern, Küche, 
Badeſt., Mädchengelaß ꝛc., in einem 
feinen Hauſe, Nähe der Sadowa⸗ 
ſtraße Hefe, per 1. April billi 


Gefäll. 
Offerten erbittet 3413] 
Otto Sonnemann, 


Stettin, 
Gr. Wollweberſtraße 37/38. 
Für meine Ligueur⸗ und Frucht⸗ 
ſaftfabrik fuche ich per 1. April c. 
einen tüchtigen 


jungen Mann 


vom Fach. [2910] 


mit guter Schulbildung findet 
in unſerem Seidenband⸗„Sam⸗ 
mel⸗ und Spitzen⸗Engros⸗ 
Geſchäft bald oder ſpäter 
Stellung. 3434] 
Freudenthal & Steinberg, 
Ohlanerſtraße 5/6, I. Etg. 


— ——T— ge zu vermiethen. Näheres Reudorf⸗ 
Ein Lehrling dane 37,1. Stage Hats 423 
Oscar Cohn, zum Antritt per 1. April a. c. mit 
Reichenbach i. Schl. entſprechender Schulbildung findet Carlsſtraße 8 
Stellung im Comptoir von 1 Laden oder Comptoir ſofort 
Ein junger Mann, a & Sellin, Gfogau. | 3” zu vermicthen. ug 
als Reif Für Hen en ot Telegraphische Witterungsberichte vom 3. März. 
erbeten unt. A. Z. 73 poſtlagernd Von der deutschen Seewarte zu 
Saaran i. Schlef. [3444] 
Für das Comptoir eines auswär⸗ 
tigen Fabrikgeſchäfts wird ein 


junger Mann 


Celsius 
Graden 


Ort. 


r 


25 i WNW N wolkig. en. 
Mullaghmore 67 2 * 5 h. bedeckt. 


Ab BER 
erdeen _3 |xo 6 


in Millim, 


Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
1 


Temperat 


Bar. n. 0 Gr. 
Alu. d. Meeres 
in 


Offerten mit 1 der Gehalts⸗ 


anſprüche unter N. 530 an Rud. 
ie Christiensund . Schnee. 


toffe, Breslau, erbeten. [1014 5 
FVV Kopenhagen. 752 2 |WSW 3 wolkenlos. 
Ein junger Mann, 22 Jahre alt, | Stockholm 742 3 WSW 2 bedeckt. 

militärfrei, der gegenwärtig in] Haparanda....| 733 —11 IW 4 . wolkenlos. 
einem größeren Sa Waaren Petersburg. 743 | 2 17 1 wolkig. 
Engros: und Detail⸗Geſchäft als] Moskau | 7501 —1 1SSW 1 |bedeckt. | 
Comptoiriſt in Stellung iſt, ſucht . 
per 1. April a. c. anderweitig Enga⸗ | Cork, „ ru 7 W 5 Br | 
gement. Gef. Off. erb. u. A. 6. 77 . 761 4 W 3 — 
elde . 
P Sylt 755 11W4 wolkig. 
Ei Hr Hamburg 758 2 |WSW 3 heiter. 
& Ein Bautechniker, rmkac] , & wow & work. 
im Zeichnen und VBeranfchlagen | Neufahrwasser | 755 | 3 NNW 3 bedeckt. 
3 u WR * Hemel. 751 2 WSW 4 bedeckt. 
ofort dauernde ellung. z 8 8 een 
haltsanſprüche mit kurzem Lebens: | Parte .. .. 7169 eee 
. Münster 61 4 W 2 heiter. 
lauf unter 6. C. 165 nimmt die N 5 — SISW 5 bedeckt. 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. Wiesbaden.. 762 7 zer 3  |bedeckt. 
* * a 8 * Ar 
München 763 5 ISW 4 Regen. 
Tüchtiger Chemnitz 2 760 7 1 1 bedeckt. 
2 8 „rn 7 ö a 
Maſchineubauer en 8 eg, eier 
RE Dig mein e N Brest rar: 760 5 SW 2 bedeckt. 
arüber einreichen kann, findet bei 5 - 8 - - 
gutem — Berchäftigung in der 2% d' Aix — 5 7 an 2 — 
laſchinenfabrik von 2857 1222 ĩ67ß/7 e | 8 2 ig. 
ar . (0857) Triest 763 7 still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. A , i 
5 barometrische Maximum im Südwesten hat sich nordwärts nach 
ee Inseln ausgebreitet und ruft, in Wechselwirkung mit 
einer Depression im hohen Norden, starke, stellenweise stürmische 
nordwestliche Winde auf den Britischen Inseln, 9 8 — unter deren 
Einfluss die Temperatur daselbst, sowie im Nordseegebiete herab- 
gegangen ist. Diese Abkühlung dürfte sich demnächst weiter auch über 
Deutschland ausbreiten. Bei mässiger südwestlicher und westlicher 
Luftströmung ist das Wetter in Deutschland mild und vorwiegend 
trübe, vielfach ist etwas Regen gefallen. 


t ich: Für de litischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 
a für das Fenilleron: J. Seckles; ö 

für den inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 

Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiam. 


Ein [3428] 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit 
guten Schulkenntn., findet in 
meinem Modewaaren⸗Geſchäft 


per 1. April gegen monatliche 


Vergütigung von 20 Mark, 


ſteigend, Stellung. 
Berthold Weissenberg. 
Berlin S., 
Oranienſtr. 141. 


